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Noch keine Regierung .
Die Volkspartei macht Schwierigkeiten .

vte Besprechungen de » Reichskanzlers vr . Lnkher mit den

Führern der Millelparteien wurden am Freitag abe «»d gegeu 7 Uhr

abgebrochea und aus Sonnabend vormittag 10 Uhr verlagt .
Mr wir ans parlamenlarischen Kreisen hören , ist man in dieser

Rachmttlagsbesprechuog nicht vorwärts gekommen . Die

Uuseinandersehungeu drehen sich im wesentlichen immer noch um
da » Reichsinnenministerium , da » sowohl die Vemokralen
als auch die Deulsche Volkspartei beanspruchen . Gegenüber dieser
Situation soll , wie verlautet , Dr . Luther erwägen , das Reichs¬
innenministerium zu ueutralisiereu . d. h. mit einer uo -

polilischen Persönstchkeit zu besehen .

Den Demokralen ist , wie wir HSren , das Reich » wirk -

schastsministerium angebolen worden . Von demokratischer
Seite wird versichert , dah Reichswehrminister Dr . Gehler heule
nachmittag erklärt habe , dafz er k e i n A m l In einem neuen Kabinelt

annehmen wolle .

Reichskanzler Dr . Luther begab sich am Abend zum Reichs¬
präsidenten , um ihm Bericht zu erstallen .

( Siehe auch den Leitartikel . )

Reichslanübunü und Negierungsbilüung .
Forderungen nebst Kommentar .

Die Präsidenten des Reichslandbundes , Graf Kalck -
r e u t h und chepp , haben dem Reichskanzler folgende Er »

klärung übersandt :
„ Das Schicksal des deutschen Volkes soll in die Hände einer

neuen Regierung gelegt werden . Der Reichslandbund hält es für
seine Pflicht , der Regierung und dem Volke nochmals mit un »

verhüllter Deutlichkeit zu sagen , was ist und was

zu geschehen hat . Die deutsche Landwirtschaft bedarf der V e»

freiung von der unerträglichen Bürde eines krankhaft

angeschwollenen Verwaltungsapparate « im Reich , in den Ländern

und Gemeinden /

Sehr richtig , wir werden mit unverhüllter Deutlichkeit
kommentieren : also Befreiung von den Pensionen für deutsch »
nationale Parteisekretäre .

Weiter der Landbund :

„ der Befreiung von der U e b « r l a st solcher sozialen Ausgaben .
die die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft über »

st e i g e n. "

Sehr richtig , also schleunigste Gesetzgebung über die

Fürstenabfindung .
Weiter der Landbund :

„ der Befreiung von allen Fesieln . die eine Preisorientierung

nach dem leistungsfähigsten und billigsten Betriebe verhindern . " '

Sehr richtig , also fort mit den Schutzzöllen .

Weiter der Landbunt » :

Jon Befreiung von einem Lohnsyste « , da » ohne

Rücksicht aus den Aweiter die Löhne nivelliert , den tüchtiger ! herab -
drückt und die Gesamtarbeitsleistung mindert . '

Sehr richtig , also fort mit tarifloseu Löhnen !
Weiter der Landbund :

„ der Abkehr von einer Handelspolitik , die an , poßtischlm Rück¬

sichten wertvolle Produktionsgrundlagen opfert . "

Sehr richtig , also Abschluß von Handelsverträgen , die dem
Abbau der Zollmauer dienen .

Weiter der Landbund :

„ Das deutsche Volk muß wissen , daß die Vorbedingungen zu
neuer Kraftentfaltung der ' Deutschen Landwirtschaft ein ?preisaus -
gleich zwischen landwirtschaftlichen Betriebsmitteln und Erzaugnissen ,
eine der Betriebseigenart der Landwirtschaft entsprechende Kredit -

gestaltung und Befreiung au » den Händen einar pro -
duktionsseindlichen Börsenspekulation ist /

Gut , gut ! Weg mit Hugenbergs Prejsege »
s ch S f t e n, seinen Landbanksp « kulationen , mit den

Sachwertspekulationen der Raiffeiseubank und den

Landbundgenossenschften !
Weiter der Landbund :

„ Don der Gesundung der Landwirtschast hängt die Gesundung

der deutschen Volkswirtschaft , die Sicherung des täglichezi Brote »

für die Volksgesamtheit ab . Hebung der Produktion ist der beste

Schuß gegen Arbeitslosigkeit und Lohndruck . Da » deutsche Dolk

muß wissen , daß die deutsche Wirtschaft , solange die Jltriegskon -
tributionen in der Form der Dawes - Lasten ihr unmittelbar
und mittelbar die besten Kräfte entziehen , zu

Siechtum und Verfall oerurteilt ist . "
Stimmt ! Die Besten gehen , wir behalten Kaldhrenth ,

Hepp und Co .

Weiter der Landbrmd :

„ Das Deutsche Volk hat ew Recht dt « « ahrhett zu wissen .

Die deutsche Regierung hat die Pflicht , die Wahrheit zu sagen ,

auch wenn sie hart und unpopulär ist .

Also heraus mit dem , was bei Unternehmern und

Agrariern nicht gerne gehört wird !

Weiter der Landbund :

„ Rur die Regierung , die den Mut zu dieser Pflichterfüllung

aufbringt , die fest entschlossen ist , auf dem harten Wega der Er »

tenntnis das Volk zu führen , wird Rettung bringen . Di « Rot der

schaffenden Stände ist zu groß , als daß noch länger lavier ! werden

könnte . Feste Entschlossenheit allein kann Helsens ! "

Feste Entschlossenheit : sehr gut ! Deshalb geht Kant tz.
Wie steht ' s mit der Durchführung des Programms , selbst »

verständlich nach unserem Kommentar — mit fester Ent -

schlossenheit und unverhüllter Deutlichkeit ?

Regierungswahl in Wien .
Bundeskanzler Ramek übernimmt das Austenamt .
Wien , 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Nationalrot

wählte am Freitag vormittag in namentlicher Abstimmung die neue

Regierung , die 80 Stimmen der Ehnstlichsozialen und Groß ,

deutschen aus sich oereinigte , während 53 sozialdemokratische Stimmen

gegen die Regierung abgegeben wurden . ( Es haben somit 15 Sozi -

aldemokraten gefehlt . Red . d. „ B. " ) Die Zusammensetzung der Re -

gierung ist folgende : Bundeskanzler und Aeußeres Dr . Ramek ,

Vizekanzler und Justiz Dr . Waber , Finanz Kollmann , Handel und

Berkehr Dr . Schürff , Kultus und Unterricht Dr . Schneider , Land »

wirtschalt Andreas Thaler , Soziales Dr . Resch , Heer Baugoin . Waber

und Schürff gehören der „ Großdeutschen Vp . " an .

Unmittelbar nach der Wahl wurden die Mitglieder der neuen

Regierung vom Bundespräsidenten vereidigt . Anschließend ent -

wickelte der Bundeskanzler im Nationalrat das Programm der neuen

Regierung . In der Ansprache beleuchtete Genosse Dr . Ellen -

bogen die Treibereien innerhalb der Christlichsozialen Partei und

unterzog das Programm der Regierung einer scharfen Kritik . Er

ließ feinen Zweifel darüber , daß die Sozialdemokraten sich auf dem

Gebiete des Mieterschutzes zu keinen Konzessionen

bereitlinden werden . Den ungarischen Kriegshetzern riej er zu , daß

die österreichische Sozialdemokratie ihr Land gegen Angriffe der

ungarischen Gegenrevolution bis zum letzten verteidigen werde .

ßascbisten imö EmigranSen .
Polizeispitzel als Konsulatsbeamte .

Pari » , td . Januar . lEigener Drahtbericht . ) Nach dem . Pari «

Gair ' soll die italienische Regierung eine� größere Anzahl von

Polizeibeamt�n nach Frankreich ge' chickt haben zu dem

Zweck , die zahlreichen italienischen Flüchtlinge auf

französischem Vesti », - a überwachen . l in di . ' lcTnotilche

Weiterungen zu vermeiden , seien diele Agenten ustel ' . urö ' erm. ell

deu italienischen Äonsulateu beigegeben wordeu .

Kulissenkampf im Kammerausschuß .
Vielleicht heute offene Schlacht im Plenmu .

pari ». 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Zwischenfall

in der Finanzkommission am Donnerstag hat die Entwicklung des

Konflikts zwischen der Regierung und der Linken in der Frage der

Finanzreform wesentlich beschleunigt . Er hat bewirkt , daß es schon

am Sonnabend zu der unvermeidlich gewordenen Auseinandvrsetzung

im Plenum der Kammer kommen wird , während sie sooft kaum

vor Ende der nächsten Woche zu erwarten gewesen wäre .

Da » Manöver der den Mittel - und Rechtsparteien angelhörigen

Mitgveder der Finanzkommission , die am Donnerstag die «Sitzung

unter Protest verlassen und damit die weiteren Verhandlungen der

Kommission unmöglich gemacht haben , war von der Annahme aus -

gegangen , daß die Mehrheit der Kommission den Abmarsch der

Opposition dazu benutzen werde , ihr eigenes Projekt unter Dach

uttd Fach zu bringen , daß der Bericht der Konimission das Plenum

vor die Wahl zwischen der Regierungsvorlage und dem Gegen -

prosekt des Kanells stellen werde . Da in der Kammer zweifellos

weit leichter eine Mehrhett gegen das Kartellprojekt als eine solche

für die Doumerschen Gesetzentwürfe zu finden ist , wäre es nur eine

Frage des geschickten Manövrierens gewesen , zunächst eine Abstim -

mung über das erstere herbeizuführen . Gegen das Kartell hätten
dann zweifellos mit der gesamten Rechten und den Mittelgnippen

auch die Kommunisten gestimmt , und damit hätte die Regierirog ge -

wonnenes Spiel gehabt . Diese Strategie hatte jedoch die Linke

rechtzeitig durchschaut . Die den Kartellparteien angehörigen Mit -

glieder der Finanzkommission haben deshalb darauf verzichtet ,

pie Diskussion über Ihr eigenes Gegenprosekt zu Ende zu stihren .

und der am Sonnabend zu erstattende Kommissionsbericht wflrd sich

darauf , nach einer Darlegung der Reglerungsvorlage und der

Gründe , die die Kommissionsmehrhett zu deren Ablehnung bestimmt

haben , der Kammer eine Resolution vorzuschlagen , die die Regsterung

auffordert , einen n e u en Gesetzentwurf «inzubringen , der d « Ve »

i denken der Ausschußmehrheit Rechnung trägt .

Die Regierung öcr Mitte .
Wird fie — wird sie nicht ?

E » besteht kein Anzeichen dafür , daß die Deutsche
Volkspartei ihren bisherigen Rechtskurs aufzugeben
gewillt ist . Erklärung der sozialdemokratischen

Reichstagssraktion vom 12. Januar .

Nachdem sich die Sozialdemokraten von der Bühne der

Regierungsbildung in den Zuschauerraum zurückgezogen
hatten , schien nichts leichter und einfacher zu fein als die

Bildung einer Regierung der Mitte . Die Parteien
der Mitte waren ja , sagte man uns , allesamt zur Großen
Koalition bereit gewesen , sie hatten sich, sagte man uns ,
allesamt mit den Richtlinien Kochs einverstanden er -
klärt . So war so ziemlich alles da , was man brauchte : der

gemeinsame politische Wille , ja sogar das gemeinsame formu -
lierte Programm . Es blieb nur noch die Lösung der Per »
sonenfrage ; diese aber schien um so leichter zu sein , als jetzt
die vier oder fünf Portefeuilles , auf die die Sozialdemokratie
Anspruch gehabt hätte , zur Verteilung freistanden . So war
wohl zu erwarten , daß Luthers Kabinett der Mitte im Hand -
umdrehen zustande kam .

Seit dem Beschluß der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion sind drei Tage und vier Nächte vergangen , und es
ist noch nichts zustande gekommen . Die Vormittagsver -
Handlungen vom Freitag wurden ohne Ergebnis abge »
krochen : mit den Nachmittagsverhandlungen ging es ebenso .
Und auch die demokratische Presse — der dieses Geständnis
nach allem Vorangegangenen schwer sein mag — muß zu »
geben , daß der Grund der Schwierigkeiten in dem B e -

streben der Dolkspartei liegt , einen ganz unoer »

hältnismäßig großen Einfluß in dem neuen Kabinett zu er »

langen und diesem dadurch einen stark rechts gerichteten
Charakter zu geben . >

Herr Luther , der wieder Reichskanzler werden soll ,
ist parteipolittsch nicht abgestempelt , kann aber keinesfalls
dem Zentrum und den Demokraten zugezählt werden : nach
seinen Auffassungen ist er zweifellos ein Mann der Bolls -
partei . Herr S t r e s e m a n n , der Außenminister , ist
Führer der V o l k s p a r t e i. So sind schon die beiden
wichtigsten Portefeuilles dem Einfluß der weiter links stehen -
den Mittelparteien entzogen . Herr K r o h n e, der Reichsver »
kehrsminister , ist eingeschriebenes Mitglied der Bolls -

partei . Herr S t i n g l , der Postminister , ist eingeschriebe -
nes Mitglied der Bayerischen Volksparte r. Diese
vier Herren gelten als die stehenden Größen der neuen Ka -

binettsbildung , und sie stehen alle vier auf dem rechten
Flügel .

Man könnte glauben , daß damit die Ansprüche des
rechten Flügels befriedigt seien . Die Deutsche und die Baye -
rische Dolkspartei sind zusammen 70 Mann stark . Zentrum
und Demokraten zählen 102 Mitglieder . Wenn die

Sieben - ig vier Ministerposten haben , und dabei die aller »

wichtigsten , so ist das schon allerhand .
Ihnen genügt das aber nicht . Sie wollen von den übrig -

bleibenden Vortefeuilles noch zwei haben , und zwar wiedenim
die wichtigsten : nämlich das Innenministerium und
das Reichswehrmini st erium . Für das erste heißen
ihre Kandidaten C u r t i u s oder K a r d o r f f , für das
zweite Drüninghaus oder Scholz . In den Rest —

Finanzen . Wirtschaft , Arbeit , Justiz , Ernährung — dürfen
sich Zentrum und Demokraten teilen : vielleicht wäre man
bereit , ihnen auch eines der umstrittenen Portefeuilles ,
Inneres oder Reichswehr , zu überlassen .

Kandidat der Demokraten für das Innere ist Koch .
Gegen ihn erhebt die Volkspartei Wider »
f p r u chl Warum ? Weil er der Kanzler der Großen Koa -
lltion werden sollte ? Weil er Republikaner ist ? Weil
er dem Reichsausschuß des Reichsbanners angehört ?
Sicher aus allen diesen Gründen . Man wünscht in dieser
Regierimg der Mitte auch nicht einen Mann zu haben , in
dessen demokratische Zuverlässigkeit breite Kreise der republi -
konisch gesinnten Bevölkerung auch außerhalb der Demokrati -
scheu Partei Vertrauen setzen . Dieser Koch , den die Bolkspartei ,
sagte man uns , schon als Reichskanzler akzeptiert hatte ,
und dessen Regierungsprogramm , sagte man uns , sie schon
angenommen hatte , ist für die Volkspartei als Innenminister
einer Mittelregierung ein ganz unmöglicher Mann !

Hauptkandidat der Volkspartei für das Innenministe -
rium ist , nachdem man Kardorffs Unmöglichkeit eingesehen
zu haben scheint , C u r t i u s. Wer ist Curtius ? Seine poli -
tische Lebensgeschichte ist kurz . Dorübergehend hat er , ge »
borener Duisburger , in der b' a d i s ch e n Bolkspartei eine
Rolle gespielt . Im badischen Liberalismus der Vorkriegs -
zeit wäre freilich eine Erscheinung solcher Art undenkbar ge -
wesen : damals hätte Herr Curtius seinen Platz bei den Kon »
servatioen nehmen müssen . Aber da , nach Hugenberg , der
Unterschied zwischen Volksparteilern und Deutlchnatio »
n a l e n nur darin besteht , daß die einen von Stresemann
geführt werden und die anderen nicht , kann Curtius heute
auch Mitglied der Bolkspartei sein .

Herr Curtius ist der Mann , der im Angust 192t mit den

Deutschnationale » de » berüchtigte » Kaufvertrag ab »



schloß , der ihnen vier Ministerplätze zusagte , werm sie die

Dawes - Gesetze passieren ließen . Die Kausurkunde ist
ja seinerzeit veröffentlicht worden : es lohnt sich, ihren ent »

scheidenden Teil ins Gedächtnis zurückzurufen . Da hieß es :
Wir ( die Deutsche Lolkspartei . Red . d. „ V. " ) haben seit den

Reichstagswahlen danach gestrebt , die wertvollen politischen , sozialen
und wirtschaftlichen Kräfte der Deutschnationalen Volkspartei zur
verantwortlichen Mitarbeit an den Reichsgeschäften heranzuziehen .
Wir erklären heute , daß wir diese Mitarbeit bei der Durchführung
des Londoner Pakts und des innerpolitischen Aufbaues für notwendig
halten , llebernimml die Deuljchnaticnale Volksparlei die Verant¬

wortung für das Zustandekommen des Londoner Patte » mit uns .
wird die Reichstagsfraktion der Deutscheo Volkspartei mit allen
Mitteln aus einer ihrer Bedeutung entsprechenden Teilnahme der
Deulschnalionalen an der Reichsrcgierung bestehen .

Dieses Dokument des Gesinnungskaufs , eines
der unsaubersten Blätter der neueren deutschen Geschichte ,
trägt die Unterschrift des Herrn Curtiusl

Curtius oder Kochl ?
Und das Reichswehrministerium ? Hier kann man sich

auf den fatalistischen Standpunkt stellen , daß die Besetzung
ziemlich gleichgültig sei , weil nach der bisherigey Entwick -

lung der Dinge der bürgerliche Minister doch nur eine parla -
mentarische Verzierung sei und weiter nichts . Dieser Stand -
Punkt gilt aber nicht , wenn ein Volksparteiler das
Amt übernimmt , und besonders nicht , wenn dieser Volks »
parteiler der Konteradmiral a. D. B r ü n i n g h a u s ist .
Ein solcher Mann wäre nicht nur parlamentarisches Feigen -
blatt , er wäre ein « im Bösen vorwärts treibende
Kraft .

Demokraten und Zentrum sind in Verlegenheit . So hatten
sie sich di « Sache nicht vorgestellt , weder in der Großen Koali -
tion noch in einer Regierung der Mitte . Muß nicht auch in
ihnen der Verdacht aufsteigen , daß die Volkspartei die politische
Gewalt zu treuen Händen übernehmen will , bis es Zeit Ist,
sie wieder mit den Deutschnationalen zu teilen ? Und was
können die Deutschnationalen an einem Kabinett aussetzen , in
dem Luther . Stingl , Krahne , Curtius , Brüninghaus usw . sitzen ,
und in das Koch nicht hineindarf ?

Zwei Tage haben genügt . eineLegendezu zerstören :
die Legende , daß unter den gegenwärtigen Umständen ein
gedeihliches Zusammenarbeiten in einer Großen Koalition

möglich war und daß die Große Koalition nur an der Sozial -
demokratie gescheitert ist .

Die verbrauchten .
Abschied von Gehler und Kauitz .

„ Ich weiß deine Werke , daß du weder kalt noch
warm bist . Ach, daß du kalt oder warm wärest ! Weil du
aber l a u bist , und weder kalt noch warm , werde ich dich
ausspeien aus meinem Munde / Offenb . Johannis 3, 15 , 16 . )

Es hat Herrn G e ß l e r und den Grafen K a n i tz ausge -
spien . Herr Geßler wird nicht mehr Reichswehrminister fein ,
Graf Könitz nicht mehr Reichsminister für Ernähruna und
Landwirtschaft . Herr G e ß l e r hat gebeten , die schwere Äürde
des Amtes von seinen Schultern zu nehmen , Graf K a n i tz
hat an den Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet :

„ Ich bitte Si «, von meiner Wiederberufung in «in neues
Kabinett abzusehen , da einerseits die verantwortungsvolle
UNd anstrengende Tätigkeit des Leiters eines Wirtschaft »-
ressort » in fast 2� Jahren schwerster Wirtschaftskrisis ein « gerade
unter den heutigen DerhälMIssen befond et » schnelle poli -
tische und gesundheitliche Abnutzung mit sich bringt .
die für mich jedenfalls eine länger « Crholungszeit unbedingt not -

wendig macht : andererseits jedoch erfordern die andauernd fchwie -
rigen wirtschaftlichen Verhältnisse meiner Ansicht nach di « ununter -

brachen « Wetterführung meines Amtes durch « in « frische , un -

verbraucht « Kraft /

Zwei Staatsmänner , die , beide noch auf der Höhe des
Lebens , sich als abgenutzt und verbraucht bezeichnen . Ver -

braucht und abgenutzt — wodurch ?

Wir wissen ihre Werke . Herr Geßler wurde Reichs -
wehnninister als Demokrat , als Mitglied einer grundsätzlich
republikanischen Partei . Der Schutz der Republik , die Durch -
dringung der Reichswehr mit republikanischem Geiste hätte
seine vornehmste Aufgab « sein müssen . Sein Werk aber war

jenes System der Halbheit , daß den Feinden der Republik
Mut und Hoffnung auf das Heer der Republik gab . Schwarze
Reichzwehr und Küstriner Putsch , Mißachtung der Reiths -
färben , Deckung putschistischer Bestrebungen durch unsinnige
Landesverratsverfahren , Mißbrauch der Reichswehr zu De -

monstrationen des Monarchismus und der Pseudorevanche ,
Fernhaltung wahrhaft republikanischen Geistes von der Reichs -
wehr — diese Punkte bezeichnen das System Geßler .
Der Reichswehrmimster Geßler , dessen Aufgabe es gewesen
wäre , mit hartem Willen die Reichswehr zu einem Heer der

Republik zu gestalten , hat ein schwächliches Kompromiß mit
den Männern und Kräften des alten Systems geschlossen . Er

hat es geschlossen , weil er selbst ein Konpromiß zwischen dem
Alten und dem Reuen ist . ein Vernunftrepublitaner und Ge -

sinnungsmonarchist , weder kalt noch warm .

Graf K a n i tz, der ostpreußische Großgrundbesitzer , der

Sohn des Vorkämpfers großagrarischer Interessen , schwankte
als Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hin und

her zwischen Wahrnehmung agrarischer Interessen und Wah -
rung nolkswirtschaftlicher Notwendigkeiten . Der Druck des

Landbundes , seiner Standesgenossen , führte zur Dergewalti -
gung der Wissenschaft , zur Verteidigung der Schutzzoll »
poli bik — besseres Wissen zu halben und unvollkommenen

Versucher » wie zu dem Plan eines begrenzten Getreide -

monopvls . Halb hatte er sich losgelöst von der Tradition der

starr brutalen großagrarischen Interessentenpolitik , halb ließ
er sich von ihr mitziehen . Sein Kampf für di « agrarischen
Interessen war lau — sein Wirken auf dem Gebiete der Boden -
und Sichlungspolittk im Interesse des Volkes ein Versagen .
Er saß immer zwischen zwei Stühlen . Er konnte sich nicht
durchringen zur Vertretung einer Handelspolitik , die Deutsch¬
lands Wohl dringend erfordert .

Schutz der Republik durch die Durchdringung der Reichs -
wehr mit republikanischem Geiste — Neugestaltung der

Handelspolitik durch die Niederreißung der Zollmauern —

zwei groß « Aufgaben im - Dienste Deutschlands ! Aufgaben von
dieser Größe können , nicht gelöst werden von Staatsmännern .
tie innerlich lau und schwankend sind , sie können nur gelöst
werden mit hartem Willen zum Unbedingten . Mit der Größe
der Aufgabe , mit den Schwierigkeiten , die sich ihrer Durch -
fiihrung entgegenstellen , wächst der wahre Staatsmann und

seine Kraft . Herr Geßler und Graf K a n i tz besahen weder
die innere Härte noch den Willen zum Unbedingten . Der eine

war kein Republikaner von Gesinnung , der andere hin und

her schwanken zwischen agrarischen Interessen und besserer
oolkswirlschaftlicher Einsicht . Sie sind heute der Bürde müde ,

. politisch und gesundheitlich abgenutzt . Sie scheiden verbraucht .
Verbraucht jedoch nicht von der Schwere der Aufgabe , von
den Jahren des Wirkens , verbraucht vielmehr durch das Miß -
trauen von überall , verbraucht durch ihre innere Halbheit .

Die Auswirkung üer Locarno - verträge .
Zusammenkunft des deutschen und französischen Austen -

Ministers geplant .
Der Aut - wärtige Ausschutz des Reichstags hat sich in zwei

Sitzungen mit den Auswirkungen der Locaruooer -

träge beschäftigt . Es ist eigentlich nicht erkennbar , welchen Sinn
uad Zweck es hat , dieses Thema im gegenwärtigen Augenblick zur
Debatte zu stellen . Erst vor sechs Wochen sind die Abmachungen
von Locatno durch den Reichstag ratifiziert und dann in London

unterzeichnet worden , und was das wichtigste ist , sie sind überhaupt
noch nicht in Kraft getreten , da ihre Wirksamkeit bekanntlich erst
dann beginnt , wenn Deutschland seinen Eintritt in den Völkerbund

vollzogen hat .
Natürlich ist über die . Rückwirkungen ' gesprochen worden , die

ja auch in der Zeit vor der endgültigen Unterzeichnung im Mittel -

punkt der Debatte gestanden haben . Aber was konnte über sie
Neues gesagt werden ? Jedermann weih aus den Zettungen , was

auf diesem Gebiete geschehen und was noch nicht geschehen ist , und

je nach der Einstellung zu den Verträgen überhaupt bewerten die

verschiedenen Parteien das , was man erreicht hat . Inzwischen ist

höchstens insofern eine neue Situation eingetreten , als nach der

Meldung eines englischen Blattes eine Untertommission der Bot -

schasterkonferenz einen Beschluß gefaßt haben soll , nach dem die Zahl
der Truppen in der zweiten und dritten Zone 75 00l > Mann betragen
soll . Das würde im Widerspruch stehen mit einer seinerzeit der

deutschen Regierung gegebenen Zusicherung , wonach die Besatzung ? -
armee auf die normale Stärke , d. h. die Stärke der in den betreffen -
den Gebieten vor dem Kriege garnisonierten deutschen Truppen , ge -
bracht werden soll . Das waren rund 50 000 Mann .

An sich könnte es vielleicht gleichgültig sein , ob 50 000 oder

75 000 Franzosen . Engländer und Belgier aus deutschem Gebiete

stehen . Im Prinzip wird durch die Zahl der Soldaten die Unerträg -

lichteit der fremden Besatzung nicht berührt . Aber selbstverständlich

beeinflutzt die Grötze des Kontingents die Wohngelegenheit für die

Bevölkerung . Je stärker die Belegung , um so größer die Anforde -

rungen an Baulichkeiten , und es mutz daher schon aus diesem Grunde

die Innehaltung der seinerzeit gegebenen Zusicherung mit Nachdruck

gefordert werden . Wie man hört , ist für den Monat Februar eine

persönliche Zusammenkunft zwischen dem beut -

schen und französischen Autzenminister geplant ,
und bei der Gelegenheit kann dann der Versuch einer Bereinigung
der heute noch strittigen Fragen gemacht werden .

Recbtsgültigkeit von Notverorönunqen .
Eine Entscheidung des Staatsgerichtshofes .

Der Staatsgrrichtshof hatte Ende November den Antrag
der Deutschnationalen Bolkspartei , die vom preußischen Staatsmiiii -

sterium am 2(5. März 1925 , zu einer Zeit also , als die Regierung

lediglich die Geschäfte führt «, erlassenen Notoerordnungen für

verfassungswidrig und daher rechtsungültig zu er -
�klären , zurückgewiesen . Nunmehr liegt die Begründung des

Staatsgerichtehoss zu seinem Urteil vor . Aus ihm ergeben sich u. a.

folgende Rechtsgrundsätze :
1. Auch ein zurückgetretenes Gesamtministerium , asto

«ine Geschästsregierung , stellt ein Staatsministerium Im Sinne des
Artikels 55 der Preußischen Verfassung dar und ist zum Erlaß

von Notoerordnungen befugt .
2. Als Voraussetzung verlangt Artikel 55 . daß »der Landtag

nicht versammelt ist ". Ob das Nichtversammeltsein kürzere oder

längere Zeit andauert , ist gleichgültig , da der Erlaß von Rot »

Verordnungen keinen Aufschub duldet .
Z. Notoerordnungen dürfen nur in Uebereinstimmung mit dem

Ständigen Ausschuß des Landtags erlassen werden . Falsch ist aber
die Auffassung , daß Notverordnungen nur außerhalb einer Tagung
oder zwischen zwei Landtagen erlassen werden dürfen .

4. Auch die Berordnung über die Verlängerung der Wah l-

zelten der Provinzial - Landtage und - Kreistage verstößt nicht

gegen die Derfassung .
5. Die in das Ermessen der Regierung gestellt « Frage , ob die

Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit oder die Beseitigung
eines ungewöhnlichen Notstandes den Erlaß einer Verordnung drin -

gend erfordert , unterliegt der Nachprüfung durch den Staats ?
gerlchtshof .

6. Eine Regierung verstößt nicht gegen - hie Derfassung , wenn
sie mit Hilf « des Landtags an die Stelle einer verfasiungsmäßigen
Grundlage für ihre Geschäftsführung ein « andere , ebenfalls ver¬
fassungsmäßige zu setzen sucht .

Amnestie io Bulgarien . Der bulgarische Ministerrat hat , wie
TU . mttteilt , den Amnestieentwurs des Kabinetts Zankoff in er »
wetterter Gestalt angenommen . Der neue Gesetzentwurs erstreckt
sich auf die Ereignisse von Tirnowo im Jahre 1922 , aus den ogror -
kommunistischen Aufstand im September 1922 , sowie auf oll « Strai -
taten gegen das Gesetz über den erhöhte « Schutz des Staates . Aus -
genommen von der Amnestie sind die Führer des agrar - kommu »
nistifchen Ausstandes vom Jahre 1922 . Insgesamt sollen durch die
Amnestie 1500 Personen begnadigt werden .

Pfarrer kell .
Don Hermann Schützing « « .

Plötzlich steht er im Scheinwerferlicht der öffentlichen Meinung ,
dieser düstere , menschenscheue Pastor des Arbeitervorort » von

München , der mit Külte und Arroganz seit sieben Iahren den Mäkel

jenes Gerüchts trägt , der wahre Mörder von 12 sozialdemokratischen
Arbeitern zu sein . Ich erinnere mich an eine Parteioersammlung
in Perlach . Da stand er am Ende des Referats plötzlich mitten unter
uns und sprach in der Diskussion , um die Wand einzureißen , die

seit dem Mord von Perlach zwischen ihm und seinen Gemeindemit -

gliedern stand . Aber er rührte nur den Pesthauch der Ermordeten
wieder auf , und eine eisige Kälte legte sich über den Saal .

Pfarrer Hell , das ist so der Typ des in der Kneifzange der Räte -

zett wild gewordenen bayerischen Spießers . Er durfte vier Wochen
lang nicht über die Ostgrenze hinaus , selbst wenn ein �kranker im
Sterben lag und nach dem Abendmahl verlangte ' : er sollte die
Glocken läuten für den »Irlden ' Eisner , jeder Lümmel rannte mit
dem Gewehr und gar mit einer roten Binde umher , und di « Frau
Pfarrer fühlte sich bedroht von ihrem Milchmann oder von dem auf -
sässigen Tagelöhner gegenüber ! So viel Gift und Galle und Haß
mußte irgendwo zum Körver heraus , und so telephonierte man an
die nette und liebenSwüroige Einquartierung , die adretten beiden
Leutnams vom Freikorps Lützow aus Berlin . Die würden schon
«in „ Exempel ' statuieren , und die Frau Pfarrer hätte endgültig vor
der . roten Gesellschaft ihre Ruh ' . Daß die netten jungen Leute die

zwölf Schäslein der Gemeinde Perlach gleich per Expreß zum lieben
Gott beförderten , das war ja nicht gerade schön — aber Krieg ist
Krieg , und die Preußen sind eben mal furchtbar schneidig und forsch !
— Immer dasselbe : ' Zuerst wird die Truppe auf das »rote Nest '

scharf gemacht , und dann heißt es : . Aber wer wird denn gleich soool '
Bierzehn Tage vor dem Einrücken der Studenten - und Frei -

willrgenregimenter in München machten wir , di « republikanische
Schugtruppe i - s sozialdemokratischen Militärministers , den Bersuch ,
die Räterepublik in München durch eine mllttärische . Abschließung '
der Landeshauptstadt zum Erlöschen zu bringen . Da begegnete mir

jeden Tag ein neuer . Pfarrer Hell ' . Sobald wir mit unseren
Stahlhelmen und Karabinern am Bahnhof erschienen , sammelte sich
um unsere Feldwachen und Posten — noch ganz leis und vorsichtig
— die . Hautevolee ' : . Ah — ihr seid Regierungstruppenl Habe die

Ehre . Herr Hauptmannl Grüß Gott , Herr Sameradi Schießen Sie

nur fest in das rote Pack ! Da vorn an der Ecke wohnt auch so ein

Luder ! Knallt ihn doch über den Haufen , den roten Hund ! ' An

der Brücke von Landshut stellte sich mir sogar ein richtiger General

vor . Exzellenz von Sowieso : sein Sohn hatte gleich die Reitpeitsche
und einen niedlichen Revolver mitgebracht . . Aeh , Herr Kamerad .
Sie schießen doch wohl die ganze Band « über den Haufen , die noch

da oben im Postamt steckt ?' Der Herr war sehr enttäuscht , als er

hörte , daß die Trupp « republikanisch und sozialdemokratisch sei ,
lediglich den Auftrag hätte , die Eingänge von München zu besetzen .
und nicht . daran dächte , ohne feldkriegsgerichtliches Urtell wehrlose
Gefangene an die Wand zu stellen . . Aeh , aber S l e sind doch etwa

nicht Sozialdemokrat ? ' . Jawohl , Euer Exzellenz ! ' Da ist ihm
das Monokel heruntergefallen .

Leid « hatten unsere sozialdemokratischen Arbeiter im Soldaten -
rock nicht alle die Kraft , sich um der Demokratie und der Republik
willen zu ? Erreichung der operativen Aufgabe mit der Waffe Gel -

tung zu. aerschasfen , und über die beiden bei Dachau und Freising
zum Umkehren gezwungenen Detachements stürmten die haßge -
schwollenm Studentensormationen zur Abrechnung mit den . Roten
Hunden ' »ach München hinein . Der Perlacher Mord war übrigens
nicht die einzige Heldentat ' jener herrlichen Zeit . Die Massen -

erschießuag von 80 Russen im Steinbruch bei Gräfelfing war Zweifel -
los noch «in viel grausameres Stück .

In Gräfelfing waren in jenen Maitagen gemütliche württem -

bergisch «, ich glaube Tübinger , Studenten eingezogen . Sie zitterten
vor Tatendrang und brannten auf die Abrechnung mit dem roten

Pack . Regelrechte Gefechte hol es damals in dem . Glans ' der

Festung München nicht gegeben . So sorgte man anderweitig für

Sensation . Eine solche stellte die „ Gefangennahme ' von etwa

hundert Russen , ehemaligen Kriegsgefangenen aus dem Lager von

Puchheim , dar . Ihnen hatten die Rotgardisten erzählt , der Krieg

sei jetzt aus . es wäre Revolution , wir seien alle Brüder : es gelte

jetzt lediglich , die Revolution gegen einige konterrevolutionäre

Banden zu verteidigen . Jeder erhielt ein Gewehr , einen Sack voll

Brot , und dann , ging ' s los . Bei Gräfelfing wurde dieses Detochement

ohnungelioser Russen von den württembergischen Studenten in

Empfang genommen , ins Feuerhaus gesteckt und nach einer kurzen

Untersurhungskomödie ( es konnte ja niemand russisch ) zum Tode ver -

urteilt und von den sensationslüsternen Studenten in einem Stein¬

bruch aufgestellt . Der Bürgermeister und der Kommandeur des

StudeudenbatoiUons widersetzten sich. Die Herrchen aber erklärten :

. Wen » wir unseren Spaß nicht kriegen , dann gchn wir nach Haus /

Und nun begann eine der schrecklichsten Schlächtereien , die wohl je -

mals vorgekommen sind . Wie am . Anstand ' schössen di « Studenten

aus de » Menschenknäuel los , so daß der zur Exekution befohlene

praktijich « Arzt entsetzt dem Schauspiel den Rücken kehrte .
Das . Russengrab ' von Gräfelfing und der Pfarrer von Perlach .

da « sind wohl di « schaurigsten Denkmäler Münchens aus jenem

blutige » Mail

Rciform pläne für die preußische Kunstoerwallung . In der See -

männlichen . Kunstchronik ' veröffentlicht Dr . Alfred Kuhn einen

Vorschilag , der im Interesse der preußischen Kunstoerwaltung ernst -
hast zu erwägen wäre und der im großen und ganzen dem ent -

spricht , was wir schon wiederholt als einzige Lösung der bisherigen
verwovrenen Zustände empfohlen haben . Nämlich : di « Schaffung
eurer selbständigen behördlichen Verwaltung mit einem Staat » -

sekretär an der Spitze , wie sie sich in Itallen und Frankreich bewährt
hat . Heute leidet das Kunstgebiet unter der verwaltungsmäßigen
Verteilung an nicht weniger als sieben Ministerien und vor allem
unter der politischen Verquickung mit ihnen so fernliegenden Dingen
im Kultusministerium , wie Schulen und Kirchen . Ein selbständiges
Staatssekretariat , das die Kunstabteilungen oller Ministerien an
sich zieht , würde weder mehr kosten noch mehr Räume erfordern , die
ewigen Kompetenzschwierigkeitcn und Verschleppungen beenden , den
peinlichen Zustand abstellen , daß sich die Ministerien ständig hinter -
einander vor der Oeffentlichkcit verstecken , würde dem Parlament
eine wirtlich verantwortliche Persönlichkeit gegenüberstellen . Der
neue Staatssekretär für Kunst müßte unter sich haben :
Museen , Schlösser , öffentliches Bauwesen . Kunst -
s ch u l w e s e n inklusive Baugewertschulen . die staatliche
Porzellan Manufaktur und die S t a o t s t h e a t e r . Er
könnte beweglicher als bisher , da er dem Staatsministerium direkt
unterstände , Kunstpolitik treiben und im vollen Licht der Kritik stehen .

�"' eI' ;na' ' 0"alc. Kommission für geistige Zusammenarbeit . Die
vom Völkerbund «ingesetzte Internationale Kommission für geistige
Zusammenarbeit , in der Deutschland durch Einstein oertreten ist und
der auch je ein Delegierter Rußlands und der Vereinigten Staaten
angehört , holt augenblicklich in Paris ihre diesjährigen Sitzungen
n, . �1* an Stelle des Franzosen Bergson , der vor kurzem sein
Amt niedergelegt und der in seiner Eigenschast als Delegierter Frank -
rcichs in Pamleoä seinen Nachfolger gesunden bat , den holländischen
Delegierten Lorentz zu ihrem Präsidenlen gewähtt . Die Beratungen
der Kommission , die bis Ende der Woche dauern werden , gelten
m erster Linie der von der letzten Dollversammlung des Völker -
vlind ' es gewünschten Einsetzung eines Sochverständigenkomitees zur
Zusammenfassung aller offiziellen und privaten Bestrebungen zur
Propagierung des Völkerbundgedankens in den Kreisen der Jugend .

Dos JnternationaleInstitut , dessen Einweihung heute
stattfindet , ist nach dem Muster des Internationalen Arbeitsbureous
organisiert und in einem Teile des Palais Royal , das die französische
Regierung zu seiner Verfügung gestellt hat . untergebracht . Direttor
des Instituts ist der Franzose Luchaire . Das Institut setzt sich aus
verschiedenen Abteilungen zusammen : der Abteilung für allgemeine
Angelegenheiten , der Abteilung für Unioersstätsangelegenheiten . der
wissenschaftlichen Abteilung , einer juristischen Abteilung , einer lttera -
rischen und einer künstlerischen Abteilung .

ver Planlsl «knrleo DaseM . der die frlidere ' Zlbfilche Kr «nvrm, «siln au »
den Annen de « Klavierlebrer « Kiraud , mit dem sie ihrem Friedlich
ausgclniffen war . nicht nur übernahm , sondern auch ehelichte , ist in Floren »
gestorben .

Attsk ' eltang russischer vruckerzeugosss « In vrusschlond . Ta » Fenlral «
komile « der russischen Truckeraewerllchast bat von dem Buchdruckerverbonde
der Stadt Cbeninih di « Auffoiderung erbalten . - ine Aiisttellunq von

Drucker , eugniflcn in Deutschland »n veranstalten . Di - ru' si ' ch- wcwerk -
s »ait wird der TWIadung Folge leisten . Der Beginn der AoSstestung dte
mehrere Kl vfistädt - Deutschland » besuchen soll , ist sür Lnjanz Februar in
Aussicht genommen .

lieber Walter « olheuau al « Tharaklerkopf »ur Eharakterbilduna lvrlcht
Tbeodor Kappstei » am 18 , abd «. 8 Uhr , im Falckrealaymnanuin .
�ützowstr . 84 d.



Schießerlaß unö Nosienmorü .
Noskes Zeugenaussage im Pcrlach - Prozeß .

München . IS . Januer . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Freitags -
nerhandluiig des Perlacher TOordprazesses erklärte ein Zeuge , daß
in der Wohnung eines der Erschossenen tatsächlich Gewehrmunition
gefunden worden sei . Mit Spannung hörte man die Zeugenaussage
P o s k e s an , der vor allem Auskunst über seinen Schicßerlah gab .
Noske erklärte , er habe bei der Bekämpfung der Spartakusunruhen
ursprünglich die Absicht gehabt , daß Erschießungen auf ein Mindest -
maß zu beschränken seien , und er habe infolgedessen schonende
Velsandlung angeordnet . Das habe sich aber in der Praxis als nicht
durchführbar erwiesen . Er habe immer wieder von den Befehls -
h a b e r n Beschwerden bekommen , dag so und so viele Regierungs -
truppen durch die Unklarheit in Gefahr gekommen seien und schwere
Verluste erlitten hätten , da die Freigelassenen sofort wieder Kampfer
geworden wären . Als die Grausamkeit der Spartakisten
in Berlin zunahm , habe er dann den Schießerlaß herausgegeben ,
den er selbst niedergeschrieben habe . Nach diesem Erlaß war jede
Person , die mit der Waffe in der Hand im Kampf gegen die Re -

gisrungstruppen angetroffen wurde , zu erschießen . Die Straßen -

kämpfe in Berlin waren inzwischen eine Belastung für die Reichs -

Hauptstadt geworden , die umnöglich von längerer Dauer sein durfte .

Er müsse zugeben , daß der Schießerlllh die Möglichkeit eröffnet
habe , jeden an Ort und Stelle zu erschießen .

Ueber die juristische Zulösstgkeit des Erlasses sei viel gestritten worden
und es seien viele Vorwürfe gegen ihn , den Zeugen , erhoben worden .
Man könne an den Erlaß nicht nachträglich mit der kririschen Ab -

ficht der Prüfung aus juristische Zulässigkeit und Möglichkeit heran -
gehen , sondern man müsse sich in jene Tage zurückversetzen .
Entscheidend war der Effekt : die Methode war Nebensache . Wenn
der Erlaß vielleicht auch manches zeitigte , was uns heute mit

Schrecken erfüllt , so ist er nach meiner Ueberzeugung notwendig ge -
wesen und hat erreicht , daß die Kämpfe in Berlin sofort abgeflaut
sind . Allerdings haben sich aus diesen Erlaß auch manche Leute für

Handlungen bezogen , für die er nicht gedacht war .

Aus eine Frage des Rechtsanwalts Alsberg , ob die An -

geklagten glauben konnten , daß in Bayern die Verhältnisse so

lagen , daß die gleichen Methoden anzuwenden waren wie in Berlin ,
erwidert Noske : Der vorliegende Fall weicht ganz erheblich von
anderen Fällen ab , und ich kann nicht annehmen , daß die Erschießung
durch Befehl zu rechtfertigen . ist . Das sage ich allerdings bei kri -

tischer , nüchterner Prüfung des Sachverhalts , betone aber , daß ich
die Nebenumstände des vorliegenden Falles nicht kenne , ebenso nicht
die Einstellungen jener Zeit und die damals herrschenden Gefühls -
momenle . Ich habe , ob direkt oder indirekt , nur eine Anweisung

gegeben , nämlich so rasch als möglich der Räteherr -

schast in München ein Ende zu machen . Es heißt jetzt
tin der Müncherner Anklageschrift ! Red . d. V. ) . daß die preußischen

Truppen kein Standrecht hatten und die oberste Gewalt bei den

bayerischen Militärbehörden lag . Das kann ich unter keinen

Umständen gelten lasten . Die vollziehende Gewalt über das

ganze Reich war mir übertragen . Es war auch in den Verband -

jungen mit der bayerischen Regierung über die Entsendung von Frei -

korps niemals die Rede davon . Bayern hatte überhaupt keine

militärischen Machtmittel . Die bayerische Regierung hatte die

Aufstellung von Freikorps verhindert und das Korps E p p
wurde außerhalb Bayerns aufgestellt , aber , zahlenmäßig unzu -

länglich , bildete es überhaupt keine nennenswerte militärische Machr .
Die Räteregierung wurde infolgedessen nahezu ausschließlich durch

württembergische und preußische Truppen niederoeworsen .
In der Nachmittagsoerhandlung wurden einige

Augenzeugen der Erschießung

vernommen . Einer von ihnen hat das Gefühl gehabt , daß die

Erschießung zu rasch vor sich gegangen sei. Ein anderer , der jetzt

22 - iährige Monteur . Ekkermann aus Berlin , der an der Erschießung
t e ilg eri o m m en hgt ( als tb - zähriger ? ! Red . d. V. ) , erzählt ,
daß er und feine Kameraden von P r ü f e r t geholt worden seien
mit den Worten : „ Fertig machen , es werden ein paar Kommunisten
erschossen ! " Unter der Leitung Prüferts seien dann die Gesangencn
truppweise erschossen worden . Er habe einige Zeit vor der Er -

schiehung Pölzing auf dem Hose gesehen , der Erschießung selbst
habe ein anderer Offizier beigewohnt .

Die Erschießung habe nicht den Eharakler einer Regelwidrigkell
gehabt ,

sondern sei im Vergleich zu anderen Erschießungen womöglich
noch förmlicher gewesen . Vielleicht scieu vorher Freiwillige
für die Hinrichtung aufgefordert worden , offenbar haben sich nicht
genügend Leute gemeldet , da es kurz vor dem E s s e n h o l e n ge -

wesen sei , wo man so etwas nicht gern gemacht habe .

Nach Bekundung eine » anderen Zeugen hat

JJrüfert einen der Gefangenen , der slehentlich um sein Leben

aebetcn , ausnesordert . zurückzulrelen . sonst würde er mit der

Pistole erschossen .

Dieser Zeuge hat sich gewundert , daß kein Offizier bei der Er -

schießung anwesend war .
Ueber die allgemeinen Befehle für standrechtliche Erschießungen

sagte der Führer der bayerischen Truppen im Kamps um München .
General o. M ö h l , der bekannte Wittelsbacher Monarchist , aus :
Gefangene hätten nur nach staudrechtlicher Verhandlung er -

schössen werden dürfen . Das müsse jeder Offizier gewußt haben .
Das Standgericht hätte möglichst aus einem Juristen und zwei
Soldaten bestehen sollen . Ein Verteidiger n, achte darauf ausmerk -
sam , daß damals gegen einen General ein Ttrajoerfahre » eingeleitet
worden sei , weil er die Bildung von Feldgerichten als der gesctz -
liehen Grundlage entbehrend verboten habe . So unsicher seien
damals die Begriffe gewesen . Der Zeuge Obermeier , der
Leutnant im Freikorps Lützows und bei der Erschießung zugegen
war , bekundete , daß ihm Prüsert auf seine Frage , ob die Ge -
sangenen standrechtlich abgeurteilt seien , mit Ja geantwortet , habe .
.— Die Verhandlung wird am Sonnabend fortgesetzt .

Die Not öer Tabakarbeiter .
Ei « sozialdemokratischer Antrag »nill helfe «.

Di « Erhöhung der Tabakabgaben durch die Rechtsregiming Hot
die Erwerbslosigkeit im Tabakgewerbe riesig vergrößert . Etwa drei
Viertel oller Tabakarbeiler sind ganz oder teilweise erwerbslos . Um
die Wirkungen dieser Mofennot zu mildern , hatte die Sozioldemo -
krctie ursprünglich durchgesetzt , daß die Unterstützung der Tabak -
orbeiter , die durch gesetzliche Maßnahmen erwerbslos werden , in

dcm ' Umiang oorgenomme » wird , wie sie bereits früher bestanden
hatte . Unter dem Druck der Regieimng aber wurde dies « Bestim -
mung mit Hilfe christlicher Arbcltersührer , die zuerst dafür einge -
treten waren , wieder beseitigt . Es wurde lediglich eine Bestimmung
beschlossen , die den Tabakarbeitern den Anspruch aus Erwerbslosen -
unterstüizuna sicherte , die Unterstutzungsdauer aus «in Jahr ver -
längerte und die Einführung der Kurzardeiterunterstützung vorsah .

Die Au s s üh ru n g s b e st > m mung « n zu diesem Gesetz
sind erst drei Monate nach dem Inkrafttreten des Gesetzes erlassen
worden ! 3hr Inhalt sieht außerdem mit dem Gesetz in schärfstem
Widerspruch , so daß ein erheblicher Teil der Vollerwerbslosen Tabak -
orbeiter gar keine Unterstützung erhält . Auch bei der Unterstützung
der Kurzarbeiter sind Bestimmungen erlassen worden , die dem Gesetz
widersprechen.
� Infolgedessen hat sich der T a b a t a r b e , t er Ich oft in ganz
Deutschland eine gewaltigeErregung bemächtigt . Sie richtet
s>ch in erster Linie gegen dos Zentrum und die christlichen Gewerk -
schaften . weil der Reichsarbeitsminister Brauns für die Aus .
j uhrungsbestimmungen verantwortlich ist unb bie christlichen Gewert -
jchaftsiührer im Reichstage seinerzeit den sozialdemokratischen Antrag
niederstimmten . Um das damit an den Tabakarbeitern verübte Un -
rfcht wieder gutzumachen , hat die sozialdemokratische
Fraktion de , Reichstag » den Antrag eingebracht , die im alten

�obaksteuergesetz sür die Unterstützung der Tabatarbeiter geltenden
Bestunmung « wieder « « zusühreu .

Notstandsmaßnahmen des Landtags .
Vertagung auf den 27 . Januar .

In der gestrigen Landtagssitzung verfiel zunächst ein

Antrag der Kommunisten , sofort über Ergreifung von Maßnahmen
der Regierung zur Unterdrückung der monarchistischen Organisa -
tionen zu beraten , der Ablehnung .

Es folgte die dritte Beratung der Novelle über die Be -

ftsllung von

Mitglieüern öes Neichsrats
durch die Provinzialverwaltungen .

Sozialdemokraten . Zentrum , Deutsche Bolkspartel unp Demo -
kraten haben einen Kompromißantrag eingebracht , der die

bisher strittigen Punkte behandelt . Bestehen bleibt jedoch die ein -

heitliche Stimmabgabe Preußens im Reichsrat ,
dagegen werden den Provinzen für die V o r b e r a t u n g e n mit
dem Staatsministerium einige Konzesiionen gemacht .

Abg . vadt ( Soz . ) erklärt , die neue Fassung komme den Pro .
vinzen erheblich entgegen , während Abg . Boeder - Berlin
( Dnat . ) für seine Partei auch die neue Fassung als Vergewaltigung
der Rechte der Provinzen ablehnt .

Abg . Dr . Lauscher ( Z. ) betont , daß nach der Verfassung nicht die
mindeste Berechtigung bestehe , die Provinzialstimmen als solche
minderen Rechtes zu betrachten .

Diesen Zlussührungen pflichtet Dr . v. Eampe ( D. Vp. ) bei . Die

Einheit Preußens im Reichsrat müsse allem voranstehen .
Abg . Falk ( Dem. ) glaubt , daß die Deutschnationalen die Vorlage

als solche nur nicht wollten und daß ihre Einwände leicht zu wider -

legen seien . -

Abg . Freiherr v. Wangenhelm ( Dtsch . - Hann . ) lehnt den Kam -

promißantraa ab .
Die Abstimmung ergibt die endgültige Annahme der

Novelle in der Fassung des Kompromißantrages , durch den eine

Berechnungsort eingeführt wird , die den Einfluß der Provinzen
sichert .

In der Gesamtabstimmung findet die Vorlage mit großer Mehr -
heit endgültige Annahme gegen die Stimmen der Deutsch -
nationalen , der Deutschhannoveraner und der Völkischen .

Es folgt die Fortsetzung der Beratung über die zur

hochwafferkatastrophe
vorliegenden Anträge .

Abg . Larlels ( Komm . ) setzt sich für die Anträge seiner Partei
ein und fordert insbesondere Durchführungen von R ot st a n d »-
arbeiten .

Abg . Wickel ( Dem. ) spricht für die kleinen Gewerbetreibenden
des Rheinlandes , die ganz besonders der Hilfe bedürften . Be -

sondere Pflicht des Reiches fei es , helfend einzugreifen .
An der weiteren Debatte beteijigen sich Abg . Dr . klaml ( Wirt -

lchaftliche Bereinigung ) , Aba . wiegershan » ( Doölk. ) , Pelers - Hoch-
vonn ( Soz ), Ouaet - �aslem ( Dnat . ) , Diel ( Z. ) ( slögel ( Wirtfch . Bga . ) ,
Dr . Roose ( D. Vp. ) , Abg . Kasten ( Soz . ) und Abg . Veramann (Z. ) :
sie sprechen in der Hauptsache sür Hilfsmaßnahmen für die durch
sie vertretenen Gebiete , wie Schleswig - Holstein , Thüringen , das Harz .
gebiet , Südhannover , das Zuflußgebiet der Weser usw . Abg . Diel ( Z. )
wünscht insbesondere auch Schutz des Hausbesitzes : Abg . Flöget
( Wirtsch . Vgg . ) machte auf die gefährliche Tatsache aufmerksam ,
daß durch die Hochwasierkatastrophe in Südhannover aus dem Harz
und seinen Bergwerken metallisches Geröll aus die Felder ge -
schwemmt wurde , wodurch Bleioergistungsgefahr für das Vieh
erwachse . Abg . Veromann ( Z. ) schätzt den allein für Köln an -

gerichteten Hochwasierscbaden auf 5,4 Millionen Mark . Er fordert
weiter , daß die von Preußen zur Wiedergutmachung der Hoch .
wasierschäden ISIS/M seinerzeit üi Papierware gegebenen Darlehen
restlos niedergeschlagen werden .

In der Abstimmung findet unter Ablehnung der Einzelanträge
das bekannte Schade nsabgeltungsprogranim des
Hauptausschusses Annahme .

Das Haus wendet sich dann der Besprechung der Anträge übet /

Sie Not üer Erwerbslosen
und der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit zu .

Auch hier hat der Hauptausschuh an Stelle von Einzelanträgen
ein Programm zurDurchsührungvonHilssmaßnahmcn
entworfen .

In der Debatte hebt Abg . haese ( Soz . ) hervor , daß selbst zur -
zeit der Demobilmachung 1918 die Not der deutschen Arbeiterschaft
nicht so groß war wie heute . Bei einer Erwerbslosigkeit von zirka
15 Proz . ständen wir gegenwärtig mit an derSpitzeEuropas
und Uebersees . Der Redner wendet sich weiter gegen den starken
Druck des Unternehmertums auf Lohn - und Arbeitsverhältnis . Der
Redner tritt für weitere Erhöhung der Unterstützungssätze und dos
Fallen der Bedürftigkeitsklausel ein . Er verweist
noch auf die Gefahren , die die Ausschließung der Jugendliche n
aus der Erwerdslosenunterstützung in moralischer Beziehung nv
sich berge .

Abg . Lindner tDnat . ) hält für die erste und wichtigste Aufgabe�
den Erwerbslosen Arbeit zu schaffen . Als Ursachen für die Er -
werbslosigkest bezeichnet er auch die Reparationslrsten , das Dave S-
Abkommen und die Ueberschwemmung Deutschlands durch
billige Waren au » den inflatorifchen Nachbarländern . Man müsie
das deutsche Boll von den Ketten frei machen , die e« seit Be r -
s a i l l e s umspanne » . - .

Abg . Rose ( D. Dp. ) wendet sich dagegen , daß die Not der Er -
werbslosen parteipolitisch ausgebeutet werde . Bei der Be «
willigung der Mittel müsse man Rücksicht darauf nehmen , daß wir
ein verarmtes Volk sind .

Abg . Gehrmann ( Komm . ) nennt die Ausführungen des Bor -
redners eine Provokation der Erwerbslosen . Diese würden sich mit
den Arbeitern zusammentun , damit die Krise aus proletarische Art
gelöst werde .

Abg . Riedel ( Dem. ) betont , daß eine der Ursachen der Krise der
Uebergang von der Inflation zur Deflation sei : schuld sei aber
auch die oerkehrte Zoll - und Steuerpolitik . Leb -
hasle Beschwerde müsse geführt werden über den Abbau bei der
Reicbsbank .

Abg . Freiherr v. wanaenbeim ( Wirtsch . Vgg . ) schließt sich den
anderen Rednern in der Auffassung an , daß alles zu geschehen habe .
um die Erwerbslosen vor dem Verhungern zu schützen .

Abg . Sobollka ( Komm . ) erklärt , nicht ein einziger Minister in
Preußen Hobe es für notwendig befunden , dem Landtag zu sagen ,
was angesichts der schweren Not der Erwerbslosen zu geschehen habe .

Abg . klost ( Z. ) weist darauf hin . daß der Finanz - und Wohl -
fahrtsminister bei der Beratung im Hauptausschuh . zugegen waren .

Abg . Kaiser ( völk . ) führt olle Not auf den Vertrag von Der «
sailles und den E r f ü l l u n g s g e i st von Locarno zurück .

Abg. Fries - Köln ( Soz . ) wendet sich lebhaft gegen die Aux >
lührungen des Vorredners , der den Fememördern nahe «
stehe . Der Redner tritt für ein Erwerbslosenoersiche -
rungsgefetz ein .

Das Haus stimmt darauf mit großer Mehrheit dem Abhilfe -
Programm des Hauptausschusses zu .

Um l48 Uhr vertagt sich der Landtag auf Mittwoch , den
21. Januar , nachmittags 1 Uhr : Erste Beratung des Haushaltsplans
für 1928 ( Entgegennahme der E t o t s r e d e des Finanz -
minister « ) .

Jungöo unü Landesverrat .
Eine mysteriöse Angelegenheit .

Gegen den Hochmeister des Iungdeutfchen Ordens , Mahraun ,

ist von der Kasieler Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Laiches -

verrat ? eingeleitet worden . Dazu schreibt uns Herr Arnold Rutberg

folgendes :

„ Es ist das Gerücht aufgetaucht , daß die Fühlungnahme , welch «
Engländer , Franzosen und Amerikaner mst der Leitung de » Jung -
deutschen Ordens gesucht haben , dem Hochmeister des Ordens . Herrn
Mahraun , als Landesverrat ausgelegt werde . Es soll « so-
gar versucht werden , ein Verfahren gegen ihn in Gang zu
bringen . *

Die Vorgänge , um die es sich handelt , stich mir bekannt . Ich
kann daher bezeugen , daß der Hochmeister des Iungdeutfchen Ordens ,
Herr Mahraun . die für die Reichspolitik allermaßgebendsten
Persönlichkeiten der Reichsregierung über alle Unterhaltungen der
Ordensleitung mit Ausländern eingehend informiert hat .
Es ist mir serner bekannt , daß Beamte des deutschen Auswärtigen
Dienstes bestimmt sind , mit denen die Leitung des Iungdeutfchen
Ordens weiter Fühlung halten möge . "

Nach diesem Schritt wird man erwarten müsien , daß die amt -

lichen Stellen der Oefsentlichkeit Aufklärung über diese wirklich
dunkle Angelegenheit geben . _

Reichsfinanzen unü Wirtschaftskrise .
Rückgang des TteuerertragS im Dezember .

Der neue Reichsausweis über die Einnahmen an Steuern ,

Zöllen und Abgaben im Dezember 1925 zeigt deutlich die Wir -

kungen der Wirtschaftskrise auf die Reichs -

f i n a n z e n. Während im Durchschnitt der Monate April/November
1925 699 Millionen monatlich austonien , beträgt der Gesamtertrag
im Dezember nur 487 Millionen , also 113 Millionen weniger .

Hierbei ist allerdings zu beachten , daß im Dezember keine Zahlungs -
termine für Einkommen - und Vermögenssteuer lagen . Aber selbst

gegenüber dem schlechtesten früheren Monat ist ein Rückgang
von 49 Millionen eingetreten . Andererseits zeigt das Ergebnis der

M a s s e n b e l a st u n g, die immer dos beste Abbild der Konjunktur -

schwankungen bietet , daß >sich die Wirtschaftskrise noch keines -

wcgs finanziell ausgewirkt hat . so daß mit einem

weiteren Rückgang des Ertrages einiger Steuern gerechnet werden

muß . Im einzelnen sind aus der Masse , ibelastung aufgekommen :
M- malsdurchschn . _ _ _ _ »eniart ( —)

Aortt - Noodr . ( +)
WMill . inSJtoj . WMill . InZStoj . WNill .

SohnNeuer . WS 21 113 23 — 10

Umsatzsteuer . . . . .125 21 83 17 — 43

Bekördernngösteuer . . . 29 5 25 6 — 4

Zölle u. Vcrhraucköstt ' ii - rn 1kW 26 179 37 4 - 20

Massenbelostung . . . . 433 73 409
Geiamlauskommen . . . 600 — 437

Aus dieser Uebersicht geht hervor , daß der Ertrag der Lohn -

st e u e r nur um 19 Millionen gegenüber dem Vormonat zurück «

gegangen ist . Da hier die Eingänge bei der Reichshauptkosie immer

erst einen Monat später einlaufen , als die Beträge tatsächlich abge »

zogen worden sind , so stammt der Dezemberertrag tatsächlich aus

den Lohnabzügen im Monat November , beruht also auf einem

steuerfreien Lohnbetrag von 89 Mk . monatlich .
Einen bedeutenden Rückgang weist dagegen die Umsatz «

! { teuer aus . Zum Teil ist da » die Folge der Herabsetzung der Um«
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satzsteuer von l�h aus 1 Proz . , zum Teil sind daran aber auch schuld
die umfangreichen Stundungen , die in letzter Zest von
der Finanzverwaltung bei der Umsatzsteuer bewilligt worden sind .
Ein Teil dieser Ausfälle wird durch dos erhöhte Aufkommen
an Zöllen und Verbrauchssteuern wieder ausgeglichen .
Insgesamt ist der prozentuale Anteil der Massenbelastung
am Gesamtaufkommen aller Steuern nicht nur nicht gesunken , san -
den , weiter gestiegen , weil die Erträge der Besitzsteuern noch
stärker zurückgegangen sind . Der Anteil beträgt jetzt 8 2 Prozent ,
macht also mehr ol » vier Fünftel aller Einnahmen aus .

Der ungarische Sumpf .
vudapest . 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Handels «

minister hat den G e n e r a I d i r e k t o r der Postsparkasie von seinem
Amte suspendiert und eine Untersuchung eingeleitet , weil der

Verdacht naheliegt , daß er Kredite in gesetzwidriger Weise gewährt
hat . Es handelt sich um Kredite für die Bantnotensälscher . Der
Generaldirektor wurde zunächst beurlaubt und am Freitag einem
Verhör unterzogen . Ebenso wurde der Feldbischof Zadravec am
Freitag nochmals verhört .

5rau Danilo . %

Die Ansprüche der gewesenen Kronprinzessin von Montenegro
on den Staat Mecklenburg - Strelitz wecken die Erinnerung an die
Geschichte dieser Dame . Einstmals hieß sie Prinzessin Jutta
und war , nach der Ueberlieserung , ebenso wie ihre etwas ältere
Schwester ein hübsches Mädel .

Aber da diese Damen in dem kleinstädtischen Milieu ihrer Heimat
beschäftigungslos waren , so kamen sie auf absonderliche Gedanken .
Sie vertrauten sich mit ihrer Gesellschafterin , der Tochter eine »

Superintendenten , einem Kammerdiener on , der sie in die

Geheimnisse der irdischen Liebe einweihen mußte .
Eines Tages war der Hofskandal da , der die schleu -

nigste Verheiratung der Prinzessinnen zur Bedingung
machte . Die ältere Schwester der Frau Danilo wurde an
einen in London lebenden Kaufmann abgegeben , der einen

päpstlichen Grafentitel sich gekaust hatte , Für Jutta
wurde noch ein wirklicher . Prinz " gefunden , wenn er auch
bloß au » dem Land der Schwarzen Berge stammte .
Die Heirat kostete dem alten Großherzog eine schwere Stange Gold
und Schwiegerpapa Niksta von Montenegro wußte seinen Vorteil
und den seine » Sohnes wahrzunehmen . Noch unmittelbar vor der
überstürzt angesetzten Hochzeit stellte er neue Bedingungen und der
mecklenburgische Etandesgenoss « mußte wohl oder übel weitere
zwei Millionen als Mitgift herausrücken , wenn anders
er den Skandal nicht noch größer werden lassen wollte . Die Gesell -
schafterin allein wurde mit Schimpf und Schande in die ' Wüste
getrieben . Die Prinzessinnen aber waren . verheiratet " .

Danilo wird allerdings auch keine reine Freude gehabt haben .
denn feine Ehe mit Jutta blieb kinderlos . Da » ist für den mott -

archischen Gedanken zwar kein Schade , denn Danilo würde ohnehin
ja heute von seinem . Thron " in Cetinje «ntsernt sein .

Aber daß die damals unter so eigenartigen Umständen und unter

überreichlichen Mitgisten aus ihrer Heimat hinaus . verheiratete "
Prinzessin Jutta heute noch on den Staat Mecklenburg - Strelitz

Millionenforderungen stellen kann , dos ist nicht nur ein p v l I t i «

scher Skandal , da » ist daneben auch noch ein Treppenmjy
der »estgeschichtet



GewerMojwbewegung
Mißbrauch der Erwerbslosennot .

Zu neuen kommunistischen Aktionen .

Am 21. Dezember referierte Remmele in einer Stabtbdegierten .

Versammlung der Berliner KPD . Nach seiner Darstellung der wirt

schafllichen und politischen Situation kam er zu dem Schluh . daß

auf ein « Arbeiter , und Baueruregieriug htngear -
leitet werden müsse .

Als zunächst wichtigste Aufgabe zur Erreichung diese »

Zieles wurde von ihm die sofortige straffe Zusammensastung aller

Urbeilslosen bezeichnet . Die Bezirksleitung Berlin - Brandenburg Hab «

»eschlossen , Vertreter der Arbeitslosen in ihre Körperschaft sowie der

einzelnen Stadtbezirke aufzunehmen . Hierdurch soll eine syst « .

oatische Arbeitslosenbewegung organisiert werden , die

!n Verbindung mit Demonstrationen langsam zu einer re «

» olutionären Bewegung gesteigert werden soll . Forde -

mngen seien zu stellen in der Frag « der Fürstenabfindung , zugunsten
»er Erwerbslosen , Mastnahmen gegen den Faschismus zu fordern
» nd mit sonstigen » Parolen hervorzutreten .

Die geplante Arbeitslosenbewcgung soll soweit organisiert

werden , dah Aktionen angesetzt und diese wie 192Z g e -

st e i g e r t werden können . Die Situation sei jetzt genau so w i e

im Oktober 192 3. Es wurden dann die Richtlinien ange -
eommen , die in Nr . 297 der „ R. F. * vom 24. Dezember 1925 oer »

iffentlicht sind und in denen besonders die Einheitskomitee «
» er Betriebe stark propagiert werden . Dt « Richtlinien ergeben

serner , daß die Aktion in der Hauptsache an dte Adresse de »

ilDGB . sowie an die SPD . gerichtet ist .
Es ist. ohne weiteres klar , dost den Kommunisten wenig daran

legt , den Arbeitslosen wirklich zu helfen , sondern vor allen Dingen
taran , Ihre Parteisuppe zu kochen .

vi » Milte Januar soll die Organisation soweit gediehen sein .

» aß Aktionen angesetzt werden können . . . .
Die KPD . hat ihre neu « Aktion mit den Erwerbslosen bereit »

eingeleitet . Sie vollzieht sich programmöstig . » Delegierte� aller

Orte melden sich bereits seit Tagen bei unserer Reichstag » -
f r a k t i o n sowie beim A D G B. Wieweit sie sich an ander «
Stellen gewendet haben , ist nicht bekannt . Wir haben nun wohl
dald die Steigerung zu erwarten , ohne Rücksicht daraus , dast
insere Fraktion fast ausschllestlich im Jnterest « der grasten Masse
»er Arbeitslosen tätig ist . Die Hauptsache ist die angesetzte . Aktion� .

Die Sozialdemokratie wird nach wie vor ihre prole -
larische Pflicht ohne Rücksicht auf irgendwelche kommunistisch « Ak-
tionen tun . Wir möchten daher um so mehr die Arrangeure dieser
programmatischen Aktionen vor dem Spiel mit der Not der Cr -
werbslosen dringend warnen . Es könnte doch noch der Tag kommen ,
»n dem auch der letzte Arbeitslose zu der Erkenntnis kommt , dast
mit ihm Echindluder getrieben wird . Unserer Meinung noch ist
es ein verbrechen , hungernd « und frierende Arbester dazu
»u mißbrauchen , um die verfahrene kommunistisch « Parteikarre
wieder slottzumachen . Wir fordern alle Arbeiter auf , die Augen
offen zu halten und sich nicht zu der Rolle herzugeben , die ihnen
»ie gegenwärtigen kommunistischen Halbgötter zugedacht haben .

ReZchstarisoerhanölungen für das Saugewerbe .
Wie vereinbart , find die Verhandlungen zur Eckiastung «ine »

eeuen NeichStarisvertrage « am 1». und 14. Januar unter Mit -
virkung von drei Unparteiischen wieder « « ' genommen worden .
Oer gesamte Fragenkomplex wurde in eingehenden Veratungen
»urchgcsprocken , jedoch war eine Einigung noch nicht mög »
lich . Die Verhandlungen sollen am 11 . Febrnar fortgesetzt
»»erden .

Gegen We versthleppnagspoNtlk der Nekchsbaha .
Das Reichsarbelksministerium geht nicht daranf ein .

Da , Reichsarbeitsministerium scheint ltder da » geindez « mv
glaubliche Berschleppungsmanöver der Hauptverwaltung der Reich ».
dahngejellschoft gegenüber der Verbindlichkeitserklärung des im Lohn -
konflltt gefällten Schiedsspruches sehr wenig entzückt zu sein : denn
es hat am Freitag im Anschluß an den Antrag der Tarif -
g e w e r k s ch a f t e n der Eisenbahneer auf Verbindlichkeit » «
erklärung bereits zwei Stunden später die beiden Parteien zu
Verhandlungen geladen , die heut « Sonnabend ,
ll ) Uhr beginnen werden .

Die verbindlichkestserklärung ist eine Selbstverständlichkeit . Die
Lohnaufbesserung für die Eisenbahnarbeiter ist so gering , dost «» sich
kaum verlohnt , ein Wort darüber zu verlieren . Die Jnkrafttretung
des Schiedsspruches noch wester verschleppen zu wollen , ist ein Be -
ginnen , so grotesk und widerwärtig , dah es nur der oerstehen kann ,
der von dem Geist der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft
einen unangenehmen Hauch oerspürt hat . Der Reichsarbeitsminister
| ut gut daran , mit der Tragikomödie des Lohnkonfllkt « bei der
Reichsbahn einstweilen einmal Schluß zu machen .

Sie ,eaiuernng # der wirtjchafl bei Soerz .
Da » Arbeitslosenheer ist noch nicht grob genug .

In der Betriebsversammlung der Arbeiter der Firma E. P. Soerz
am 12. Januar im Lindenpart , Lichterfeld «, wurde der Bericht über
die Verhandlungen mit dem Geworberat Wauer und der Be -
triebslestung gegeben . Di « Verhandlung war notwendig , da die
Firma dem Beschluß der vorigen Betriebsversammlung und dem
Ersuchen des Betriebsrate », die Arbeitszeit auf 4 Stunden pro
Tag zu kürzen , nicht stattgegeben hat , sondern auf der Entlassung
bestehen blieb .

Alle Grunde , welche vom Betriedsratsvorsitzenden sowohl als
<wch von den Vertretern de » DMD . und Dutab angeführt wurden ,
fauden kein Entgegenkommen . Geradezu typisch waren die Ansichten
des Eewerberars Wauer als sog. Unparteiischen . Er führte u. a.
aus : Eine Bereinigung der Wirtschaft , durch die Krisis sei unbedingt
notwendig i man dürfe sich nicht durch Gefühlsmomente zu falschen
Maßnahmen verleiten lassen . Verschiedene vorausgegangene Krisen
wären durchs solche Mastnahmen abgeschwächt worden , und man
habe sich infolgeiwssen über sie hinweggetäuscht . Es könne auch
einer einzelnen �sirma nicht zugemutet werden , die Auswirkungen
der Krise auf sich zu nehmen , da müsse die Allgemeinheit , d. h. der
Staat und die Gemdnden , eintreten , was ja auch geschehe durch die
Erwerbslosenunterstützung .

Wauer konnte sich aber den Argumenten der Betriebsvertreter
und der Verbandsoertreter nicht ganz entziehen und schlug vor . bis
zum Ablauf der Sperrfrist , d. h. bis zum 3. Februar , oer -
kürzt arbeiten zu lassen und erst nachher die beantragten Ent -
lassungen durchzuführen . Auch dieser Vorschlag wurde von der Be »
triebslestung entschieden abgelehnt .

m
ArterlenverKallfluigl
Apotheker Schuh ' s Cordol
Wirkt h»rz «tärkend , appetitanregend und blutreinigend .

Zu einer Kur sind 6 - S P aschen erforderlich . » n
wordern Sfe Aootheker Srhuh ' s Präpara e in den Ado heken , wo nicht au haben
Peisen Qencraidepot C. Sctunitiner , Wllmeradorf . Babelsberger Str . 2. Tel. Pfalz¬
burg 4074 u KW, Bezugsquell nach . Hergteil . : Apotb . t Schuh , köln , Moscistr . SZ

. Man verlange den Ratgeber IDr Kranxe

V

Der Gewerberat warb « dann gefragt , welchen Aweck denn Uber -

Haupt die Verhandlungen über Entlassungen haben , da die Firma
ja schon einen Teil derjenigen , welche zur Entlassung kommen sollen ,
entlassen Hobe , obwohl die Genehmigung dazu noch gar nicht vor -

liege . Auf Befragen der Betriebsleitung durch den Gewerberat
mußt « diese zugeben , dast die erst » Zahl von 450 zur Entlassung ge¬
kommenen Kollegen erreicht und auch wohl etwa » über -

schritten sei.
Wie wir nachträglich feststellen konnten , sind 59 Kollegen und

Kolleginnen von den 150 zu Entlassenden inzwischen schon entlassen
worden . Die Entlassungen wurden daraufhin angehalten , bt , die

Entscheidung de » Oberprässdenten vorliegt .
In welcher Weise die Entlassungen zum Teil durchgeführt

werden , dafür einige Beispiele , wobei noch zu bemerken ist , daß in

voraufgegangenen Verhandlungen zugesagt wurde , die Entlassungen
nach sozialen Gesschtspimkten vorzunehmen .

Ein Kollegs war 33 Jahre bei der Firma » tfi verheiratet imd
bat zwei schulpflichtig « Kinder . Ein Kollege war 24� Jahre bei der

Firma , Frau und Kind befinden sich in der Anstalt , eine Tochter ist
17 Jahre alt , lernt Putzmacherin , hat also auch kein nennenswertes
Einkommen . Er selber sst schwerhörig , wo » ihm ein anderweitiges
Unterkommen erst recht erschwert . Ein Kolleg « sst 20 Jahre hier
und verheiratet : e« sind aber noch mehrere hinge »nverheirotet «
Kolleaen in der Abteilung . Eine Kollegin ist Witwe mst zwei schul -
Pflichtigen Kindern .

Es maa zugegeben werden , dast es nicht in ollen Fällen möglich
sst. den Wünschen oller gerecht zu werden : jedeusalls kann man aber

doch erwarten , dast man für die Nöte anderer mebr Verständnis
aufbringt , als es hier geschieht . Die Firma Goerz stand früher in
dem nicht unberechtigten Ruf , eine . soziale " Firma zu sein . Es
bleibt nicht » mehr davon übria . Austerdem gebt die Finna

jetzt systematisch dazu über , in fast ollen Abteilimgen R e d n z t e -

rüngen der bestebenden Preise vorzunehmen . Die

Emoönmg darüber ist sehr orvst , nnd die Beteoschast wird darauf
die Antwort im geeigneten Moment nicht schuldig bleiben .

HllM M . MKDS - MD MnMsMMIte !
Am Mootaq . den 1«. Zannor . abend » TV, vbr
in den TNnsikersälen . Salfer - Mlhelm - Straste 31

Zvttnktionärkonferenz
aller SPD . Betriebs - nnd Gewerktchostsfnnkllonklre .

Vortrag : » Ans Amerika » Arbeikerbeweaung "
Referent : Genosse Kurt Heini « — verschiedene «.

ParteiauSwei » keatttmtert ? VartelanSwei « legitimiertt

Arbeitslosigkeit , Ueberstvnden » nd Sonntagsarbeit .
vir » wird geschrieben : Sie brachten in Ihrer DIenstoa - Morgen -

ausgäbe des . vorwärts " etnen Bericht über die lanae Arbeitszeit
im Siemens - Konzern . Wie ich aus Ihrem Bericht ersehe ,
stnd damit wohl die Werte In Siemens st adt gemeint , wo lieber -
stunden gemacht werden , die jeder Beschreibung sootten . E » scheint
Ihnen aber nicht bekannt . zu sein , dast in den Siemenswerken zu
Marienfelde , und zwar Abteiluna G e l a ch. bis in die Nacht
hinein gearbeitet wird . Die gewöhnliche Arbeitszeft beträgt
1914 Stunden , und zwar von 7,19 bis 9,19 Uhr , Bausen : 19 Minuten
Frühstück und 29 Minuten Mittag . Ein großer Teil der Mechaniker
findet diese Arbeitszeit noch nicht lang genug und arbeitet des öfteren
bis 8 Ilhr abends . Auch in der Lackiererei wird de « öfteren
bis 8 Uhr abends gearbeitet . Aber auch der S a n n t a a must sehr
oft berholten , und es ist keine Seltenheit , dast bauotsächlich In der
Lackiererei des Sonntaas von früh 714 Uhr bis Z Uhr norbmittaas
gearbeitet wird . Es wäre bohe Zeit , daß dl « Aufsichtsbehörde sich
ittnmol um dies » Betriebe kümmert .

Anmerkung der Redoktion : . Es märe ollerdinas hohe Zeit , dost
die Gewerbeaufsichtsbehörde diesem skandalösen Zustand ein Ende
bereitet . Nicht minder dringend wäre es , daß die Arbeiter die

Leistung von lleberftunden gegenwärttg verwetgern .

Losowfkl der Spalter .
sieine Einigung , sondern Kampf gegen den ? G ? .

An etwa « versteckter Stelle hatte die . Rote Fahne " am 12. Io -

irnoT einen Bericht über die Moskauer Verhandlungen gebrocht , der

auch die von uns nach der „ Pratoda " wiedergegebene Red « von

Tomski , wenn auch etwa » zusammengestrichen , enthielt . Um ihr
«inen Gefallen zu tun , wollen wir hiermit auch die Rede von
L o s o w s k y abdrucken , wie ste in der „ Roten Fahne " veröffentlicht
wurde . Wir können auf den ausführstcheren Bericht der „ Prawda "

verzichten . Auch so enthält die Red « des Sekretärs der sogenannten
roten Gewerkschaftsinternotionale genug der Eingeständnisse , um

auch dem verbohrtesten Anhänger der KPD . klar zu machen , w o
in Wirklichkeit die Spalter der Gewerkschaftsbewegung fitzen und

wer nichts wissen will von der tnteruattonalen Einheit der
Gewerkschaftsbewegung . Hier der Bericht :

. Genosse L o s o w s k i betonte , es kommt nicht darauf au , eine
Bereinigung der Amsterdamer Internationale mit der Roten
Gewerkschaftsinternattonale in europäischem Maststabe zu erreichen ,
sondern die in der Rachkriegszett erwachten Arbeitermassen der
kolonialen und halbkolonialen Länder , die Amsterdam
nicht angehören oder in bedeutendem Mast « in der RGI . organisiert
find , mit der internationalen Arbeiterbewegung zu verbinden . Di «
Amsterdamer Gewerkschaftsinternationole ist nicht ein « um viele »
breitere Organisatton als die national beschränkte amerikonssch « Ar -
bciterföderation . Losowski weist daraus hin , dost , während sich die

Mitgliederzahl der Amsterdamer Internationale genau feststellen
läßt , die » hinsichtlich der RGI . nur in bezug aus die unmittelbar
der RGI . angeschlossenen Gewerkschaften möglich ist , denn die RDI .

hat außerdem über 2 Millionen Mitglieder der Minderheitsbewe »
gung innerhalb Amsterdams . Gegenwärtig entfaltet sich ein

Kampf Zwischen Amsterdam und der KG ? .

um die Eroberung der kolonialen Arbeitermassen , denn die Amster -
damer versteden , daß die Vereinigung dieser Massen mit der RGI .

ihrem vaterländischen Imperialismus sehr schaden würde .
Die Arbeiterdelegationen nach der Sowjetunion be -

deuten ein Erstarken de » linken Flügels in den Amsterdamer Ge -

werkschaften . abgesehen von der Minderhcitsbewezung und vom

engllsch - nisiischen Einheitskomilee . da » einen großen poNNschen ,
in der Zukunft mich organisatorischen Schlag für Amsterdam

bedeutet . Das sind Beweise dafür , daß die Stärke der reformistischen
Führung Amsterdams immer mehr zurückgeht . Die englische bllrger -
liche Presse meime mit Recht anläßlich oer letzten Sitzung des
Amsterdamer Rates , daß Amsterdam von den russischen Gewerk -

schaften Kapitulation fordert . Letztere wäre eine Kapitulation nicht
nur der russischen Gewerkschaften , sondern auch der gesamten Sowjet -
union vor dem internationalen Reformismus , sie würde die Jsolie »
rung der russischen Gewerkschaften von den anderen revolutionären
Kräften , die Zerschlagung der Einheitsfront innerhalb des revolu -
tionären Flügels der Arbeiterbewegung und die politische Berbin -

dung der russischen Gewerkschaften mit den Instituttonen des Völker -
bundes bedeuten . Tomski hat unrecht , wenn er erklärte , man
könne gegenwärtig noch nicht genau sagen , worauf die russischen
Gewerkschaften in den Verhandlungen mit Amsterdam eingehen
werden . In den Beziehungen zu den englischen Gewerkschaften sind
Zugeständnisse zulässig , aber gegenüber Amsterdam muß die Linie

genau festgelegt werden .

Die Verhandlungen mit Amsterdam über den Anschloß nur der
rnssischen Gewerkschaften können und dürfen kel nessall » » um

Abschluß sühriu .

den » die » mihAe «Acht war M> SpuRung dir RGI . . fonder » W

mehreren Ländern auch die Schwächring der kommunistischen Par »
teien bedeuten . Der Anschluß an Amsterdam käme der Erftarkuug
der Gegner , der Schwächung und Spaltung der eigenen Reihen gleich.

Losowski formuliert die Aufgabe « der internationalen Gewerk -

' rtioftspoÜHt folgendermaßen :
t Do , englisch - russisch « Et » b « tt » tom » t « e alle

mählich erweitern und immer neu « Organisationen zu ihn »

heranzuziehen . . �
2. Die R( B3 . systematisch festigen und die Verbindung mit de »

ihr angeschlossenen Organisattonen enger gestalten .
3. Direkt und durch die RGI . die Verbindung mtt der Gewerk -

schaftsberoegung der kolonialen und halbkolonialen Länder , insbe »

sonder « Chinas , Indiens und Indonesiens herstellen .
4. Sich an Amsterdam nicht anschließen , den Kampf um dt «

Schaffung der Einheitsinternational « durch die Einberuiung eines

internationalen Einhcitskongresies . wo die Organisationen Amster -

dams und der RGI . und die keiner Internationale angeschlossenen

Organisatton vertreten sein sollen , fortsetzen . "

Ei » e falsche Meldnug .

Bachum , 1». Januar . lEigener Drahlbericht . ) J » einem Dell

der Press « de « Ruhrgebiet » werden Meldungen verbreitet , daß der

Deutschnationale HandlungSgehilfenvetband mit dem Deutschen

Bergarbeiterverband und dem Christlichen Bergorbeiterverband
eine paritätische Arbeitsgemeinschaft ,u bilden beabsichtige . Der

Deutsche Bergarbeiterverband «rllSrt dazu , dast dieie

Meldung v S l l i g f a l s ch ist und daß er an solchen Besprechungeu

nicht beteiligt sei . _

War » « stillgelegt wird .

I » Haspe ist die veiegschaft der S - ststahlwerk « Witt .

mann , etwa 899 Arbeiter , en , lassen worden , weil fie fi » mildem

geforderten erheblichen Lohnabbau nicht einverstanden erklärte .

Der Lohnkanrpf i « der SchwarzwSlder Uhre « indastrie .
'

Znftmrg . 15. Januar . k « TB . ) In dem Arbeit sstrett « in der

Schwarzwäider Uhrenindustrie ist insofern eine Wendung «inge -

treten , als der Reichsarbeilsminister das Verfahren über die Der -

bindlichkeitserklärung de » Schiedsspruches vom 22. Dezember 1925 ,

der bekanntlich «ine Herabsetzung der Tartslöhn « vorsah , erössnet

hat . Die Parteien werden zu Besprechungen hierüder aus Dien » -

tag , den 19. Januar nach Berlin eingeladen .

� euAfenUrer ! Di , ( ne «m>twtn <be » «u >rt » . D�»» » t >« >fmn - iluha » n
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S M- rkwol ». ffitlbelmeboDener Sir . 58; 8. Bezirk bei ftlun , ©onaket
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K Sempelbemn . iStke Wilnisikraiie : 8. Bezirk bei Rubfi , öermenuitr . 75:
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Nr . 2S ♦ » Z . Jahrgang 1 . Heilage ües Vorwärts
SonnabenS , IS . Janvar lH2b

Jus öer Irbeit MötiMer JusMüfje .
Verkehrs - nnd F»nan/,fragen . — Tie Wahl eines Stadtbaurats .

Im Rathaus herrscht zurzeit Hochbetrieb . Jeden Tag treten
en «: Reihe städtischer Ausschüsse zusammen , um wichtige Magistrats -
vorlagen zu beraten . Alle diese Arbeiten hängen mit den Versuchen
der Stadtverwaltung zusammen , durch Arbeitsbeschaffung die ge -
waltige Hochflut der Erwerbslosigkeit wenigstens etwas ein -

zudämmen .
Am Donnerstag hat der Oberbürgermeister Vöh bereits ange -

kündigt , daß am Montagvormittag die Deputation zusammentreten
soll , die sich über die Mittelbeschaffung für den

Vau der ZlEG - Vahu
schlüssig werden soll . Diese Bahn ist in ihrer Linienführung wie in
rcr Finanzierung im einzelnen noch sehr umstritten . Für beide
Seiten des Problems werden verschiedene Lösungen vorgeschlagen .
Mit dem Magistrat ist sich die Linke geschlossen darüber einig , daß
die Bahn unter allen Umständen gebaut werden muß ,
selbst dann , wenn der Bahnbau nur stückweise vor sich gehen könnte .
Die bürgerliche Rechte will aber dem Bahnbau nur zustimmen , wenn
die Finanzierung des ganzenProjektes mindestens vom Hermann -
vlatz bis zum Gesundbrunnen bereits heute endgültig zu übersehen
m.

'
Die Kosten dafür werden in der Denkschrift des oladtbaurats

Hahn , die auf den bereits im Frühjahr vergangenen Jahres vor -

genommenen Berechnungen und auf den Erfahrungen beim Bau
der Nordsüdbahn beruhen , mit etwa 45 Millionen Mark
reranschlogt . Die Summe hält sich in dieser Grenze , weil bereits
etwa 25 Millionen in der Erde verbaut sind . ( Dar -
unter namentlich die Untertunnelung der Spree und der Tunnel in
der Drunnenstraße . ) Die Meinungsverschiedenheiten nach der tech -
nischen Seite beziehen sich namentlich auf den Ausbau des zwischen
der Brücken st raße und der Münzstraße gelegenen zen »
traten Stückes der Bahn , wo der Uebergang zum Stadtbahnhof
Alexanderplatz und zur Stammstrecke der Untergrimdbahn geschaffen
werden muß . Trotzdem wird hoffentlich diesmal In der eingesetzten
Deputation mit Beschleunigung gearbeitet , damit im Februar der
Bahnbau aufgenommen werden kann . — Gleichzeitig befchäitigt sich
ein vom Haushaltsaueschuß eingesetzter Unterausschuß mit " dem
Problem der in Berlin zu schaffenden

S lrccheudurchbrüche ,
die notwendig find , um dem einzigen Berlin « ? Ostwest -
z u g ( Königstrahe . Gertraudtenstraße . Spittelmarkt . Leipziger
Straße , Potsdamer Platz , Potsdamer Straße ) zwei Entlastungs -

itraßenzüge im Süden und Raichen zur Seite zu stellen . Bom

Magistrat sind der Stadtverordnetenversammlung zwei Borlagen
unterbreitet , die mit der Durchführung des sülllichen Entlastungs -
zuaes zusammenhängen . Es handelt sich dabei um den Ankaui eines

Teile , des Geländes beim P ri n z - A l b r e ch t - P a l o » « in der

Anhallstraße , weil die Anhaltstroße abgeschrägt werden soll , und

ferner um eine größere Dorlag « , die eine Untertunnelung
der Potsdamer Bahn im Fuge der Echo neber ger

Straße vorsieht . Der Unterausschuß hat sich bei seiner ersten

Beratung auf einen sozialdemokratischen Vorschlag
bin darauf geeinigt , daß der Magistrat ersucht werden soll , sofort den

Fluchtlinien rllan für die nördliche Umgehungslinie vorzulegen .
Dieser Straßenzug ist gedacht in Form eines Durchbruchs der

Französischen Straße durch den Garten des Auswärtiaen
Amtes auf die Tiergartenstraße zu . In diesen Straßenzug sollen

dann auch Straßenbahnen gelegt werden . Alle beteiligten Kreise

sind der Meinuna . daß dieser Durchbruch für die Berliner Verkehrs -
entwicklung «in Erfordernis ersten Ranges Ist und daß keine andere

Lösung Idm gleichwertig gegenübergestellt werden kann . Vorläufig

weigert sich aber noch das Auswärtige Amt , den betreffenden Ge -

länd - sireifen herzugeben , während der Reichspräsident

von Hindenburg bereits erklärt haben soll , daß er die Rot -

roendigkeit dieses Verkehrszuges durchaus einsehe und die Besriedi -

qunq der Vcrkehrsbedürfniffe selbstverständlich allen anderen Fragen

vorausgehen müsse . Außerdem will der Unterausschuß die Ein -

sewlng einer größeren Summe für mehrere Jahre in den Haushalts -

plan beantragen , damit diese bei der stürmischen Entwicklung des

Verkehrs unbedingt notwendigen Projekte durchgeführt werden
können . — Im Zusammenhang mit diesen Beratungen liegt ein An -
trag der Demokraten auf Einsetzung einer besonderen Deputation
vor , die über die

Entwicklung der VerNner Innenstadt ( Cily )
beraten soll . Di « sozialdemokratischen Stadtverordneten sehen w
diesem Antrag den besten Beweis dafür , daß die Anarchie und Des -
organisation in der städtischen zentralen Verwaltung auf die Dauer
unerträglich wird und daß dem Gegeneinanderorbeiten
der beteiligten Ressorts ( Verkehr , Tiefbau , Hochbau ,
Städtebau und Crundstückswesen ) durch Echafsuna einer einheit -
lichen Leitung endlich ein Ende gemacht werden muß . Nur
durch das Nebeneinander - und Gegeneinanderorbeiten dieser Restorts
konnte es überhaupt dazu kommen , daß alle diese wichtigen Arbeiten
so lange liegen blieben . Die Wahl eines neuen Stadtbaurats bietet
die beste Gelegenheit , im Sinne der sozialdemokratischen Anregung ,
die nicht nur von den Kommunisten , sondern auch von sachverstän -
digen bürgerlichen Kommunalpolitikern unterstützt wird , der Des -
organisation der Verwaltung ein End « Zu machen . Nur dadurch
wird für einen städtebaulichen Aufschwung Berlins freie Bahn
geschaffen werden . Der Wahlausschuß für die Wohl eines Stadt -
banrats ist zum 25. Januar zu einer neuen Sitzung einberufen , in
der Sachverständige und Jnterestenten gehört werden sollen . Schon
darin kommt zum Ausdruck , daß Berlin hier vor einer der wich -
tigsten kommunalpolitischen Entscheidungen steht . — Inzwischen hat
ein städtischer Ausschuß endlich die Magistratsvorlage über Er -
Hebung von

Vorausleistungen zur Skraßenunkerhakkunu voa de » Zu -

hadern der großen Automobile

mtt großer Majorität verabschiedet . Diese Vorlage steht vor , daß
etwa fünf Millionen Mark nach einem bestimmten Berech .
mingsoerfahren von den Laftkrastwagen , den Autoomnibusten und
größeren Kraftwagen aufgebrocht werden sollen . Die Taxameter
sollen nur zur Hälfte herangezogen werden . Bei der Besprechung
dieser Vorlage wurde wieder die ungeheure steuerliche Bcnachteili -

rang
Berlins festgestellt Bon der Reich « st euer aus Kraft -

o h r z e u g e , die insgesamt etwa 5 » Millionen Mark «in .
bringt , werden in Berlin rund 12,5 Millionen Mark erhoben , davon
erhält bei der schlüstelmäßigen Verteilung Berlin ganze
124 000 Mark zurück . Also noch nicht 1 Proz . de » in Berlin
aufgebraibten Steuerertroges . Wenn man bedenkt , in welch unge -
heurem Maße die Erhaltung unserer Straßen durch die rapide Ab -
Nutzung infolge des gestiegenen Autoverkehrs verteuert wird , dann
ist dieser Zustand einer steuerlichenMusnahmegesetz -
gebuug gegen Berlin , wie wir ihn augenblicklich haben , auf
die Dauer vollkommen unhallbar . Die Industrie - und Handels -
tammern . die — mit Recht oder Unrecht — über zu hohe Steuer -
belaftuna in Berlin klagen , sollten einmal diesen Zuständen ihr «
Aufmerksamkeit schenken .

In den Bezirken vollzieht sich inzwischen die Beratung der

„ BedaffsnachweiUmgen * in beschleunigtem Tempo . In allen städti -
schen Kreisen herrscht der lebhafte Wunsch , allmählich zu einer pünlt -
lichen Lerabscbsedung de » Haushaltsplanes — möglichst noch vor
Beginn des Etat - jahres — zu gelangen . Jedenfalls hofft man
diesmal , noch im April den diesjährigen Haushaltsplan verabschieden
zu können . _

SchSffenknrs » für Jrrnien . Der Stadtverband Berliner Frauen »
verein « veranstaltet einen Kursus zur Einführung der Frauen in
das Amt der Schöffen und Geschworenen unter Leitung von

Landgerichtsdirektor Rippner . Die Vorträge finden
am Mittwoch , den 20. Januar , 27. Iamiar und Z. Februar , jeweils
von 8 bis 10 Uhr abends im Saal 36 des Zenlraljugendamtes ,
Poffftraße 16, Berlin , statt . Die Hörergebühr beträgl für die drei

Doppelstunden zusammen 3 Mark und ist gleichzeitig mit der

Meldung einzusenden an Etadtoerband Berliner Frauenvereine ,
Frau Erna Magnus , Berlin W. 30 , Speyerer Straße 2. Postscheck -
konto Berlin Nr . 77 564 .

der NaubmorS bei Müncheberg aufgeklärt .
Zwei polnische Schnitter als ZNörder überführt .

Auf der Ehaustee zwischen Müncheberg und Iahnsfelde wurde .
wie erinnerlich sein dürfte , am Sonntag , den 15. November 1025
der 24 Jahre alte Arbeiter Hans Arendt au » Iahnsfelde ermordet
und beraubt . Die Verbrecher erfchosten den jungen Mann , der von
Müncheberg her noch Haus « geradelt kam , im Ehausseezraben ,
schleppten die Leiche über die Ehaustee hinweg auf da » freie Feld
und beraubten sie hier der Uhr , der Schnürschuhe und der Strümpfe .

Die Kriminalpolizei kam auf Grund besonderer Feststellungen
zu der Ueberzeugung , daß die Mörderunterden polnischen
Banden zu suchen seien , die schon seit längerer Zeit in den ver -
schiedensten Kreisen die schwersten Verbrechen begingen .
Der Verdacht siel auf zwei Schnitter , die sich unter falschem
Namen auf dem Gut « Dalgolin aufgehalten hatten . Die Spur
erwies sich als richtig . Kriminalkommissar Trettin hat sich nach
Stargard in Pommern begeben , wo mehrere polnische
Räuber in das Gefängnis eingeliesert worden waren . Dort ge -
lang es ihm , einen 21 Jahre alten Boreslav S » aczat und einen
ebenso alten Josef Stoczylas der Täterschaft zu überführen . Mit
einem dritten Polen , names S p i e ck , überfielen sie am 9. Oktober
aus der Chaussee bei Friedersdorf den Gutsbureoubeamten Werner
Roser , der 500 Mark Lohngelder nach dem Vorwerk bringen sollte .
Sie ließen ihm das Leben , weil er , der Uebermacht weichend , das
Geld ohne Widerstand herausgab . S p i e ck trennt « sich dann von
ihnen und seitdem hausten st « in den Waldungen zwischen
Müncheberg und S e e l o w , in denen sie sich ein Räuber -
l a g e r einrichteten . Don hier aus unternahmen sie nun weitere
Raubzüge und Uebersälle . Aus Verstecken beobachteten sie die
Chausseen , um Leute , bei denen sie Geld oermuteten , zu überfallen
und auszuplündern . An jenem Sonntag lagen sie an der Ehaustee

?
wischen Iahnsfelde und Müncheberg auf der Lauer . Als Arendt auf
einem Rad von Müncheberg her kam , traten ihm die Strolche ent -

gegen . Arendt bat sie, ihn weiterfahren zu lasten , weil er selbst
nichts besitze . Als Staczak darauf einen Augenblick zauderte , rief
ihm Stoczylas zu : „ Schieße ihn nieder ! * Da drückte der
andere ab und Arendt brach tödlich getroffen zusammen . Beide
schleppten die Leiche vom Chausseegraben nach dem Felde , fanden
ober bei ihr nichts als eine silberne Uhr und Kette . Mantel und
Fahrrad ließen sie bei der Leiche liegen . Nur die Strümpfe und die

Stiesel raubten sie. Uhr und Kette verkauften die Verbrecher ab
einen Schnitter auf dem Gut Katte für 5 Mark . Nach diesem Der -

brechen kehrten Staczak und Stoczylas zu der Hauprbande zurück .
die sich im Prillwitzer Forst «inen Unterschlupf geschaffen halte .
Es scheint sich als notwendig zu erweisen , daß gegen dieses polnische
Straßenräuberwesen mit aller Schärfe vorgegangen wird .

Tas Urteil im Mordprozeft Jacobi .
Nach fast vierstündiger Beratung verkündete Landgerichtsdircktor

Dr . Tolk , daß das Schwurgericht l den Angeklagten Kurt
D a n i e l o w s k i wegen Totschlages zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt , dagegen die Angeklagte
Maria Böhm freigesprochen hat . In der Begründung
wurde dargelegt , daß mit diesem Urteil eines der schwerstei , Ver¬
brechen , dessen Aufdeckung nur der re st losen Tätigkeit der
Berliner Kriminalpolizei zu verdanken ist , nach acht
Iahren seine gerichtliche Sühn « erhalten hat . Der Angeklagte hatte
sich mit den beiden grauen oerabredet , zu stehlen . Er hat Fron
Jacobi mit vollem Vorsatz gelötet . Ob er dabel auch mit lieber -
legung gehandelt hat . war das Gericht nicht in der Lage , jeitzuftellen .
Ein Raub komme nicht in Frage , da Donielowski nach Annahme des
Gerichts sich die Wertsachen erst nach der Tötung angeeignet habe .
Deshalb konnte auch die Mitangeklagte Böhm nicht wegen Beihilfe
zum Raub « verurteilt werden . Es könnte Anstiftung zum Diebstahl ,
Unterschlagung oder Hehlerei bei ihr in Frage kommen , aber all

diese Straftaten sind verjährt , daher mußte sie freigesprochen und
der Hastbesehl gegen sie aufgehoben werden . Bei Donielowski
lag kein Milderungsgrund vor . Er ist ein durch und durch
verderbter Mensch , der vor keiner Straftat zurückschrecke .

5ladtrat » wahl im veziik weihevsee . In der an , Mitlwock .
den 13. Januar , statigefundenen LezirlSveriammIung in Wcißensc «
wurde Genosse Siadtverordneier Wilhelm Reimann mit den
Stimmen der Sozialdemokiaten und Kommunisten zum besol�eien
Stadtrat und stellvertretenden Büraermeister iür Wcijzen ' ee gewählt .

K71 Die Passion .
Roman voa Elara Diebig .

Die Dumke war aus einen Kasten zugeschossen : da lag
ihr Heiseken . Sie hielt dem einstmaligen Liebsten die Hand
hm : , Tag ! Wie gebt es dir denn ? *

Der „ lackierte August * war noch immer von Körper stark ,
aber iein Geist war es nicht mehr . Der war entflohen . Er

ließ sie seine schlaff herunterhängende Hand in die ihre

nehmen , doch er kannte sie nicht . Er sah nicht , wer da stand ,
und daß überhaupt jemand da stand . Seine Augen ohne
Zielpuntt . aber seltsam glitzernd , starrten ins Weite .

Die Biunke stotterte erschrocken : „ Es is ja noch schlimmer
geworden mit ihm ! "

Ein Wärter trat heran : „ Stepphuhn , Besuch ! * Er

rüttelte den Kranken : „ Ihre Braut ist Sie besuchen ge -
komlncn , sagen Sie ihr doch guten Tag — hch ! "

„ Gold , alles Gold, * schwatzte der Irre . Und dann drehte
er die glitzernden Augen dem Mädchen zu : „ Ich habe hundert¬
tausend Billionen Gold . Hol ich alles von Indien . Alles

Gold , aus der ganzen Welt . Ich lasse das ganze Berlin

runterreißen . bau es neu auf — aus Gold . Ja , ich. ich ! *
Er schlug sich auf die nackte Brust , daß es klatschte . . La . ich
bin stark , mir tonn keiner . Kusch dich , sag ich — siehste wohl ,

kusch ! * Er zeigte in einem Grinsen seine schwärzlichen Zahn -
stuinmeln . „ Ich bin der Herr von ' s Ganze — ich , ich mache
alles — Gold . Gold ! * Er sab plötzlich an sich herunter , riß
sich das Hemd vollends auf bis zum Bauch , ein Grinsen
hüchjler Genugtuung verzerrte fem Gejicht mit der breiten

Note und den wulstigen Lippen , mit den Backen , deren Fleisch
in schlappen Falten herabhing , zu einer scheußlichen Grimasse :
- Lck , bin auch aus Gold ! * � _

„ Ach. Häfefen , Häseken . * jammerte die Bumke , „ red doch
nichi io ' n Unsinn , erkenn mich doch ! * . , �

Der Kranke wurde unruhig , er schlenkerte die Arme in
die Luft , sein Schwatzen wurde noch hastiaer . noch unver -

ständlicher , er speichelte dabei wie ein zahnloses Kind .

„ Sie dürfen ihn nicht so aufregen , Fräulein , mahnt «
der Wärter . „ Geben Sie sich gar keine Mühe , er kennt Sie

doch nu mal iiich . Erst gestern hatte er seine Tour . Wir

mußten ihn in die Zell - bringen . Da hat er was zusammen -
gebrüllt . Man konnte es durch die doppelten Türen hören .
Und mit ' n Kopf hat er gegen die Wände gekracht . Ich dachte ,
als ich mal durchs Guckloch sah . er würde sich de » Shadel ein »
rennen . * ,

Die Bumke weinte : „ O Gott , o Gott ! Er is wohl hier
am schlimmsten dran ? *

lieber des Wärters ernstes Gesicht flog ein etwas gering -
schätziges Lächeln : was hatten die Laien doch für eine Ahnung .
Wenn die wüßte ! Hier im Saal waren alle gleich schlimm ,
olle hatten sie schwere Paralyse , alle zwölf Stück im Wollsaal

Drei . Die meisten hatten den Größenwahn . Der Pieseker
war der Kaiser , der Iakubret neben ihm hatte die Krön -

Prinzessin von Sachsen zur Braut . Der dritte dort in der

Reihe , der glaubte , er wäre der liebe Gott . Er hatte alle

Tage mächtig zu tun , er schafft die Welt jetzt neu . Und der

da , dahinten in der Ecke , der war vielleicht am allerschlimmsten
daran , der arme Teufel ! Die Augen des Wärters glitten scharf
aufmerksam zu der Ecke hin , wo die kleine schwarze Tafel ,

die hinter jeder Lagerstätte Namen und Aller des Patienten
angab , den Namen Berndorff trug . Er lag ganz bewegungs -
los , anscheinend apathisch .

Evas Augen folgten denen des Wärters : Der neunund -

dreißig war ja noch gar nicht alt . und er hatte noch nicht an -

gegrautes Haar , wie die meisten hier !

Braunes Haar klebte dem Mann an den eingesunkenen
Schlesien . Er war nicht häßlich , lange nicht so widerwärtig

anzusehen wie die anderen . Deren Gesichter waren meist

gemein , er aber hatte ein feineres Gesicht . EigenUich ein

schönes Gesicht , wenn das auch nun zerstört war .

Eva hatte sich bis jetzt nicht zu rühren gewagt , sie aar

wie gelähmt gewesen vom Schrecken . Hillte sie gewußt , was

das hier war und wie das hier war . nein , nie , nie wäre sie
mit hergegangen ! Alles , was sie an Kranken , an Leiden ge -

sehen hatte in der Charitch war nichts gegen dieses hier . Dies

hier würde sie niemals vergessen können , es würde ihr noch
einfallen in ihrer letzten Stunde ! Es zuckte ihr in den Füßen ,
sie wäre gern fortgelaufen , aber sie konnte nicht . Als wäre

sie festgebannt , so stand sie. sie mußte sehen , gerade immer

dahin sehen , zu dem da mit dem feinen Gesicht in der Ecke .

Es zwang sie förmlich dazu . Sie empfand mit Schaudern
die ganze Furchtbarkeit solchen Lebens , das kein Leben mehr

war . Ach , der arme Mann ! Er tat ihr am allermeisten

leid . An all den anderen Kästen standen Besucher — sie
standen freilich da , wie man an Gräbern steht — aber zu
dem da war niemand gekommen ! Unwillkürlich machte sie

ein paar Schritte zu ihm hin . ihr Mitleid war größer als ihre
Furcht .

Ah , jetzt rührte er sich ! In seinem Gesicht begann es

zu zucken — ein zitternde » Sichbewegen aller Muskeln , aller

Nerven — das flog durch den ganzen Körper : ein Stöhnen
entrang sich den schmalen Lippen unter dunklem Bartflaum
— jetzt , setzt schlug er die Augen auf , die er bis dahin ge -
schlössen gehalten Halle ! Jählings fuhr der Kranke auf , stützte
sich auf oen einen zuckenden Arm .

Der Wärter trat näher zu ihm heran . Er war aufmerk -
sam geworden , er winkte noch einen zwellen beran . JKit
Berndorff wurde es immer schlimm , sobald Unruhe im Saal

war . Diese verdammten Besuchstage , da hatte man nachher
seine Not . Der Berndorff konnte sie gar nicht vertragen . Oho !

Mit einem Satz war der Wätler jetzt bei dem Kranken .

Dieser hatte plötzlich einen lauten Schrei ausgestoßen , seine
Augen , große Augen von einem haselnußfarbenen Braun ,

Augen mit seltsam slackernden Lichtern , flammten jetzt aus
— sie hatten das Mädchen getroffen . �

Eva zitterte , ihr Herz setzte den Schlag aus : wollte sich
der auf sie stürzen , sie etwa packen ? ! Aber sie konnte nicht

wegsehen , und auch nicht zurückweichen , sie stand wie erstarrt .
Blick bohrte sich in Blick .

Jetzt auf einmal wieder ein Schrei , aber noch lauter .

Und dann Töne , Töne von wilder Furchtbarkeit . Der U —

glückliche hatte sich aufgebäumt in wildem Gelächter — es

klang wie Bellen , wie Heulen , wie Winseln — er versuchte
aus dem Kasten herauszuspringen , die Hände streckte er aus
— Finger gekrümmt wie Krallen — Geifer der Gier quoll
ihm über die Lippen . Sie hiellen ihn fest , ivie überwäl -

tigten ihn .

Eva war ein paar Tage trank gewesen nach dem Sonn -

lagsbesuch in der Anstalt . Der war für ihre Nerven zu viel .

Mit einem Entsetzensschrei war sie geflüchtet . Die Bumke

Halle sie auf einer Bank draußen » m Park sich erholen lassen
wollen , aber sie begehrte : nur fort . Sie zitterte am ganzen
Leib , ihre Knie schlotterten , vor ihren Blicken verschwamm
es , aber sie rannte blindlings dem Ausgangstor zu . In der

Nacht packle sie ein Fieber , es schüttelte sie : Lene hielt sie im
Arm und streichelle sie , aber das nützte nichts . Erst gegen
morgen fanden beide ein wenig Ruhe . Aber die Bumke

wurde bald wieder aufgeweckt . Eva schrie so durchdringend
jämmerlich im Schlaf , daß sie sich entsetzte .

Aber nun war die Kleine langst wieder gesund . Lene

Bumke sah es mit Freude , daß Evas Wangen sich rundeten .

„ Meine Nichte wird ' n hübsches Mädchen , nich wahr ? * fragte
sie eine Nachbarin . .

"
.

Die bejahte eifrig : wahrhaftig , die war wie so ' n kleiner

Schmetterling , der av » einer ganz häßlichen Puppe kriecht
( Fortsetzung folgt . )



Der prozs� ffo ! zmann - Zaete ! ö.
Eia geheimnisvolles Schreiben holzmauns .

Me bereits gestern gemeldet , war fjdlzmann zur Gerichts¬

verhandlung nicht erschienen . Dos Gericht beschloß , das Verfahren

gegen / ) olzmann abzutrennen und in die Verhandlung gegen die

beiden anwesenden Angeklagten einzutreten . Somit wird cholz .
mann sich in einer selbständigen Hauptoerhandlung zu verantworten

haben .
Negierungsrat Bartels ist angeklagt , in seiner Eigenschaft

als Leiter des Fremdcnamtes am Berliner Polizeipräsidium , de -

wogen durch Geldgeschenke , Holzmann und dessen Angehörige rechts -
widrig mit Personalausweise » verschen zu haben und auch
ihm zuliebe von dem Ausweisungsrecht , das dem Fremdenamt zu -
sieht , Gebrauch gemacht zu haben . Auch gegenüber anderen Per -
sonen soll das letztere der tiiall gewesen sein . Rothe soll
sich ebenfalls der passiven Bestechung schuldig gemach ! haben .
Regierungsrat Bartels , ein etwa 4Sjährigcr Mann , hat eine
lange Beomtenloufbohn hinter sich. 3m Lahre 1923 wurde
er Leiter des Frenidenomtes am Berliner Polizeipräsidium . Er

behauptet , bei der Uebernahme dieser Stelle ein Chaos vorgefunden
zu haben . Das Fremdenamt fei bei den Ausländern allgemein an -
gefeindet gewesen . Er habe jedoch den Standpunkt vertreten , daß im
Lntcresse der Deutschen im Auslände man auch den Ausländern
gegenüber in Deutschland so zuvorkommend als möglich sein müsse .
Er habe sich aber stets bei seinen Entscheidungen von allgemeinen
menschlichen Gründen leiten lassen . Die L e k o n n t s ch o s t mit
H o l z m a n n sei ihm von einwandfreien , im öffentlichen Leben
stehenden Persönlichkeiten vermittelt worden , so daß er keinen
Grund gehabt hätte , an seinen moralischen Qualitäten zu zweifeln .
Holzmanno umfassende Kenntnisse der wirtschaftlichen Verhältnisse des
nahen Ostens gaben die gemeinsamen Berührungspunkte ab . Nie¬
mals habe Holzmann ihn um persönliche Gefälligkelten gebeten , son¬
dern sei stets den ordnungsmäßig vorgeschriebenen Weg gegangen .
und wie Hokzmunn , so haben auch seine Elten , die Namen » -
ausweise zu Recht erhalten . Mit oller Entschiedenheil bestreitet
Bartels , die Ausweisung des sinnischcn Rechtsanwalts Gilling aus
persönlichen Motiven oerfügt zu haben . Er Kabe auch keine Anteile
an der „Elite G. m. b. H. * gehabt , um deren Willen er mit dem ge -
nannten Rechtsanwalt in Disserenze » geraten sein sollt «. Gilling
sei ein internationaler Höchst übler gewesen , über den
zahlreiche Beschwerden deutscher Kmisleute beim Fremdenamt «in -
gelaufen seien . Die Vernehmung von Bartels und Rothe soll heute zu
Ende geführt werden .

*
Holzmann ist wirklich ins Aueland geflüchtet . Er hat an »ine

Reihe Redaktionen Bertiner Zeitungen , darunter auch an den
„ Vorwärts " ein Schreiben gerichtet , dos eine Abschrift seiner
Eingabe an den Landgerichtsdirektor Dr . Erich Schultz « darstellt .
Das Schreiben ist vom 13. Januar d. 3. datiert und ist nni 13. 3anuar
um 1 Uhr 10 Minuten nachmittags aus dem Postamt Berlin NW 7
als Rohrpostbries aufgegeben worden . 3n diesem Briefe gibt Holz .
mann zwei Gründe sür sein Nichterscheinen an Ge -
richtsstelle an . Einmal soll e« die Befürchtung für seine Gesundheit
und sein Leben sein . Da » Gericht habe trotz seiner Verhandlung » -
Unfähigkeit den Gerichtstermin nicht verschieben wollen . Zweitens
war es die Befürchtung , ohne Verteidiaer in der Verhandlung er -
scheinen zu müssen . Die Rechtsanwälte Alsberg und Pelchkc hätten
angeblich erklärt , daß sie nicht erscheinen würden , wenn ihr Honorar
nicht vor dem Dermin , d. h. am 14. Januar d. 3. . entrichtet würde .
Halzmann oerspricht dsm Vorsitzenden , sosort . nach Abschluß seiner
Unterredungen mit einem ausländischen Anwalt Namen und Adrest ?
desselben mitteilen zu wollen . Demgegenüber erklären die genannten
Rewtsanwälte , daß sie derartige Bedingungen nicht gesi - M hätten .
Rechtsanwalt Peschke ist in der Tot im Termin zugegen gewesen .
Da » «schreiben ist zu gleicher Zeit dem Vorsitzenden zugestellt worden
Und hat eine gewisse Sensation verursacht .

Großfeuer bei Jalkeuber ? .
Ein Unbekannter in einer Scheut' . ! : verbrannt .

3n einer großen Scheirn «, die zur Gutsverwaltuna
F a l k e n b e r g geHort und auf freiem Felde steht , brach gestern
rachimliag ein Feuer aus , das sich schnell auf dos ganze Gebäude
perteilte . Aus den generalarm eilten aus allen umliegenden Ort -
schaften die Feuerwehren herbei . Auch ein Berliner Löschzug erschien

i ? alor J Bondstelle . Das ftfcuer hatte aber bereits eine der -
artige Ausdehnung angenommen , daß olle Löschversnchc aussichtslos
erschienen . Den Flammen sind gewaltige Knrnvorrätc eiw - i
0000 M a n de l l> Weizen und zirka 3000 Mandeln Roggen
zum Opfer gefallen . Noch dem Eintresfen der ersten Wehren und
nach kurzen Läschversuttzen wurde eine verkohlte Leiche aus
den itlammen geborgen . Ein Zeuge hat beobachtet , daß kurz vorher ,
ehe di » ersten Flammen aus der Scheune emporloderten , ein Mann
di « Scheune betreten hatte . Der Zeug « eille dann fort , um dl »
. zeuerwehr zu alarmieren . Wahrscheinlich handelt es sich um einen
tZandwerkiburschen , der in den Flammen den Tod gefunden hat . Es
besieht die Vermutung , daß vielleicht noch weiter « Personen in der
Scheune geweilt haben . Eine genaue Nochprüfung deser Vermutung
sit aber erst möglich , wenn das Feuer ganz abgelöscht ist .

Oas Taurvettcr .

. In den gestrigen Nachmlllagstunden ist die angezeigte Bombe
per psssimlstischen Wetterpropheten zum Platzen gekommen . Leich¬ter - schneesall , mit Regen untermischt , gab der Stobt für kurze Zeit«in wenn mich m,r karges winterliches Gepräge . Die Temperatur
sank auf Null Grad bis ein Grad Kalle und schwankte zwischen
ausgesprochenem Tauwetter und leichter Froststimmlmg . So wird
� nach Ansicht der zuständigen Stellen vorerst auch noch bleiben .

Üblicheren Warmearoden ist nicht zu rechnen . Meist leichlere
Niederschlage ( Schnee und Regen ) sind zu erwarten . Immerhinnt es n- ch. immöglich , daß verstärkte Erwärmung in den nächst - ' »
Tagen eintritt .

. F ü r d i e G e b i r g e st c h t k e i n T a u w - t t e r
kälten sich mit einigen Frostgraden auf winter -

Niveau . Dies wctterliche Wippen zwischen Frost und Maischventarli natürlich die Glatteisgefahr ganz außerordentlich . Drin -
gcnd notwendig scheint es , für die rechtzeitige Bestreuung der schnell
vereisten • öurgersteige « arge zu tragen . 3m allgemeinen gelchicht

5icn " 09 Kind in den Brunnen gefallen ist , p. h. est ,
paar Gliedmaßen gebrochen sind . Ungeteilte Freude über das ver -
änderte. Wetter , mag wohl allein die Berliner Straßenbahn empfi » .
. JU' ji ® � der gräßlichen Gefahr , ihre Gäste lc ' dlicherwärmt beherbergen zu müssen , glücklich enthoben . Snlbusiastim
ßlaultten schon , die Straßenbahn beabstchiigs sür die ersten Maltage

<n Unr? et ,anfl ? u bringen . Für den Winter ist ihr sicherlichder Brennstos , verbrauch zu erheblich gewesen .

Mehr Entgegenkommen bei der Prciscrhebung . '
bCvr- Berlin verbreitet folgende Mi, -

m tm hr � die Geschäftsleute , die es aiigch ! ,
l � ,�"n»aüd ) ' ur die Konsumenten , in deren

st?tisti? wstölg ' stehende Pre . sbeobochtung und Teuerung - - .
Wie bekannt , werden auf Veranlassung des Statistischen

Amt - der Stadt Brrlm sür die Zwe/e c�r Preis beol "
" 0 und Her T e u e r u n g s si a t i st i k allwöchentlich in

allen Berliner «slodttctlcn die Llemverkauisprejs « ütt wichtigsten
Lebensbedürfnisse in einer Anzahl von Seschästen erhoben . Die
Erhebungsbcamten min rühren neuerdings Klage darüber , daß «in
Teil der Geschäftsinhaber — nicht all « — es hierbei an den ,
notigen Entgegenkommen kehlen lalle » . So wird
u. a. vielfach das bei Brot . Heringen iFw . erforderliche A b n> i « ae n
v e r w e i g e�r t. Dadurch wird die Arbeit der Erbebungsbeawten ,
die im Laufe eiiies Tages viele Hunderle von Preisen ' feststellen
müssen , außerordenttich erschwert und vor allem di « Zuverlässigkeit
der Ergebnisse in Frage gestellt . Die betreffenden Geschäsiüleute
mögen bedenken , daß sie durch ihr Verhalten in erster Linie ihre

J eigenen ? - tereffcn schädigen . Dem , ranr durch eine völlig einwand -

freie Feststellung der Preise wird verhütet , daß unrichtige Angaben
über die Preisentwicklung in die Oefsentlichkeit gelangen und Anlaß

zu ungerechtfertigten Beschwerden geben . Dazu ist aber die Mit -

arbeit der befragten Geschäftsleute selbst unerläßlich .

hetze gegen öas Neichsbanaer .
völkische Hasenfüße hallen Alöten für Gummiknüppel .
Da » völkische „ Deutsche T a g e b l o tt - hat in seiner Ans -

gäbe vom 7. 3a > mar wiederum eine unerhörte Hetze gegen
dos Reichsbanner Schwor z - Rot - Gold getrieben . Das

Blatt wurde wegen seiner unglaublichen Angrifsc gegen die Schutz -

polizei und den preußischen 3 n n e n m i n ist « r verboten .

Trotzdem ist es notwendig , aus die in dem Blatt veröffentlichten An -

griffe auf das Reichsbanner nach eingehender Prüfung der Um -

stände einzugehen , da das Blatt im Bezirk Moabit in größeren

Mengen vertrieben wurde . Das „ Deutsche Tageblatt " nimmt die

in der Nacht vom ersten zum zweiten Weihnachtsfeiertag erfolgte

Ermordung eines Reicksadlermannes , namens Burrmann , an der

Ecke der Ealvin - und Melanchthonftraße zum Ausgangspunkt dieser

Angriffe . Angeblich soll da » Reichsbanner in Moabit „ Mord -
kolonnen " durch die Straßen schicken , die jeden „friedlichen " und

„ national gesinnten " Menschen Überfallen und ermorden . Dem

Reichsbanner wird dabei Gemeinschaft mit dem Roten Frontkämpfer -
bunb unterschoben . Burrmon » soll ein Opfer dieser „ Mordkolonnen "

geworden sein . Zum Beweis werden einige Reichsbannermitglicder
mit Namen angeführt , da » Lokal von Wolfs in der Calvin -

straße wird als die Zentrale dieser . . Mordkolonnen " bezeichnet .
Die Gauleitung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold erklärt hierzu

folgendes :
An diesen Aeußmmgen ist kein wahre sWort . Die auf -

geführten Reichsbannermttglieder , die mit offen hängendem Gummi -

kmippel gesehen sein sollen , sind Mitglieder eine » Tambourkorps , die

ikrc — Flöten und T r o m m e l st ö ck « bei sich tragen , die der

„furchtlose völkische Beobachter " als Beweismittel aus dem Arieiml

Knüppel - Kunzes ansah . Das Lokal von Wolfs ist kein

„ Rcichsbanner - Lokal " , da der Lnhabcr deutschnational ist .
Rur zufällig können Reichsbannerkameraden , die von diesen Ver -

Hältnissen keine Kenntnis haben , diese » Lokal einmal betreten haben .

F e m e - O r g o n i s o t i o n e n , die die Völkischen dem Reichs -
banner unterstellen , bestehen beim Reichsbanner selbst -

verständlich nicht . Das Reichsbanner hat jedenfalls mit

dem Mord an dem Reichsadlermann Burrmann

nicht dos geringste zu tun . Bei dem krampfhaften Versuch .
dem Reichsbanner Feme - Organifotlonen zu unterschieben , kann man

sich des Verdachtes nicht erwehren , daß es sich umgekehrt bei Burr -

mann um einen völkischen Fememord handelt .

Zwei mutige Jungen .
Lehrlinge auf erfolgreicher Verbrechers agd .

Durch das mutig « Eingreifen zweier Lehrlinge wurden zwei

gewerbsmäßige Einbrecher in Neukölln unschädlich gemacht . Ein

Bewohner eines Hauses der Lodestraße überraschte , als er um Z Uhr

heimkehrte , zwei Einbrecher in seinen Räumen , die später als ein

Paul Klak und ein gewisser Schulz , der letztere mit nicht weniger
als IS Vorstrafen , festgestellt wurden .

Die Ueberraschten ließen die ganze Beute , die sie schon zu -

sammengepockt hotten , km Stich , sprangen aus dem Fenster der im

Erdgeschoß gelegenen Wohnung ouk die Straß « hinaus und liefen
davon . Die IS Lohre alten Lehrlinge Hoppe und Z u b e, die

zufällig vorübertamcn , nahmen kurz entschlossen sofort die Perfol »

gung auf . Schul , kam ihnen aus den Augen , als er in ein Eckhaus
der Nogatstraß « nineinstuchtcte . Letzt setzten die Lungen Klak ollein

nach . Die wilde Jagd ging über den Körnerplag und nach Kreuzung
mehrerer Straßen über die Zäune der in der Gegend gelegenen
Friedhöfe . Klak brach beim Ueberklettern mit einem Zaun
zusammen , rasste sich aber wieder auf , erreichte ein Haus in der

Schlerkestraße und lies die Trepp « hinauf , um vom Boden aus über

die Dächer zu entkommen . Die beiden Lehrling « blieben �ihm auf
den Fersen und holten ihn wieder ein . als er sich abmühte,� di «

Bodeiitür mit einein Dietrich auszuschließen . Letzt zog er einen
Revolver und drahte den kleinen Derfolgern mit Erschießen . Die

beiden riefen ihm zu : » Schieß nicht , der Grüne kommt ! " Klak

stutzte , wandte sich wieder dem Schloß zu und verdoppelte seine An -

strengungen , es aufzuschließen . Dabei mußte er die Waffe einstecken ,
weil er beide Hände brauchte . Die Lehrlinge erschreckten und

ängstiglen den Verbrecher nun so lange , bis wirklich ein Polizei -
beamtcr kam , der den Klak festnahm . Auf dem Wege zur Wache

sahen Hoppe und Zube plötzlich einen Mann ohne Mantel und Hut »
erkannten in ihm Schulz , riefen : „ Das ist der zweit e! *, stürzten
sich auf ihn und nahmen ihn mit Hilfe des Schupowachtmeisters
ebenfalls fest . Schulz spielte den Harmlosen und wollte von nicht »
wisien . Di « sungen Verfolger aber ließen sich nicht täuschen , und

endlich legten beide Einbrecher ein Geständnis ab .

J?flr künstlerisch begabte Schulentlassene .
Das Landesberufungsamt Berlin ( Nlcderwoll -

straße 12) veranstallet am 25. und 2S. Lanuar , vormittags 9 Uhr . in

derKunstgemerbeschule ( Eharlottenburg , Hardenbergstroß ? 33 )
wieder «ine Prüfung von künstlerisch begabten

Schülern und Schülerinnen aller Schulgottungcn
G r o ß > B e r l i n s , die zu Ostern die Schule verlassen und darüber
beraten sein wollen , ob lhre Begabung für einen künstlerischen oder

kunstgewerblichen Beruf ausreicht . Schüler und Schülerinnen , die

an der Prüfung teilnehmen wollen , müsien selbstgeferligte Arbeiten

( Zeichnungen , Malereien . Entwürfe , Basteleien , Handarbeiten , pla -
stische Arbeiten ) , aus denen allgemeine und besondere Begabung .
Formen - und Farbensinn und Phantasie sprechen , schon am 22. und
23. Lanuar in der Zeit zwischen 10 und 2 Uhr im Sekretariat der

Kunstgemerbeschule abliefer » und zugleich 3 M. Priisungsgebühr
zahlen . Zlntrügc auf teilweisen oder gänzlichen Erlaß der Gebühr
sind unter ausführlicher Darlegung der Gründe und mit Befür -

vss l�unäfunkpi ' oxi ' Smm.
Sonnadonel , tton 16. Januar .

Anfler dem übliohen Programm :
8. 15 Uhr nachm . : kichriit�tellcr Otto Köhler : . Aus Jeia l . anüa

der Pbarnoaen " . 1 . 30 —8 Uhr naehro . : Naohmittagskoniert der
Berliner Kunklropelle . Leiinnp ; Konzertmeister Ferdy K' aolfman .
6. 50 Uhr abends ; Dr . Borthpid Caan : « Arnold Böcklin * Izani
25. Todestay des Meisters ) . 7. 15— 9. 05 Uhr abends : Ifans - Bredow -
fiohulo ( Bildun ~ 6kurse ) . 7. 15 Uhr abends : Abtoilnrp Sprach -
Unterricht . Direktor Julias Glück : Ksperanto . 7. 45 Uhr abend » :
fUochschulkurse ) . Abteilung Bbotochemie . Goh . Heg - Rat Dr . A.
Miotbe : «Ziele und We/re der Xntarlarhenphotogrnphie " . . Wie
nad • cas sieht der Mensch ? ' 8 30 —10 Uhr abends ; Heiteree .
1. a) Pousa : Unter dem Sternenbanner . Marsch , b) Ouvertüre au
der Operette « Orpheus in der UntercveU ' ( Berliner Funkkapelle .
Leitung Konzertmeister Furdy Kanffman ) , 2. a) R. Erwin > Früh -
lingEtraum ( Beda ) , h) B. Zeplcr : NTis vanl Beurbell ( Lilioncron ) ,
c) J. Rothstein ! Auf der Rodelbahn ( Gumpol ) , d) Der lackisehe
Schneider . Bächsische « Volkslied ( Robert Koppel . Bariton ) .
3 Keimen : Hortkinder . Walzer ( Berk FunkkapelleV 4 a) D' Ambrosie :
Bomr - nze , b) Mwin : Der Fächer ( Ferdy Kauffroon , Violine ) .
5. a) Translateur : Kur wer die Sohnsucht kennt , b) O' Eerley :
Bilde dir «in . glücklich zu sein , Walzer ( Berliner Funkkapolle ) .
6. a) E. AUan : Gute Xacht , Mario , aus der Bovue « Von A — Z" ,
b) Ch. Leoocq : . T� grad ' dia Blonden ( Fuchsl , c) Das Quosolohen ,
hoUtndJsehes Volkslied , d) Z. Corifrevt leb heb ' kein Geld
( B hneri ( Robert Kopoel ) 7. u) He . Irnburgb - Holmoo : Die Os, -
di . . onprodij ; >' , ninsikolifohe Satire , b) Woran : Kannst du mir bis
überwogen ICOCXX) Doll - ua borgen ? ( Zueaiep ( Berliner Funk »
kapslle ) . Am Flügel : Artur Andre « . Anscbließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Snortneohrichten , Theater - und Filmdianst , 10 . 91 —12 Uhr
abends t Tensmusik .

wortimg der Schullett « bei der enmeOemg de , PröfQngs etotv

reichen . Später einlaufende Anträge können nicht berücksichtiat
werden . Zur Prüfung ist Mal - und Zeichenmaterial mitzubringen .

Ein verhängnisvoller Irrtum .

Furchtbare Folgen hatte in der Nacht zum Freitag der Lrrtum
eines Pförtners auf dem Grundstück Frankfurter Alle « 271 . Der

Privatwächter Richard K- , ein Mann von SZ Lahren , traf kurz vor
2 Ubr auf dem Flur und dem Hose mehrere Männer , von denen

er annahm , daß sie nichts Gutes im Schilde führten . Als sie seiner

Aufforderung , das Haus zu verlasien , nicht nad ) kamcn , rief er den

Pförtner herbei . Aber auch besten Aussorderung folgten die Mänircr

nicht . Es kam vielmehr zu einer Auseinandersetzung , bei der sich
der Wäckter und der Pförtner in der Dunkelheit so bedroht suhlten .
daß der P f ö r t n e r « i n e n S ch u ß abgab . Ein Aufschrei folgte .
Der Getroffene , ein 43 Lahre alter Musikdirektor Hans P . aus der

Frankfurter Allee 83 , hatte , wie stch nun herausstellte , versucht , mit

mehreren Bekannten durch eine Seitentür in das bereits geschlossene
Lokal in dem Hause hineinzukommen . Der Wächter und der Pförtner
aber nahmen andere Absichten an . P . erhielt einen Bauchstecklchuß
und wurde auf seinen Wunsch nach seiner Wohnung gebracht . Od es

wirklich nötig war , mit dem Revolver vorzugehen , muß die linier -

suchung ergeben . _

tyautag Berlin - Brandenburg des Reichsbanners .
Am Sonnabend , den 16. und Sonntag , den 17. d. M. , findet

in LandSberg a. d. W der Gaufag des Gaues Berlin - Brandenbura des

Reichsbanners statt . Der Bundesvorsitzende . Oberpräsident Otto

H ö r s i n g , wird am Sonnabend , abends um 6 Ubr , in

Landsberg eintreffen , und dort durch einen Fackelzug empfangen
werden . Am Abend wird Oberpräsident Hörsing in einer grrtzen
republikaniichen Kundgebung in Landsberg a d. ÜB. sprechen . Der

Sonntag ist den inneren Arbeiten des Reichsbanner » gewidmet .

Vertrag de , deatfchSflerreichi chen «efanbfen Cr . Jimtf . Die vom
Oefterreichbch . Teiüichen Voltsbuvd veranftallet « . Alpenländischc
Winter ! chau ' , die in der Zeit vom 17. bis 20. Januar d. I . im
Berliner «flnstlcrbmjS italtfindet , wird am Sonntag 6 Ubr abends er -

öffnet werden . Um 7 Ubr abends wird der deutslbösteneichiiche Keiandtc
Dr . Frank in der Ausstellung ecken Vortrag über da » Tbema „ Reiten
in Deutschösterreich und deutsche Kultur ' hallen . Den

? luSfüb >ungen de » Gifandten Dr . Frant wird sich eck Lichtbildervortrag
es Schrissitecer « Rudolf Rutzwurm über Deutsch Österreich anschlichen .

Nicht Tennisplätze ! In unserer Mitteilung ( in Nr . 13 ) über die

Spiel - und Sportplatzanlage , die im H u m b o l d t h a i n geschossen
werden soll , ist durch einen Schreibfehler der Sinn entstellt worden .

Nicht Tennisplätze , wie da zu lesen stand , sondern Tenne -

p l ä tz e — d. h. Plätze mit sestem Boden im Gegensatz zu Plötzen
mtt Rasen — sollen im Humboldthain in einer Größe von 20 300

Quadratmeter angelegt werden .

Ter Prozetz Grans .

Nach der Mittagspaus « wurden Anträge der Verteidigung aus

Ladung neuer Zeugen au » Berlin und Hamburg angenommen .
Strafgefangener Döring tritt dann als Leumundszeuge gegen den

Belastungszeugen Seidel auf . Der Oberstaatsanwalt teilt mit , daß
der gesuchte Aug « Seidel in Magdeburg gefunden wurde und am
Sonnabend vor Gericht erscheinen werde . Der Vorsitzende stellt

fest , daß dann die Verhandlungen in der nächsten

Woche weiter gehen müst «. Die Verhandlung wurde auf
Sonnabend vertagt .

Tie Lage der Schiffe im Fiuvischcn Meerbusen .

Nach Meldungen sinnlicher Flieger war die Lag « der Schiffe
am 13. Januar bei Hogland folgende :

In einer Rinne , deren Ansang südlich Hagland und
deren Ende in der Mitte zwischen Hoglanb und Sommers ist ,
siegen drei Eisbrecher und 21 Schiff « . Richtung Süds

Westen . Außerdem sitzen s » » s Schilfe fest im Else zwischen
Hogland und Sommers und zwei im Eise bei RodSkaer . Finnische
Flieger warfen erneut Proviant ab . Bon den gemeldeten
20 Schiffen östlich Hogland sind iünf annähernd in der bisherigen

Lage verblieben . Der Rest wird vom Eisbrecher heute schon weit -

lich geiübrt . « Linienschifs Hessen ' nimmt zur L«it in

Rcval Kohlen ein . _

Drei Relchsbahaarbelter getötet Am Freitag vormittag wurden

auf dem Bahnhof Krefrtd - Linn drei EisenbabnunierhaltungSarbeiter .
di « mit Schneeaufräumen beschäftigt waren , von einem einsabrendcn

Güterzuge ersaßt und llbersahren . Zwei Arbeiter waren sofort tot :
der drill « wurde schwer verletzt ins städtische Krankenhaus über -

gesllhrt . wo er gestorben ist .

Schwere , Grubenunglück in weflvlrg ' nla . Bei einer Explosion
einer Kohlengrub « in Farmington bei Fairmont ( Eestvuginio )
wurden 86 vergleut » verfchüitet .

parteknachrichten
linfmduBgeii für bieff Kabelt sind
Berti » SV . «fc Slnbcaftrihf 3,

für Groß - öcrlin
(leta «a da » DeztetatctcctarUt .
Z. Sei , I Ire », rertju . «a cUbtta .

Sezirksvocstanö .
heuie abend 6 Uhr : Sitzung im Sonfereuzzlmmer der „ vor -

wärls " - RedaktIon . cindenstroßc 3.

heute , Sonnabend , den IS . Januar :

tSt . Abt. Teeptaai . ®ie Ausgebe der Bunttlanlütorten erfolgt heut « nad»«
Wittag von 5 —6 Uhr fn der SvedUio ».

Morgen , Sonntag , den 17 . Ianuar :

t ?. «bt . Die ifuntllimilee Hofen sich Material rom Abteilungelelter aar »
mitwas ob.

25. und «Ikt . IreffpnnTt »rt Degditiaun « der Irbcileraofilfr . br ' . souellet .
Jung aonniliog » 10 Übe am �tumiftenbueger Plov .

Suanfeaialiftea . Staupe ttbailottenbarg ; Sonniog . 17. Januar . VctanftaUumi
ndt ben ««sililden Cbnirvon aenieütfam : . . Die Blande bet Internaltonale .
Die Arbeileiiuaend tfi eingeladen . Im Iuaenbciia Rastnensir . 4.

c
HebeltsgemeinfitaH der Sinbcrfieaabe . Serli ». Mitte : Sonnia «. 1". Ianilar ,

(pielt ktakverl Im Beeliuee Slatbaus im Dllraersaa ! , Sinaana aonlgllrane .
vealnn 6 Übe. NarUn file oia�e und Hecke Ickdertreiinde 10 Tdcnaia . «Kr-
fonf bei Ämendus Prebel . Aelonavlab ö- und an der Tageetane , — veuvoe
Zteegactenc Ium . Iiiideelceffen In SteutbUn : Deute , Sonnabend . 10. Januar ,
»achmittag , vltnülidi Z Ubt leefwunkt ertem - Scle »irlenfttafte , au dee
SVrmlubr . 20 Pf . Iafitgelk .

«rteitsnemeinfif ' afl der Rinb - rfttnabe . »ran »e «efal &ndatfi Ach-
r! öonnKa , 17. Januar , nedimil ' og« 0 Übe findet die erste ftu -

sammen - unft der Sinderfrennb « in Stet nitfenaarf statt , »alte und ' 1
Clletn find brtAlidi ' t eingejaden .

M tunnl

«o, ! al »emaera »»iter R» nner » ar �. iedürbabala . Sanntag 17. Januar , ver -
onstallei der «bor fein 5. «tiftuugafeft in der «UniaslM . nt , lötokt Ifrantnirtec
Slr «KC U7. Auftietcn des Berliner Utv. rloa , Aedeitertumer ufm. « n -
( »llestenb ?an, . «nlanq nacbwilteae 4 ubr . cbenofien des ßeellea «riebe ; «) ».
kein Mit ihren dairtiien link berUiiblt eingeladen . Ratten ZU LM M. lind an
fccc Ä2i7c frliäUiili ). .

Mc»un: rch - r Sokida ttAt. Sonnta «, I7- Cwniiar , Ronwrt im ÄrttnfcnfKtti «
Am Urban . Stcffaunf * no�wUta : * S Ubr SKffcijbaäflra &c «c�cnUhcr bc «
Urb?nt7 ?ttkcnl,auo bei Süblcr . «nfrrflewnb Bestchiimlna des Gesunddeits »
dauses Am Urban , ssreunb « und «nÜänaer sind herZl' . ch wUllommen .

Wellerbrricht der SN«nII >»- a IveUeldlensistelle für Verl n. ( Nachdr . vrrd 1
Mein bewölk », mit leichtem «iedc , schlag . Temveraluren um Anst . - . . ?ür
vealfchcknd . Im Südwiitrn etwa » ' . luibeiteiung . wnlt bcwöl ' t und vielfach
leichte Schneefälle . In den MUlelzcbirg «, mäßiger Zrosl , im Zlach . and
Temperalut um Aull .

/ / Laliietten
kiaacnVceltefcni .
Oregerlen ZA. t . "

löjenS / linöernü , erfrischend
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Von Gabriela Preifsoock .
tAutorifierte llebersetzung auS d « m Tschechischen von Zl. verchtold . )

( Fortsetzung und Schwtz . )

( Sin glücklicherweise auf dem Boden gefundenes Rauchtischchen
und drei Sessel oeroollständigten die Bequemlichkeit des künftigen
Mieters . Leide ziemlich erhaltenen Teppich « waren hübscher als
diejenigen , welche die Hausfrau im eigenen angrenzenden Zimmer
aufgelegt hatte , das noch durch den langen , alten Flügel , den sie
hierher aus dem lleinen Salon hat überstellen müssen , überfüllt
war . Das Klaoiersplel blieb chr nun als einziger Trost . Sie wird
entschieden den Herrn , der bei ihr einmieten wird , fragen , ob er
Musik lieb «. Sie könnte dann da » Klavier Ins Zimmer stellen
und es nur in seiner Abwesenheit benutzen .

Hellte morgen erschien eine Anzeige i-n der Zeitung . Jetzt ist
es halb elf , da könnte schon jemand kommen , wenn nach Wehnun -
gen eine so große Nachfrage ist .

Während der langen Zeit de » Warten » schlug sie die ersten
Blätter des Photographiealbum » auf , wie wohl alle diese Aus -
nahmen aus einen Beschauer , ihren Mieter , wirken möchten .

Alls dem ersten Blatt war die Erinnerung an ihr « Hochzeit .
Sie in langem , am Haupte zum Krönchen gebundenen Schleier und
mit einem Myrthenstreischen über der glatten Stirn , unter der sich
stolze Augenbrauen wölbten . Ach. sie hatte immer etwas so Selbst -
bewußtes in ihrer Erscheinung , das wird selbst das grausamste
Schicksal nie verwischen . Ihr Mann in der Uniform eines Oberleut -
nants der Tiroler Jäger , bot ihr aus dem Bilde liebevoll den Arm .
Er nannte sie Gazelle . Auf dem ersten Ofsiziersball erwählte man
sie , um im Kotillon ein Gespann Rosse , Kadetten , zu führen und
sprach von ihrer anmutigen Erscheinung . Ihr Antlitz bekam einen
kindlichen Ausdruck , als st « dt « Bilder glücklicher Tage betrachtete
und alten Träumen nachsann .

Dann waren hier Vater und Mutter , al » sie noch im fürstlichen
Schloß wohmen . Die Fürstin , ihre Patin , verschiedene Derwandt « ,
Freundinnen und zum Schluß zwei Seiten absichllich zusammen -
gestellter Bildnisse junger Männer , die ihr alle den Hof gemacht
hatten . Zwei von chnen . die Armen , waren schon tot . Dieser
Dritte schrieb Gedichte und soll Journalist geworden sein . Wer

weiß , wie es ihm geht . Der Viert « brachte es weit . Au » dem

ehemaligen kleinen Juristen war ein Minister geworden . Wer hätte
das voraussehen können ? Damals schien er ihr ein wenig schief -

äugig und weitschweifig in seiner Rede . Wenn man so voraus -

sehen könnt «, welcher von den unscheinbaren Jünglingen eine

Karriere vor stch habe . Dieser mit dem struppigen Bürstenhaar
war sehr tomisch . So lächerlich eingebildet . Er war der Sohn de »

Hausmeisters Hluba aus dem Reustädter Haus , in das zu Anfang
der Pensionierung ihr « Eltern übersiedelten . Der kleine Mampuln -

tlonspraktikant getraute stch Blumensträuße und Brteschen kühnen

Inhalt » an die Türklinke zu binde » und diese Photographie hatte
er chr aufgezwungen . Dabei unterschrieb er sich : Lhr für ewig

ergebener . .
' Der selige Dater pflegte zu sagen , daß die ganze

Hausmeistersamilie einen Span im Kopfe habe . Der Hausmeister
diente irgendwo als Geselle , ging aber am Sonntagabend schwarz -
gekleidet in » Gasthau » und sein « Frau mußte bi » auf den Hradschin
in den Deitsdom zur Kirche gehen , weil dort der Erzbischof Messe
las und ste mur die best « Musik liebte . Nie ging ste ohne Hut

spazieren .
Den Sohn nannten st « . Albertchen ' und . den Beamten " . Gott

bewahre , daß er jemals in der Nacht anstatt der Ellern um ein

Zwanzighellerstück da » Tor öffnen ginge ! Er hatte hochsliegende

Illusionen , die er stch nicht nehmen ließ , sechst dann nicht , wenn er

am Morgen die Eltern Schnee und Schmutz vor dem Hause vom

Trottoir kehren sah . Sein SÄ war blumenreich und hochaufrecht

stolzierte er einher . Einmal schrieb der Arme : . Mein « Liebes -

knospe , unterschätzen Sie meine sungen Jahre nicht ! Ehe Sie zur
Rose erblühen , werde ich es so well bringen , daß ich Ihrer würdig
sein werde ! "

Die verstorbene Mutter sagt « damals : . Nimm es dem Armen

nicht übel . Er kann nicht dafür , daß du ihm gefällst , und Blumen

sind keine Beleidigung . Man darf nie mit den Hausmeistersleuten
in Unfrieden leben . Laß alles unbeachtet , mein Kind , und antworte

auf fein Grüßen mll Kopfnicken , als wenn du nicht verstündest . "

Endlich mußte aber doch der Vater den Hausmeistersleuten

jagen , daß er stch Herrn Albertchens Kühnheit verbitte und er sich

nicht mehr getrauen dürfe , ihr fernerhin den Hof zu machen . Doch ,
der Jüngling war unverbesserlich , nachher band er nur noch Sträuh -

chen ohne Begleitworte an die Türklinke und selbst noch an Vilmas

Hochzeitstage schickte der arme Tor einen Strauß roter Rosen . Ge -

wih hatte er für diese große Auslage einige Mahlzeiten sparen

müssen . Was wohl aus diesem zudringlichen Menschen wurde ?

. Dieser hieß Wagner . " Frau Vilm� spann in Gedanken die

weiteren Schicksale ihrer Verehrer fort , . reiste nach Amerika , wurde

dort Drogist , erfand irgendwelche Pillen und soll sehr reich geworden
sein . " Sie betrachtete gedankenverloren die verblichene Malerei der

Zimmerwand und an den halbgeschlossenen Augen zog das Bild

eines Familienhauses mit Garten , vor dessen Tür ein Automobil

stand , vorbei , geradeso wie ste es manchmal in den Lichtspielen sah .

Ach . die Leute in Amerika durchlebten nicht die Bangigkeit der

hiesigen Verhältnisse . Sie schnellte empor und schloß eilig das

Album . Jemand hat Ich stark an der Klingel gerissen . Mit zitternden

Fingern strich ste sich Über die Lippen und zwang ste zu einem

fieundlichen Lächeln .
. Sie wünlchen ? " sagte ste . rasch die Tür öffnend .
. Ich möchte gern das Zimmer sehen , da » heute in der Zeitung

angeboten wird, " sagte ein unbedeutend aussehender Mensch und

überflog dabei gesenkten Blickes die Zeitungsnummer , die er in der

Hand nnc zum Beweise seines berechtigten Kommens hielt .
„Bitte , treten Sie ein , hier ist das Zimmer . " sagte die Frau ,

damit der Ankömmling nicht zu lange das kleine , dunkle Vorzimmer
besehe , doch chr feierliches Lächeln verschwand , als ste den unschein -
baren Menschen betrachtete , wie er so mll gezogenem Hute vor ihr
stand . Das Bürstenhaar , wenn auch ergraut , die halbgeschlossenen ,

schwarzgeränderten Augen — der verhallen « Blick — so oechallen ,
daß man in Derlegenhell kam . Beide wellen Anllitze röteten sich.

» Mir scheint , wir kennen uns aus früheren Zeiten . " sagte
Albert Hluba beklommen . „Bitte , sind Sie nicht - in geborenes
Fräulein Svetlik , — die Herren Eltern wohnten in derLmdengasje ? "

Aus den ersten Bück schien er gebückt , jetzt aber straffte sich sein

Körper , aus dem Regenschirm gestützt . Plötzlich bekam sein Gesicht
ernen gespannten Ausdruck wie ein ausgedientes Militärpserd , das
die Klänge eines bekannten Marsches hört .

veutsihe �bsinöungsprozeffe - größte Attraktion Europas .

jrfes

, hereinspaziert , alles , was an Mitgliedern majestätischer oder durchlauchtigster Familie » in und

außerhalb veutschland lebt und fault ! hereinspaziert , alle die schönen Samen , die den allerhöchsten Herren ,
ob zur rechten , ob zur liukea oder Hinterhand , angetraut waren , hier wird schauderhast gewonnen ! "

Auch sie hob das Kinn und die schütteren , seidigen Augen -
brauen in ihrer alten , selbstbewußten Weise . . Ich bin Vilma Laug

von Lindenheim , geborene Svetlik . Ick ) glaube mich nicht zu irren ,
wenn ich in Ihnen Herrn Hluba erkenne . Bitte , setzen Sie sich, " bat

sie mll höflicher Bewegung und nahm selbst Platz . . Es freut mich ,

nach so langen Jahren wieder mit Ihnen zusammcnzutressen . Bitte ,
wie soll ich Sie tllulieren ?"

. Ich war Kontrolleur bei der Steueradministration . Ein Jahr
vor Kriegsausbruch entschloß ich mich, in Penston zu gehen, " er -

widerte Hluba mit verträumter Stimme und versuchte unauffällig

seine Manschetten tiefer in die Aermel zu stecken . Dann fuhr er fort ,

seinen Blick auf Frau Vilmas schmalen Schuh gerichtet , aus denen

ihm die zur Verzierung angebrachten Spangen wie Schmetterlinge

zu gaukeln schienen . . Ich blieb ledig und habe niemanden , für den

ich sparen müßte , da meine Eltern begraben sind , und zu meinem

Entschluß brachten mich etwas Rhenmalismns und Nervosität . Ich
bin dem aber dankbar , da ich jetzt Ruhe habe , und dann nahm

ich mir auch vor , etwas mir selbst zu leben . "

. Ach ja , der Mensch ist auch stch selbst etwas schuldig, " be -

kräftigte die Frau . Ihre Stimme war kühl , denn in dem Augenblick
war ste schon entschieden , daß dieser Mensch , der ehemals tief unter

ihr stand und in ihr seine Gotthell sah . nicht in ihre beschränkten
Verhältnisse einblicken dürfe und sehen , daß sie heimlich ihre Wasche

wasche und wollene Jäckchen für ein Geschäft häkele . Sie konnte nur

solch ' einen Menschen in die Wohnung aufnehmen , der nie durch

ihren früheren Lebensgarten schritt . Nun war schon alles in diesem
Garten öde und gefällt — ste aber könnte nicht Neugier oder Mit -
leid ertragen .

lind der Pensionist Hluba wußte auch schon , daß er sich bei

dieser Frau nicht einmieten konnte , weil er jparsanikeitshalber nur

Euinmikragen und Manschetten trägt , sich Krawatten wendet ,

Strümpfe stopft und stch selbst dos Frühstuck auf dem Spirllus -

kochcr zubereitet . Er legte den Regenschirm über die Knie und be -

gann langsam zu erzählen , daß er nur aus Gefälligkeit zu einem

Freunde gekommen sei , der um jeden Preis vom Lande nach Prag

übersiedeln wollt . Er selbst verstände die Sehnsucht eines an Land -

luft gewöhnten alleren Menschen nicht . Er habe im Böhmerwald

sein liebes Nest , ein ordentliches Häuschen , drei Zimmer und eine

verglaste Veranda , mit Garten , einigen Bienenstöcken , «in Dutzend

Hennen und einer Laube mit Taubenhaus auf der Spitze .
Und nun suchte auch der Pensionist im Geiste seinen hunderte -

mal hergestellten längst aufgegebenen Traum von eigenem Besitze

zusammen , den chm das Schicksal vereitelt hatte . Hübsch und lieb

war alles wie ein kleiner Vogelvauer , um nichts in der Well möchte

man mll dem Lärm der Großstadt tauschen . Er erwähnte auch seine

seligen Ellern . die ein hohe « Aller erreichten und nun in der Nähe

feines Häuschens auf einem poetischen Kirchhof ruhen , — dort im

Böhmerwald . Daß er ste bis zum letzten Augenblick unterstützte ,

verschwieg er wie alles , was der Wahrheit nahe stand . Ach gewiß , er

wird zurückkehren und sich irgendwo im Lande als Mieter verbergen .
Was war ihm nur um Eatteswillen eingefallen , in Prag mit dem

Hondtöfferchen herumzulaufen , in der Zeitung die Anzeige . mit

schöner Aussicht " zu lesen und hierher zu eilen ? Was für ein Un¬

sinn ! Andächtig hörte er Frau Dilma zu, wie sie von chrer großen .

bequemen Wohnung tn Wien erzählte . Hier möchte sie es gern nur

wegen der Erinnerungen an die Mutter erhcllten und um manchmal

herfahren zu können , Jugenderinneruugen aufzufrischen . Sie

wünschte auch , daß jemand die hiesige kleine Wohnung behüte .
Gerade vor zehn Minuten , ehe sich der Herr Kontrolleur meldete ,

hatte sie das Zimmer schon vergeben . Schade , — wirklich schade !
Und so entschuldigten sie sich gegenseitig und zwangen sich zu

wahrheitsgetreuer Ruhe .
Als Frau Vilma nachmittags aus ihrer Wohnung ging , um

zum gewohnten Abendkasse « zwei Brötchen zu kaufen , fand sie an

der Türklinke ein Sträußchcn Veilchen mit einer Rolle neuer Noten

angebunden , mit der Aufschrift : „ Lied ohne Worte . "

Die Sicherheit , daß sie mittlerweile das Zimmer an einen ernst -

hasten Reisenden vermietet hatte , der fich selten oder nur zum
Schlafen in der Wohnung aushalten wird , rötete jugendlich ihr

Antlitz und ste sagte sich im Geiste angenehm überrascht : . Die

Visitenkarte legte er nicht bei , aber gerade dieses Feingefühl berührt

mich und gefällt mir . Dieser Hausmeistersohn eignet « sich doch im

Leben eine bessere Linie an . "
Und so schieden sie in verhaltener Harmonie für immer .

Eine ungarische Falschmünzcrgeschichle aus der Vorkriegszeil .
Ungarn hat vor etwa zwanzig Jahren eine spaßhafte Falschgeld -
ossäre gehabt , die insofern der jetzigen Katastrophe ähnelt , als auch
damals keine armseligen Hungerleider das Verbrechen begingen . Von
sechs wohlhabenden Leuten , die als Bauern die „ Not der Land -
Wirtschaft " tonnten , war eine Bank gegründet warben , die die Auf -
gäbe hatte , Grundstücke zu beleihen . Das Geld war durch bare

Einzahlung vorhanden , ober die eingesetzte Direktion behielt es in
der Kasse , da sie keinen lebenden Menschen für „ gut genug " hielt .
So ging es eine Weile fort , bis ein neuer „ Gründer " erschien , der
dem Direktorium vorschlug , den Kreditsuchenden falsches Geld zu
liesern , da » er besorgen , resp . herstellen könne . Dieser Plan leuchtci «
der Bankleitung ein , zumal der Versucher darlegte , daß�sie dann
ja auch gegen Verlufte , die durch Bankerott des Schuldurrs
entstehen könnten , fast gänzlich gedeckt sei . Die Bant erklärte nun ,
Darlehen usw . zu geben , sah aber ihr Treiben bald entdeckt . Ein
Schneidermeister , der 300 Kronen in falschem Gelde erhallen hatte .
wurde in Budapest bei Einkäufen in einem Warenhause angehalten
und auf Grund seiner Aussagen wurde das Direktorium verhaftet .
Die Bant mußte in Liquidation treten , wobei der wohl seltene Fall
sich ergab , daß die Gründer ihr Aktienkapital voll zurückerhielten .

v .

Ein Denkmal für Stammutter Eva . Der in Grcenville , S . E. ,
lebende Humorist und Schriftsteller Robert Ouillen verfiel , wie die
amerikanischen Blätter berichten , aus eine merkwürdige Idee , für
sich Reklame zu machen . Er errichtete in dem Garten vor seinem
Hause ein Denkmal , dos die Stammutter des Menschengeschlechtes
Eva darstellt . Den Sockel schmückt neben der Inschrift : „ Zum Gc -
dächtnis an Eva , das erste Weib " , ein Apfel mit einem Zweig und
einem Blatt . Die gute Stadt fand das natürlich „ shooVrng , und
Quillen sah sich genötigt , in einem von ihm herausgegebenen Blatt
der Kritik der lieben Nachbarn zu begegnen . Er tat das in folgen -
der Form : „ Eva war eine entfernte Derwandt « von mir , mütterlicher -
leits . Die ganze Familie ist immer stolz aus st « gewesen . Sie war
die erste Dame und die anerkannteste Schonhell ihrer Zeit . "



Sport .
75 . öerliner Sechstagerenaea .

Aus Raummangel konnten wir im gestrigen Abendblatt wichtige
Ereignisse der ersten Sechstagenacht nicht mitteilen . Es bleibt nach -

zutragen , daß bei einer Jagd , die M o e l l e r kurz nach Mitternacht
veranstalten wollte , dank der fabelhaften Fahrweise Mac Na -

mara — Horan , Moeller — Lewanow , Stellbrink —

Longardt und Sawall — Rrsellen je « ine Runde
o e r l o r e n. Lei der Jagd gab e» auf der Zielseite einen Sturz ,
bei dem die Gestiirzten , Moeller und Hahn , icdoch glimpflich davon -

kamen . Wegen Unkorrektheiten beim Ablösen erhielten Mac Na -

mara 50 M. und Hahn — Tietz 20 M. Strafe .
Bei der gestrigen Nachmittagswertung , die bekannt -

lich in zwei Hälften . zu je 5 Spurts ausgefahren wird , tonnte man

guten Besuch feststellen . Zweifellos hat die Direktion richtig oe -

handelt , indem sie «in « Halbierung dieser Wertung vornahm . Die
1. Nachmittagswertung brachte folgend « Ergebnisse :
1. Spurt : 1. Gottfried . 2. Debaets , 3. Krupkat , 4. Hahn .
2. Spurt : 1. D e w o l f , 2. Tonani , 3. <3. Dandenhove , 4. Stell¬
brink . 3. Spurt : l . Girardengo , 2. Gottfried , 3. Hahn ,
4. Salden ». 4. Spurt : 1. Tonani , 2. Mac Namara , 3. Lorenz ,
4. Tieg . 5. Spurt : 1. Saldow , 2. Sawall , 3. Hahn , 4. Girar¬

dengo . 2. Nachmittagswertung . 1. Spurt : 1. L e wo -

n o w , 2. Persyn , 3. Rieger , 4. Mac Namara . 2. Spurt : 1 . Lon -

g a r d t . 2. Wittig , 3. Hahn , 4. Bauer . 3. Spurt : 1. Mac
Namara , 2. Girardengo , 3. Gottfried . 4. Tonani . 4. Spurt :
l . Moeller , 2 Wittig . 3. Saldow , 4. Girardengo . 5. Spurt :
l . Dewolf , 2. Gtorgetti . 3. Golle , 4. Lewanow . Bis um 5 Uhr
nachmittags hatte das Feld 544,210 Kilometer zurückgelegt .

Der Stand des Rennens nach der Nachmittagswerwng ist nun

folgender : 1. Girardengo —Giorgetti 51 P. . 2. Mac Namara — Heran
38 3. Tonani —Saldow 36 B- . 4. Dewolf — Stockelynck 30 P ,

5. Lauer —Gottfried 28 L- , 6. Hahn —Tietz 27 7. Knapp « — Rie .

ger 25 P. . 8. Persya — Debaets 21 P. , 9. ( Bolle — Willig 16
10. R. u, G. Dandenhove 11 P. . 11. Lorenz —Sr�pkat 11 Punkte .
1 Runde zurück : 12. Sawall —Rosellen 14 P. , 13. Moeller — Lewanow
11 P. , 14. Stelldrink —Longardt 11 Punkte .

Die 10 - Uhr - Nachtwertung ging wieder vor gut be -

setztem Hause vor sich. Als die zehnte Stunde angezeigt wird , sind
insgesamt 695,570 Kilometer zurückgelegt . Die Spurts bringen
folgende Ergebnisse : Er st er Spurt : Mac Namara vor Persyn ,
Dandenhove und Sawall . Zweiter Spurt : 1. Dewolf vor
Horon , Rieger und Girandengo . Dritter Spurt : 1. Sawall -
vor Moeller , Hahn und Bauer . Vierter Spurt : 1. Lewanow
vor Krupkat , Horan und Rieger . FünfterSpurt : 1. Moeller
vor Hahn , Lorenz und Bauer . Sech st er Spurt : 1. Lewanow
vor Girardengo , Gottfried und Debaets . Siebenter Spurt :
1. Mac Namara vor Lorenz , Giorgetti und Wittig . Achter
Spurt : 1. Golle vor Stellbrink , Horan und Gottfried . Neun -
ter Spurt : 1. Tonani vor Persyn , Tietz und Lewanow . Zehn -
ter Spurt : 1. Dewolf vor Saldow , Gottfried und Lorenz .

Die Spurts brachten interessante Kämpfe . Wiederholt wurden

Vorstöße unternommen . Doch immer gelang es wieder , das Feld
zusammenzuführen . Einige Stürze , so der von Stellbrink und

Longardt , waren unerheblicher Natur . Der Stand des Rennens nach
der lO - Uhr - Nachtwertung ist nun folgender : 1. Girandengo . Gm rgettl
56 Punkte . 2. Mac Namara - Horan 55 Punkte . 3. Tonani - Saldow
44 Punkte . 4. Dewolf - Stockelynck 40 Punkte . 5. Lauer - Gottsried
35 Punkte . 6. Hahn - Tietz 34 Punkte . 7 Knoppe - Rieger 28 Punkte .
8. Persyn - Debaets 28 Punkte . 9. Wittig - Golle 22 Punkte . 10. Loren z-
Krupkat 20 Punkte . 11 Gebrüder Bande nhov « 13 Punkte . Eine
Runde zurück : Moeller - Lewanow 30 , Sawoll - Rofellen 20 , Stellbrink -

Longardt 14. Girardengo - Giorgetti führen das Feld .

Gegen Uhr nachts entfesselte zu allgemeiner Ueberraschung
da « deutsche Paar Knappe - Rieger eine wilde Jagd , wobei

durch geschickte Ablösung in den wenigen Minuten die beiden Fahrer

zunächst eine halbe Runde und kurze Zeit danach unter
tosendem �Beifall der Tausend « von Zuschauern eine ganze
Runde Vorsprung über das übrige Feld gewannen . Kaum
war ihnen diese braooureuse Leistung gelungen , da stürzte leider
Knappe und zeg den Sturz des Italieners Girardengo nach
sich. Kurz vor 12 Uhr nachls wurde nach längerer Beratung des
Rennausschusfes offiziell mitgeteilt , daß dem Paar Knappe »
R i e g e r die Runde endgültig als gewonnen zuerkannt , dem Paar
Golle —Wittig eine Verlustrunde zugesprochen wird .

Nach dieser Entscheidung wurde bekannt , daß sowohl Knappe
als Girardengo wegen Schlüsselbeinbruches aus dem Rennen

ausscheiden . Dafür bilden R i e g e r und Giorgetti ein neues
Paar , dem eine Runde aboerechnet wurde . Das neue Paar steht tust
an der Spitze des Feld « . _

? usenüveraallaltunyen .
Veltttni . Xanfcn «*. fieute , Sonnabend . 14. Jan . . 7H Übt , te Znsenbiebn

Sindenitr . 3. Referent : Genosse 6. R. MiUter - Rasdetmoa . Thema : . . Dl«
däüaavflisKen Anfanden der Iuaendbeiräte " .

heute , Sonnabend , den IS . Ianuar . abends 7 % Uhr :
vilmer »d»rti Zuaendbeit » Sildeaardlir . 4. « ort » « : . . Da» komnuinislikte

Mornfelf .
«elbedeilrk csten : ttreisnlStxdenadend i » Zuaendbel » Tilsster Str . 4.

Morgen . Sonnkag , den 17 . Januar :
SAZ . » nd Dilhtknnft fDortraas - ekd « I). Zttorae ». Sonnt ««, 17. Zannar ,

abend , 7 Ithr , im ?uaenl >i >eim Lindenffr . ». Referent : S- noffe St . öbcl,
M. d. R. Sin » Harte « Ulm Preis » »o» 2« Pf . sind » » Saal - inr . aa « ,u daden .

SSdmesien : isahrt nach Werder —Nolvin - Tee — Rloftrs Lebniil . Trrffvuntt :
Zi» lldr Potsdamer Kernbabndof . ffadrnrei , IM . — Sbollittenbnr «: ss ' hrr .
' ■}& Uhr Scrmann - Löns�lbcnd . - ÄcnUdorf : Slassdrenner - Abend in Lich en.
dem. Parlaue 10. — Lichten bera - Mitte : «onderuna . Treffpunkt TZd Udr Bhi .
Ltralau - Rummetsduril . — Reinichendoif - Seft : Banderuna durch Alt . Serlin .
Treffpunkt S Ubr am Spillelmarkt . — RrukLI » 7: ikahrt nach Bricfclana .
Treffpunkt 714 Ubr Bilk. Reutollu .

Werbe belirt Ossb - dn : 7 Udr im Iuqendbeim Parken »» 10 Massbrenner - Rbend .
W«lb - bc,irk Offeu : Bormillaas 9 lldr im ZugendbeiM Tllüicr str . t IZort-

fetluna der Werbebe,trksaeneralvers - mmluva .

Ursuffüll�ungsn in £ 2 . äpM Iii �
Am Unkergrunckbafinhof Bism arckstraBa

jeder Vorstellung ab 14 . d . M. �
D � 1 i 1 � S�s « w�,4R 6 * 9u .

Die vom anderen Ufer 1 Die Dame und der Dunsseselle
Ein Spiel ta 6 Akt « W Datektlv - Komädie In 7 Akten

Regle ; Arthur Bergen D Max Pallenberg ' S
In den Hauptrollen : D Berliner Bühnenerfolg als . Wauwau * Im Rlm

Bruno Kastner , Maria Paudler , Colette Brettel , Olaf Storm , ra Theodore Roberts , Conrad Nagel , May Mc Avoy
Julie Serda , Frigga Braut , Hertha v . Walther , Nlko Turoff W ta den Hauptrolieo .

Musikalische Lelhmg :

Menzels . Stahlwerk " im FOrn . . . ( N. F. K. ) Kapellmeister Hans Heinrich Qransmann ParamountfUm der National

Volksbühne
» Uhr :

Von liebes iogistin
Morßen

3 ü : Der betreue
Don unMboUe

4 U. : Vom lieben
Angnsltn

Staats - Theater
Opern baa »

VI- Unr : Haffmawis
triählannen

Opernhaus
am KSnlssplatz

T1/, Uhr : Zar and
Zimmermann

Scbanapleltaaus
SU : ImweiB . oRdB ' l
Schiller . Theater
8 Uhr ; Jagend

Stäitlidik Ogei
Clurlottenburr
Heute s Uhr ;

Don

Pasqaaic

veMe : SoaiEi
VI, Uhr

Mreidekreis
von K I a b u n d

Regie : M. lleiahardi
Preise I M bis 10 M

Kanmerspiele
WjUhr

Die Nacbtproben
d. Losgelassenen

Kleine Preise
Stg 17. nachm . « U
Hedw. Wangel - Hlllc

fiespensler

Die Komödie
KnilnliBilliDD 268,7

8 Unr

Gesellschaft
von Oalsworth «
Regle : M Reinhardt
Preise 4M ois 12 M
Heute u. Stg 11' / , U

Die Nachtproben
ger Losgel ass inen .

Preise 3 u. S M.

Walhalla -
Thaaler

Weinhergsweg
lev , Tidlch •</ ,
( Das Maddien

ohneEbrc
1Sensauonsstüc »

mit Musik
1 Parkett nur SO Pf.

SCAt *
8 U- T

Inlenta } .

Variete
fcNUlU * 330
ca ermSbigtea

Lessing - Tb.
rigl . 8 Uhr ;

Maiermax
Musik v H Hirsch

Kleines Tb .
8 Uhr :

Die RuUdie der

Regier Goldberp

8r »8*5lij - 8lkatB
Preise um SO %

her abgesetzt I
aouloOraiz3tr .

8 Uhr :
Mnen im wiu
er sl «li nuunen
>l «. 3' /,U Kl Pr
Wie es mck gefiin

HomOdlenlians
s Uhr :

llelSEiieMMI

Dl « TiTbflne
7' / , U. r. I. Male :
Xiduc! Siadechified
Stg. 3><, U. KI. Pr
Ziradi zu Melkssiien

I. Ted

- nedncnsti 21£.
Der Großfilm .

DerSternvom

Broadway
mit Mae Murray

Auf der BOnne

Die Atistokra . en
Wochent 6u . 9U ,
Sjnntaps ah 4 U

Grokes
Sehaaspfelhtas

Kesidsnz - Th.
8 Unr :

Die Oardigarjeria
Erika t . Tellmann
» un Vespermann
- reise v. 1 —I0M

tg. letzte Kinder -
Vo st 3>, , Kl Pr.

tchnecwiltcheu

Thalia - Th.
8 Uhr

filiben - iovttAt

Um, Lotte, L! «e
Josefinens Tüditsr
Molly Wesacly
Joaeilne Dora

Oscar Sabo
Georg Baselt

Pie se *. 1 —9 M

Stg. leizte Kinder -
Vorst Kl Pr
Bantein . are <ei

Theater In der
Kommandantenst

Tägl . 8 Uhr -

Annemarie
- leise von I —8M

Stg 3«<# U. Kl Pr.
amemarte

Central » Theater

unr DerTremde

ToeatJ . Westens
TSgl . S Uhr ;

nu Intel
U u. die Liebe
Opvitti in Silkot

FrledenapreSte
M. 0. 40 bU 10, -

ileoesTli . aaiZo)
Ahabendl 8 Unr ;

Gnlde

D. wahre labob
»■: . . 1 - 7 «

Tat. - rBi. J - 4in .
„ ' Ontahr-Fat. 5*1.
sJSmd

. . . . .

SIL
II > • »lorraini bbiiibibiuuru

rnaJalieodortpl .
Heute zum 26 Male

8 Uhr :
Die ottiziene

Frag
Operette in 3 Akten
Preise I M. bis 10 M

Berliner Th raier
Revue Operette

JlJessalUette

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Nur noch wenige
AnflQhrungen

Der Meisterimer
Allabendlich stür¬
mischer Lacherfolg
CUa tat tnti Pmnnl

TriaDOD - Tbeatei
Tel . Zentr . 7391

Täglich 8 Uhr : Das

Gespenstersdiitt
von Rud Lothar u.

Oscar Ritter
Ein lustiget Aben¬

teuer an Bord

Kerrnfeld
im Intim - Th. 8 U-

Eii mir l - irifiH

Milieu - Komödie
aus Berlin Wi 3 Akt

Kose - 7heater
t . Hinsel u. Qreicl
8<i . uhr wenn Oer

nieder bioni

Deatsehes
IBnslI . - Tkeaier

lägt 8 Uhr :

KroAprinzassiDLiia
skLlvflistulaDa

Tägi S Uhr
Die Na äil

der Nädüe

rk . LSdufnnirliBT .
Tägl . 8 Uhr

totiUiidieVeiiberi

Lustspielhaus
Tagi . 8 Uhr .

Oer biaaa fogel
Valloer - Theatcr

tägl . 8 Uhr
Kolportade

Tä- Ilch SV, Uhr

HALLER

REVUE

Adünn� !
Welle 505

Jeden Sonntag
i Uhr die ganz «
Vorstellung . u
halben Preisen !

HetTopol - Mer
Tägl 8 Uhr

die gr. Revueposse

Ko no Kanette
Im drillen Akt
Auftreten von
Josma Sellm -

Baipb Benadki

ü
ciondcrs

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

nniiiian

i Magen besch werden i
aller Art

auch Sodbrennen , Aufstossen
beseitigt schnell und sicher

JlpoMir SM ' s Magenwein
fordern Sie nur diese Marke in den

ApotheKen und Drogerien .
Haandepots !Zentrum i Simons - Apotheke

Elefanten - Apotheke
SQdcni l . uisenstädt Anotheke
Südosten t Bismarck - Apotheke ,

Wtangeistrat ' e 47
Osten t Frankfurter Apotheke ,

Frankfurter Allee 64.

Südwesten : Askanische Apotheke
Korden t Reichs - Aootht ke
Westen : Bayer . - Platz - Apotheke
Ctiarlattenburgt Minetva - AoOtr
Nordwesten i Diana Apotheke
Nowawes : Linden - Apotheke
Spandan : Ueoerall

Dortselbst ist auch das bestens empfohlene � _ _ n- F «- » f
. Mittel gegen Arterienverkalkung �sOiGlOi

zu haben , sowie alle homöopathischen Mittel .
Ver k a c fe s te .1.-n. veisen nach C « auntttner ck Co , BertJU -

WUmersdorL Bobelsberder itrasse s. - Pia i urg 4074 und >96

CkosBusdi
Heute 445 Januar ,
Sonnab . B O' n 71 , ( Ihr

Cäala - Premiere

IDas größte Sensationsjtäck I

der Saison . »

Dia

mA*r

Neue Well
A, BehoU » Haicnheleke 108 » 114

Sonnabend , 16 . Januar , sowie täglich :

SockbierfestÄ .
S Kapellen » Nene Dekorationen

30 bayer . Madl

AoutoD Des DereDmfEQ BßrgjdiloaJaDil . -Efli
und

Großer Alpen - Ball
Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

iifomisdiei
*/ « oper «'

— Dir . ; KUU CS KTcUl -

! Größte9evue |
der Welt

mnm 7 |
PI bis Ab

[ Parkett 6 . — M. !
Preise 2. — bis 13 . — M.

( Logen 13. — M. )
1 Vo- ver ' auf ununterhr PeAffnetl

brauch und Gewerbe . Teilaadluna . SU,
varatur - Weekstatt für alle Snhem * .
( fmll fwlfxn' . it , ®. «. b. £ „ Friedrich ,
ftatsse 55a. Amt Kafcndeid « 3837. *

Rrid . enae fRiSier - Drakissoul . Cimet »
detto - Dvldilillfrd - rdalter Bueeaudedarf »
datts Lindner Äettkdlln . ltailer »
lTriedrich - Str - de « K7 . _

•

Oanrio -
OorUlabraut W Wlrkllchkrt

Ronantlach abenteuerliches

Urwald - Drama
in 4 Akten von tvilliam Tom Blackbumo
tnucnlcrung und Oberregle Pauls Busch .

Besondets hervorzuheben ;
Im Reiche der Amazonen

Urwaldeaubcr Das lustige Ttopenhaus .
Das Elefantenbad

Im Feueraee des Urwaldes
Flucht der exotlschan Tiara

durchs Wasser .
Terfol�nng durch tropische Reiter «

Tod des AffeakPolg * .
Befreiung der qaraubten VII Ja .

Tornados � Waldbrand

Riesen � W olkcnbrüdic

Vorher : Breitbarl redlvlvus
und das Ohrise große Programm

Stj. 3 öalhe Preise
Der Circus ist gut geheizt !

Kurzes Bastsplel

Takka - Takka
Qazo sin Taneti-Spielplas sröCtsn Dmiasses1 jonniag nach n. 3' , Uhr halbe Preise

Abends Anfang 8 Ubr
UWt " Rauchen geslattcl * W

Reichshallen « Theater
Allabendlich 8 Uhr und

Sonnt , < nachmii ; ag 3 Uhr

Stettiner Sänger
( Meysel . Britton , Sield "
usw. ) Nachmitt . halbe
Preise , volles Abend -

Pro ramm I

DflflDö{(-8rett1K0Tao ; ii5Ärsi,, !,L
FaUnkrOrcb . ! Tanz ! Silmmong !
Das bcrClimte «chnllhe ' B - Urbock

t &Mz' Sancsf
L "

f O Lhr : Ksttbgur Str 4 8 Uhr
Sie lachen

Tränen !
Sonntag - Abend Preise herabgeeetzt .
Bonntag - Nachm , ennäBigte Preise .

MeisiBbefiten
i stablmatrau » tluderhctleii jSstti« uPn >
j <at njo (r F. isenmBhelfabr . Suhl fhür

Tellaahlaua . Slndermaarn . *

TeilHrchlnna . _ Puppenmaaen . _
*

Teilsahlnua . Zketallbetliirllrn . Ball .
fdrosse Krantiurterltroie 47. aenentlder
Markuoitrasse . *

Bcktfidangsslücke . Wasche us # .

Znsentnr . Rnseerknnf . Wenig qetrn -
« ne Aavaürrnar�creee pon M' Ni «nä -
ren . Beritten , Anwälten . Fadelbaft bil »
lia « Preif «. -- - - - -- �l« Taillenmäntel .
Palelots . IVratks. Emokinns . tbehroch «
onAÜae, Polen . Sport - , Dchvels «. So-
leuendeitokäuf « in neuer Saiderode .
Weitester Weg lodnend . Lotdrinaek -
ftrad « 5«. 1 Trepoc . R- se «tt >aIei Blast .

Leidbans Urfrdrichstr . 2. Inventur .
Ausverkauf «on Svorlvelaen , GehoelHen ,
Belmtänteln . Bei , lachen und Velten
aller Ar: : bis 30 Prozent dilliaer . Ss -
teaendeltskäuf « von Serrrn - Anssseen .
- lllfiern Ulm. Reu und toenia «elraaen .
Rline�Boittdardmaet . _ _ •

Setrsaenr yerreuasrhershe . tadelle ,
erballen . Selroendeitskäuf » in Bei, -
waren , gross« Auswahl . bMIae Breide .
Keine Lombardwarc . Leidbau » Tpieoel .
Cbausseestrasse 7. «

Rebield , Batssrosse 34. Laden . Cidi
eichen « Schlaf , immer 395. —, 430. - r ,
Speisesimm er, hilbfaiän « Müller . Si »
trinendlliett . Tisch, sechs Stildle 395 . —,
450, — , gmen , immer JS8 —-. _

*

Redfeld . SSoi itrade 34, Lade ». An»
kleidelchränke . hreiicilig . 79, —. Wasch»
toiletten mit Svieael 89. —. SdchUischs
U50 . A- olb - ken 1950 . _

»

ReHfeld , Badstrass « Zt. Laden . Ena »
lischi BettsseZen . vosssiändia komplett ,
58 Mark . Rodrsslidle ä. 75. Aus,iedtische
39. —. Dipiomaien - Schreidtisch « 68, —. *

Redfeld . Badlirass « 34. Laden . Apar. ' a
Küchen 75. - . 93. - . : 25�- ufw. Bücher »
schränke , echt yiche 53, —. Aussakschretb »
tische. Russdaum . 115, —.

_ _ _

*

Rediel ». «adnras - e 34. Laden . Blsssch-
fofa 95, —, 120, — usw. . Irmneous 58, —,
Sofaumbau mit ovalem Svieael 88 . - >
Flurgarderoben . SleinmüdeL� .

_ _ _

R- dleld . Baditrosse 34. Laden , «emadr ,
Kadlunaserlcichreruaa und vertendet nad ,
ausserdald . vorwärts - Leser Srtre »
radatt . � _ _ __ _ _

teiUaiws « . Mühel lebet Art S«.
rinne ÄnAoikina . beaneme «bannlung «
«iBbelbaus « uifrntnbf � RKöfnlcfer .
»rasse 77/7». Crft Brückenitrasse .

_ _ _

•

Batentmstraff n. AufTceemefrakcn TOe.
talldetten . ( 5da>s?lvnau - - . Basier Star .
a- rderürasse�achtiebn .

_ _ __ _ _

Voranzeige ! Dienstag , 19 . Janaars

CrJdmeinebrskcrei D . PrSmiieranä
fier ehnlldulen Deinen - twli ' fnöc .

Domino - Masken
von 10 Pf . an , Bodthfermllizcn '
Diz . von 30 Pf . an . Alle Karneval -

und Festartikel sehr billig seit 36 Jahren .

. A . Maas & Co . « Markgrafenstr « 84

an der Lindcostraße .

Ausnatv ' �u�edot «. ftunfaifl Jocrrcit »
liotm -et . SectiHia 6pcifc «tirnizr . Sirbep »

gAIafvminct . Dreiüjq ftü +en .
öunbfrt « von Bett stellen . W�s�k�mmo»
den. US*. 6�foutnb <tre , SSj - cfb .
tisS »« «nnrMdjxä » * ? « . alles aufeos
oarffönns » billta . Möbelbans Äamt - »
lina . Kcllanievall «« 58. e

mszzzzzzzzm
iRsü�eTton' ) . kieinc «
Iq' t - - -suggS* *

- -

Kontertwians
fflflatl bissiaft . sAad ' unsserse - �' eruna )
Bianofadrlk . Otanienssrasse 138 Hl. »

* ! " ; * »lav . rrmacher
Link Brunnenifrasse 35 s

Dradtaeflechte . Weaen Auiaade
ziiiale noch einio « Bossen oie ediaes
»ersinktes DrabigÄlecht in 25. Meler .
Rossen ,nm Inventurpreis ad,uaeben .
St - ssiurier Dradündussri «. Reuenburger
Strasse 4. »ä- ssatt 4054. '

Kaufgesuche
SabreZder kanit «nienBtcss » K

Verschiedenes

»»to6 »«. *tuS : l ! l * �rwä - Sa - di « »



Nr . 25 ♦ 43 . Jahrgang 2 . Beilage ües vorwärts CoanabeaÜ , 1 » . Januar 1924

der Leerlauf in üer wirtfthast .
Direktoren — Grundbesitz — Gebäude — drei Organisationsfehler !

„ ®i « SctfaA «, i «R hrc «rSKte Stil bt » deutsche » amtoufenbeit
j�hifbstccitc ! » durch Sri «« und Z Inflation vttloreiloiua . ist d«.
könnt . "

. . Di« vurchfiliruna der ziatlonallstirua « in den einzelne » ?e»
trieben und Unternedmunaen kann nur dann erfolareich sein , wenn
jeder «iiuelne . der am ProdnktlonivroteR beteiligt ist, selbst steta
danach strebt , «in Moxinmm au leisten . "

Au , der De�ember- Drnkschrisi de » „Skeich».
verband «, der deutsche » Industrie " .

De ? . Reichsverband d« r deutschen Industrie� Ist zweifelsohne
sn der Schwelle neuer Erkenntnisse angelangt . Damit soll nicht de -

Inders hervorgehoben werden , daß ihm die . Vereinigung der Deut »
t�cn Arbeitgeberverbände " endlich auf die moralischen Nerven fällt .
Es ist mehr der Eiser , mit dem er sich in der neuesten Denkschrift
verteidigt , der auf die löblich « Absicht , etwa « zu tun , hinweist .
Leider erstickt auch in der Dezember - Denkschrift der gute Wille sehr
bald hinter den alten und oberflächlichen Bemerkungen von der

Schwierigkeit der Rationalisierung , über die Knappheit des Geldes .
über die Notwendigkeit der höheren Arbeitsleistung , von der hoff -
nungsvoll begonnenen Normisierung und über einige andere reichlich
abgeilapperte Abwandlungen de » Unternehmertums , dessen letztes
Ende immer wieder ist . dah man selbst keine Fehler gemacht habe .
sondern daß die anderen und die berühmten . Umstände " an
allem schuldigfind .

i ) ier soll ein Weg aufgezeigt werden , durch dessen Benutzung
die Erörterung wohl etwas vorankäme . Neben den Löhnen und
und Gehältern gibt es ja unbestritten noch einige ander «
Unkostenkonten , deren systematische Untersuchung mancherlei
über die wirklichen Ursachen der chilflosigteit vieler Unternehmungen
und ihrer Leiter auszusagen oermöchte .

Zuviel Oberleitung .
Es ist unbestritten , daß nach Kriegsende ein wahrer . Pairs " -

fchub von Prokuristen und im besonderen von Direktoren und
Generaldirektoren in unserer Industrie erfolgte . Das alte cheer
baute seine Offizier « ab und so mancher andere mußte umsatteln .
Das Milieu bestimmte zumeist auch den gesuchten Beschäftigungs -
kreis , die zunehmende Entwertung des Geldes förderte das Entgegen¬
kommen , der immer mehr infolge des zunehmenden Warenmangels

Sich
gegenüber der Produktion vordrängend « Handel beseitigte alle

onst noch vorhandenen Schwierigkeiten , denn . Kaufmann " , also
. kaufmännischer " Direktor tonnte jeder werden , der die Verbin -
düngen besaß . Das setzte keine Fachkennttiisie voraus — so schien
es den Unternehmern zu der Zeit , da alle Well den Warenoerkäufern
die Türen einrannte . Und die Hauptfach « ist doch , daß ein Direktor

herumschnauzen kann , und das tonnte man ja Gott fei Dank noch
vom Kriege her .

Am schlimmsten trieben es die Banken . Die Rulle » wurde »
das Idol , damit wurde auch die Unsähiatett eine Potenz .

Neuerding » ist von einsichtigen Unternehmerblättern manchmal
offen zugegeben worden , daß viel zu viel Direktoren vor -

Händen sind , und daß der leitende Apparat vieler Unternehmungen
im krassen Widerspruch zum Umfang des Betriebe » stehe . Hier sei
deswegen zu diesem Thema wieder an Ziffern ermneri , die seinerzest
in der . Wirtschaftspolstischen Abteilung des Deutschen Werkmeister -
Verbandes " zusammengestellt wurden . " Es ergab sich , daß in 2ök
Aktiengesellschaften , die u » wesentlichen die deutsche Großwirtschaft
repräsentieren , gegenüber der Vorkriegszeit die Letrieb » b « l « g -
s ch a s t n u r u m 1,33 Proz . — Anfang 1925 — ge st legen war .
wahrend die Zahl der leitenden Personen in der gl «ich «n
Periode sich um rund 32 Proz . oermehrt hatte .

Diese Ziffern besagen nur , daß die Unternehmungsleitungen sehr
zahlreich geworden sind , nachfolgend soll einmal an einem prakttschen
Beispiel erörtert werden , was iie volkswirtschaftlich ge -
l e i st e t h a b e n, wie sie im besonderen während der Inslattonszeit
das Schiff der deutschen Wirtschast durch den Sturm gesteuert haben .
Daraus werden dann noch einige Schlußfolgerungen zu ziehen sein .

Die falsche Rechnung von den Sachwerten .

Es gab während der Inflationszeit eine von allen Betriebs -

leitungen geheiligle volkswirtschaftlich « Grundweisheit , sie war die

kaufmännische Maxime sämtlicher Generaldirektoren , sie lautete

dahin , daß nur dann Kapital nicht schwinde , wenn es in E a ch -
werten angelegt werde . Sogenannte . feste " vbiekte zeigte »
sich in der Erhaltung ihres Wertes am widerstandsfähigsten . Es
wurde alles festgelecii wos an Dollar und Pfunden eintam . So
wurde die Produktton zu einem Anhängsel der Handelsorgans -
sationen . Finanz - und Transakttons - . Dach - , Anlage - und ver -
waltungsgesellschaften .

Die Festlegung des mobilen Kapitals entwickelt « sich nach eigenen
Grundsätzen . Die Löhne und Gehälter waren zu niedrig , als daß
sie einen besonderen Anreiz zur Investierung erheblicher mobiler
Mittel in Maschinen geboten hätten . Deswegen ging man dazu
über , den Betrieb vor allen , räumlich auszudehnen , im beson -
deren den Grundund Bodtnzu oermehren . Der Anreiz
gerade zu diesen Kopitalsanlagen war schon während de » Krieges
entstanden , Grundstückskauf für einen Betrieb erscheint bei der üb -
lichen oberflächlichen Betrachtung immer als industrielles Wachstum .
als Zukunftsvorsorg « und zugleich als sicherste Kopitalanlage , des -

wegen wurde gekauft und viel genau t.
Die . Wirtschaftspolitische Abteilung de « deutschen Werkmeister -

Verbandes " hat jetzt 322 der größten deutschen Aktiengesellschaften
daraushin untersucht , was aus jener Führerleistunp der Industrie -
kapitäne seit 1913 praktisch entstanden ist . Die Ziffern ergeben —

das sei schon im voraus gesagt — erschreckende Aufklärung über die

Unwirtschastlichkeit unserer Produktion !

Grundstücke und Gebäude stall Produttioni

Die Jahresabschlüsse der Akttengesellschaste » sagen nur sehr
wenig Wahrheiten , sie stellen Bewertungen dar , geben ober
keine Auskunst über die Obiekte selbst . Ueber den Umfang der

Grundstücke und die Größe der bebauten Flächen sagen aber die
Prospekte der Aktiengesellschaften einiges aus .

Was ergab nun eine Untersuchung dieser Ziffern ? Wir wollen
da » Resultat hier kurz zusammensassen. . . . . �

Es wurden — wie schon gesagt — 322 der größten deutschen Aktien -

«esellschosten auf die B e r a n d « rung ,h resGrundbesitze »
für die Jahre 1913 und 1925 untersucht , von chnen konnten 255

Aktiengesellschaften daraufhin untersucht werden , welchen Berände -

rungen in der gleichen Zeit ihr Sebäudebesitz unterworfen ge -
wesen ist . »

T » Maßen an Grundbesitz K2 «ttieng - sellschasten

/ 1913 . . . . 225,2 Millionen Quadratmeter

1925 . . . . 434 . 8

Es hatten von diesem Grundbesitz 255 Atttengesellschosten
bebaut

1913 . . , . 26 . 1 Millionen Quadratmeter
1925 . . . . Z5. l , .

Der Z u w a ch «, den die deutschen Aktkengesell -
schasten seit lglZ an Grundbesitz gehabt haben . detrSgt

dreiuvdneuaztg Prozeut ! Der bebaute Grundbesitz ist um rund
35 Prozent gestiegen !

Diese Zahlen sind nur ein Ausschnitt und nicht das ganze Re -
sultat , berücksichtigen sie doch weder die Grundbesitzerwerbungen , die
auf dem Wege der Konzernbildung vor sich gegangen sind , noch um -
fassen sie jenen Grundbesitz , der bei vielen Aktiengesellschaften in
eigenen Srundstücks - G. m. b. H. usw . eingeschachtelt worden ist .

Berliner Ziffern .
Rachfolgend sind eine Reihe von Ziffern großer Berliner Unter -

nehmungen zusammengestellt .

Name der Skliengesellschaft Grundbesitz Dabo » bebaut
191 » 1925 1913 1925

Alle » in Quadratmeter
Julin » Pintsch . . . . .211 500 357 300 72 600 112 800
Lichtenberger Wolle . . . 8793 16545 ? 8793
Ludwig Löwe . . . . . 94 856 109 771 41 347 61 337
Mix u. Genest . . . . . 16 769 21875 1 ?
Müller . Gummi . . . . 6412 9 509 8 010 8 820
Nitntfobrik , Köpenick . . . 41 440 59 600 6 160 12 000
Orensteiu u. Koppel . . . 281 942 879 052 53 750 207 09S
Panzer . . . . . . . .8 066 45 000 10 200 21 800
Reiß u. Martin . . . . 2424 29354 2 000 6 000
Riedel . . . . . . . .210 000 1 260 000 83 000 75 500
Rbiem u. Söhne . . . . 8 861 70000 ? ?
Sarotti . . . . . . .41760 41 750 10 900 16 500
S - bering . . . . . . .78 356 1 123 635 ? ?
Seinen n. To . . . . . .69 353 38 409 11600 83 136
Stock u. Co . . . . . . .84 421 91 600 15 000 SS 800

Troitzs - b . . . . . . .1722 2 636 1 207 1 791
Ber . Mark . Tuchfabriken . . 96 231 158 784 44 990 82 522

Vogel . Draht . . . . . .41 500 170 000 10 000 81 000

Engelbardt . vronerei . . 40 000 700 000 * ?
Aklumulaloreniabrik . . . 385 000 671 468 t ?
Anilin Treptow . . . . .8 839 400 8 780 000 ? 1

Pappenfabrikaiion . . . . 21 864 211906 6 291 17 436

Bergmann . Sleklr . . . . .183 500 215885 74 553 111 255
B« N>n - 5 >arlSruber Ind . . . 606 763 7 130 000 149 527 600 000

Schwartzlopsf . . . . .650 000 1 292 469 ? ?

BcNhold . Messinglinien . . 7 786 11949 ?
Cbarlollenb . Wasser . . . 3000 000 3 689 748

Ehem . Fabr Grünau . . . 65 415 77 450 24167 25 525
Babcock 6- SSilcva . . . . 120 000 1 826 868 ? ?
Deuttwe Kabelwerke . . . 22 856 1 530000 8167 89000
Deuls » « Maschinenfabrik . L34 000 1143000 166 400 160100

Deutsche Ton - u. Steinzeug 1 079 300 1 107 265
Ecken . . . . . . . .14 338 73 872 ? 1

Freund , Maschinen . . . 73 558 73 668 18 439 18439

Feister . . . . . . . .7 700 19 036 4 400 7 305

Gustav Geuschow . . . . 86 665 66 549 4 749 10 226

Gott » . . . . . . . .21 480 293 423 6 608 22 425

David Grobe . . . . . 5 025 68 500 3 962 9 300

F. Leinicke . . . . . .6 384 10401 ( ohne Pankow )

Humboldtmühle . . . » 86 908 36 908 4 470 4 470

W. Kovser u. « o . . . . .182 713 286 000 12 993 80 000

Jeserich . . . • • • * 46000 84000 t ?

ttapler , Malchin « » . . . . 8 000 8 000 4 800 4 800

Keyling u. Thoma » , . » 20 478 40806 1

Geb�Krügee . . . . . 18 743 88 360 8 600 20 640

Ror in ganz wenigen Fälle » hat bei de » vorstehenden verlwer

Aktiengesellschaften während der Jahre 1913 bis 1925 kein äußer -

lich « Wachstum stattgefunden . Im ganzen täuschen auch die Ber -

liner Aktiengeselljchoiicn in Grundbesitz und Baulichkeiten eine

Produktionskrast vor . die nicht » andere » als Inflation an

Produttion » mitt « l » ist .

Zmmobllisieruog der Sapitalien - Znflakion an Produktion »-
Mitteln .

Es kann offen gelassen werden , inwiewett die Kriegskonfunktur
jene Entwicklung �ur Sucht nach Grundbesitz und immer noch

S
roheren Betriebsräumen begünstigt und aesördert hat . Gewissen
ünsluß haben die Jahre 1914 bis 1918 stcher gehabt . Aber was

haben dann die hunderttausend neuen Industrieosfiziere mitsamt
den asten , gedienten Unternchmungsgenerälen gegen die falsche
Entwicklung getan ? Sie haben sie mit Begeisterung fort -

gesetzt .
Die Folgen liegen leider immer noch nicht klar genug vor der

Oeffenllichkeit . Zweisclsohne sind die allzu optimistischen
Goldmorteröfsnungsbilanzen mit darauf zurück -
z u f-li h r « n . daß die Uebermenge an Grundstücken und Gebäuden
von den Leitern der Aktiengesellschasten zu günstig bewertet worden

ist . Man ist so zu errechneten Goldkapitalien gekommen , die nicht

unwesentlich über denen der Borkriegszeit liegen , obwohl doch , wie
der . Reichsverband der Industrie " so schön in seiner Denkschrift sagt ,
behauptet wird , daß „ der größte Teil de » deutschen umlausenden Be -

triebskapitals durch Krieg und Inflation verloren ging " . Es ist zu
seinem erheblichsten Teile nicht verloren gegangen , sondern in

Sachwerten immobilisiert worden !
Daraus könnte man die Schlußfolgerung ziehen , daß «, dann

eigentlich da » einfachste wäre , wenn die Unternehmer nun ihr
immobilisiertes Kapital wieder in Betriebskapital
zurückoerwandelten . Dann brauchten ste weder aus Lohn -
kürzüngen noch aus zurückbehaltenen Reingewinnen mühselig neues

Betriebskapital zusammenzukraßen .
Aber ebenso wie die Esfektcn sind auch die Grundstück « und

Gebäude in den Goldmarkcröffnungsbilanzen zu hoch eingesetzt ,

zu günstig bewertet worden . Das hat zur Folge , daß heute jeder
Verkauf bu - ymähig einen Verlust darstellt , der aus dem Jahres -
gewinn gedeckt werden muß . Man kann nicht mobili -

sieren . nicht nur weil man falsch investiert , son -
dern auch « eil man un k a u s m S n n i s ch bilan -

ziert hat !

Sachwerte als Ursache zum Produktionsrückgang .

Unsere » eben Unternehmer stellen immer unter Beweis , daß

die Produktion den Friedensstand noch lange nicht wieder erreicht

habe . Költgen . der Generaldirektor der Sicmens - Schuckort - Werke ,

spricht in seinem Amerikabuch davon , daß wir noch um zwanzig
Prozent hinter der Friedensleistung zurück seien . Diese Zisf - r kann

füglich bestritten werden , zumal sa für die Grundstoffindustrien —

Kohle . Eisen . Kali . Zement usw . — die Dorkriegsleistungen nicht

nur wieder erreicht , sondern zum Teil schon erheblich überschritten
sind Aber bleiben wir dennoch bei der von Költgen angegebenen

Ziffer , sie hat eine gewisie Wahrscheinlichkeit für viele Branchen

deswegen in sich , weil die Dorkriegskonsumkraft der Bevölkerung

ja auch noch nicht wieder erlangt ist und die Ausfuhr gegenüber
1913 geringere Ziffern aufweist .

Wenn aber heut « die Produktion um 20 Proz . geringer ist als

vor dem Kriege , und sie vollzieht sich in Räumlichkeiten , die um

35 Proz . ausgedehnter sind als damals , so zeigt das . daß ganz all -

gemein von der deutschen Unternehmerschaft kurzsichtig , Volkswirt -

schaftlich verständnislos gehandelt worden ist ! Und
der . Reichsverband der deutschen Industrie " hat dazu geschwiegen .

Jetzt sängt er an . etwas aufzutauen . Er spricht in seiner Denk -
schrift von »Rationalisierung , Schrumpfungsprozeß " und mancherlei
anderem , er sieht als Mittel der Umschaltung der Wirtschast auf da »
dem Produktionsbedllrsnis entsprechende Maß in Stillegungen .
kurz , wieder in einer Frage , die aus Kosten der Arbeiter ge-
löst werden soll .

Und wenn sämtliche Lokomotiofabrikcn stillgelegt würden , well
eine einzige alle Aufträge erhalten soll , unsere Wirtschaft wäre
dennoch nicht rationalisiert , well sie auch dann noch in einem räum »
lich zu großen Betrieb mit zu viel Leistungsunkosten und zu lang -
fomem Kapitalumschlag orbeitetl

In Amerika geht das allgemeine Bestreben dahin , dem Arbeiter
im Betrieb seden unnützen Schritt zu ersparen , bei uns hat dos
Unternehmertum sich erst dann glücklich gefühlt , wenn die Fabrik
möglichst groß und weitläufig wurde .

Unser « Jndustrieführer haben durch eine zehnjährige falsche
Substonzpolitik den Arbeiter gezwungen , heute mehr zu laufen als

zu arbeiten , die Folgen dieses Fllhrerfehlers sollen nun die Schuld
des Arbeiters sein , dessen Produktionsleistung , dessen »Leistung pro
Mann " zurückgegangen sein soll — so behauptet es die offizielle
Verteidigungformel des » Reichsverbandes der deutschen Industrie " .

Man möge doch einmal ausprobieren lassen , was der deutsche
Arbeiter leisten kann , wenn er einen gut durchgebildeten technischen
Betriebsapparat ohne unnütze Wege erhält , wenn in den

Betriebsleitungen ausschließlich Leute sitzen , die nicht nur komman -

dieren , sondern auch produzieren können , und wenn der Arbeiter

sieht , daß seine Leistung nicht zuerst Unternehmerproftt . sondern
billige Ware hervorbringt .

Den Herren K S t t g e n und Krämer und von B o r s i g,
und wie sie alle beißen , sei der höfliche Rat gegeben , bei ihren Mit -

gliedern im . Reichsverband der deutschen Industrie " und in der

» Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbändc " mit eben solcher
Energie für Aufklärung zu sorgen , wie sie sich bemühen , immer
wieder den Arbeiter als den Hauptschuldigen am deutschen Wirt -

schastselend hinzustellen . Wir geben allerdings zu , daß es leichter
ist , polstisch zu . . meißingern " . Nachdem es aber dämmert , wäre
es doch an der Zeit , etwas Positives zu tun .

Um Antwort wird gebeten ! Kurt Heinig .

Besserung in der Anlomobilindustrie . Die Opclwerke teilen mit ,
daß sie ihren Betrieb , nachdem inzwischen größere Zlufträge , vor
allem aus dem Auslande , eingegangen sind , wieder ausnehmen ,
allerdings noch nicht in vollem "Umfange , da die inzwischen weiter

durchgeführte Umstellung aus Massenfabrikation in den Opel - Werken
jetzt schon eine Tagesleistung von über 200 Zbraf - wagen ermöglicht .
Nach der Wieverausnahme des Betriebes sollen 3500 Mann be -

schäftigt werden , das entspricht ungefähr der Hälfte der Belegschaft
vor der Sttllegung . Die Auströge stainmen in der Hauptsache aus

Spanien und Südflawien und sichern dem Unternehmen eine Be -

schäftigung für etwa ein halbe » Jahr . — Auch die Horchwerke
in Zwickau melden eine Besserung des Austragseingang » .

Pfandbriefe der Landschaften am t . Zanuar . Di « Direktion der
Zentrallandschaft für die preußischen Staaten veröffentlicht die
zweite Aufstellung de ? von ihr und den ihr angeschlossenen
Landschaften in Umlauf befindlichen Pfandbriefe oller Art . Danach
haben die für den heutigen Pfandbriefmarkt wichtigsten acht - und

zehnprozentigen Goldpsondbriese seit Dezember nur eine

geringfügige Vermehrung erfahren , insgesamt um 5,67
Millionen Mark von 282,11 auf 287,78 Millionen . Die achtprozen -
tigen Goldpfandbries « sind von 78,20 auf 78,87 , die zehnprozentigen
von 203,91 auf 208 . 91 Millionen vermehrt . Der zehnprozentige
Goldpfandbries hat also seinen Vorrang behauptet , wo » bei der an -
gespannten Loge des Kapitalmarktes nur natürlich ist . Beteiligt sind
an der Vermehrung hauptsächlich die Ostpreußisch « und die Säch -
fische Landschaft . Der Umlauf an achtprozenttgen Goldpfandbriefen
ist bei der Zentrallandschaft um 0,7 Millionen verringert , bei
der Schlesischen Landschaft um 1,57 Millionen vermehrt . Der Um -
lauf an fünf - und zehnprozenttgen Roggenpfandbriefen ist
von 18,22 auf 17,81 Zentner zurückgegangen , der an Pa »
piermark Pfandbriefen von 2313 auf 2217 Millionen .

ver schwedische lvellzändholzlrust . Auf dem Weltzündholzmarkt
hat der schwedische Zündholztrust eine wachsende Bedeutung . Dieser
Umstand ist nicht aus den Rohstoffreichtum des Landes , sondern auf
einen gebildeten Arbeiter st and und aus die organisatorischen
Fähigkeiten der Schweden zurückzuführen . Der schwedische Zündholz -
inist „ Svenska Tändstick — A. B. " beherrscht mit Hilfe der

Firma » A. B. Kreuger und Toll " und ihrer amerikanischen Tochter -

gesellschaft » American Kreuger and Toll Corporation " den Welt -
markt . Ei « stellen ihren glänzend ausgebauten Derteilungsapparat
dem Trust zum Derkaus von Zündhölzern zur Verfügung und leisten
auch bei der Reubeschafsung von Kapitalien wesentliche Dienste . Der

Trust ist vertikal organisiert , besitzt eine eigene Fabrik
zur Herstellung der notwendigen Maschinen , eigene Lithographen -
anstalten , elektrochemische Anlagen , um die verschiedenen Chemi -
kalien selbst gewinnen zu können . Er hat größere Wälder ausgekauft
und ist an einer Reederei beteiligt . Den Verkauf der Waren auf
fremden Märkten hat der Trust selbst in die Hand genommen . Die
Vorzüglichkeit der Handelsorganisation bedingt die
Ueberlegenheit der schwedischen Zündholzindustrie , die ihr . wie
Dr . Wilhelm Grotkopp und Dr . Fritz L. Me. - ger im »Wirtschasts -
dienst " ausführlich nachweisen , zum Siege auf dem Weltmarkte
verhilft . So hat die schwedische Zündholzindustrie Im Kampfe
gegen die japanische den astatischen Markt erobert : es ist auch gs °
lungen , die größten deutschen Zündholzunternehmen , die Stahl
und Roelke A. - G. und die Union Augsburg A. - G. , in ihren Bonn .
kreis zu ziehen . Wo Zollmauern hindernd auftreten , dort baut der
schwedijche Trust , wie in Indien , eigene Fabrikatton auf . Es gelang
ihm , in Polen und in Peru Zündholz Monopole zu errichten .
In Polen wurde eine besondere Gesellschaft begründet , an der drr
schwedische Trust und seine amerikanische Tochtergesellschaft mit je
50 Prozent beteiligt sind : in Peru wird der Bedarf des Lande » an
Zündhölzern durch Import au » Schweden gedeckt . Der Trust darf
in Peru die Zündhölzer fast zehnmal so teuer oerkaufen wie i «
Schweden . Beide Verträge wurden aus 20 Jahre abgeschlossen . —-
Den Bestrebungen , auch den deutschen Zündbol , markt vom
schwedischen Trust abhängig zu machen , steht die Tatsache gegen -
über , daß die Groß - Eiukaufsgesellschaft Deutscher
Konsumvereine für die Mitglieder ihrer Organisation selb -
ständig die Zllndholzsabritation betreibt . Man sieht : die Organ » -
sation der Verbraucher kann auch zum wirksamen Mittel werden .
einer llebersremdung der Verbrauchsmittelindustrie durch
Auslandskapstal abzuwehren .

ver russische Raphthaexporl nach Deulschland . Während im
Jahre 1923 aus der Sowjetunion 81 000 Tonnen und im Jahr « 1924
63 500 Tonnen Raphthoprodukte nach Deutschland exportiert wurden ,
stieg , wie der Ost - Exrpeß «rsährt , der Raphthaervort im Jahre 1925
aus 180 000 Tonnen . Davon entfallen 65 000 Tonnen auf Benzin .
98 000 Tonnen aus Schmieröle , 15 000 Tonnen auf Gasöl « und
2000 Tonnen auf sonstige Raphthoprodukte . Infolge der starken
Steigerung des Erports hat sich das Allrussische Raphthasyndikat
»eranlaßt gesehen , bei seiner Vertretung in Deutschland lHamburo . ,
Adolfsbrütke 9/111 eine Schmierölvertriebsstelle zu organisieren , durch
die die Schmieröle direkt dem Verbraucher zugeführt werden : die
bei dieser Betriebsstelle befindlichen Tanks haben ein Fassung » -
vermögen von 20 000 Tonnen .



Reichstag und yochwassernot .
Bereitstcllnnq von » Millionen Mark zn sofortiger Hilfe .

Die FreitagisitzunA des Reichstags wurde um 21/ « Uhr vom

Präsidenten L ö b e eröffnet .
Auf Antrag des Abg . Dittmann ( Soz . ) wird zuerst der

Gesetzentwurf zur Aenderung der Verordnung über

Erwerbslosenversicherung beraten . Danach wird die Be -

schästigung von Arbeitnehmern , deren Arbeitsoerdienst über die

Grenze der Krankenrersicherungspflicht hinausgeht , für beitrygs

pflichtig erklärt oder diese Arbeitnehmer werden zu freiwilligen Boi -

trägen zugelassen . /

In der Begründung dazu wird gesagt , daß die Angestellten mit

einem Iahresocrdienst von mehr als 2700 M. bisher von der Er -

werbslofcnfürforge ausgeschlossen waren . Ihre Einbeziehung ist

schon wiederholt verlangt worden . Die sachliche Berechtigung dieser

Forderung habe die Reichsregierung bereits bei der Neuregelung
der Erwerbslosenfürsorge im Februar 1S24 anerkannt . Di « Durch -

führung sei aber bisher aus verwaltungstechnischen Gründen unter -

blieben ! denn die Einziehung der Beiträge , die das Gegenstück zu
der Bczogsberechtigung bilden müssen , mache hier einen besonderen

Berwaltungsapparat erforderlich , da die Anlehnung an die Kranken -

Versicherung fortfällt . Inzwischen sei jedoch die Not dieser Ange -

stellten so gestiegen , daß dieses Bedenken zurücktreten müsse . Auch

Hobe sich der Reichstag , auf dessen Anregung schon die Erhebung
über die Stellenlosigkeit der Angestellten im Juli 1925 veranstaltet
worden ist , am 12. Dezember ISA einstimmig für die Einbeziehung
« » » gesprochen

Die Vorlage wirb in der ersten Beratung ohne «usiprache .
in zweiter Beratung nach kurzen Bemerkungen der Abg . Rädel

( Komm . ) und Thiel ( Dnatl . ) , schließlich auch in dritter

Lesung angenommen . Das Haus stimmt auch einer Entschlie -

ßung aller Parteien zu , die die Regierung zur baldigen Regelung
der Frage der Unterstützung der Kurzarbeiter auf -

fordert .
Es folgt die Beratung der von allen Parteien eingereichten

Anträge und Interpellationen über die Hochwasserschäden .
Abg . v. Guerrard sZtr . ) begründet ein « Interpellation , die

daraus hinweist , daß zum vierten Male seit Beendigung de » Welt -

trieges das Stromgebiet des Rheins von einem verheerenden Hoch .

waster heimgesucht worden sei . Das Zentrum frage :
1. Hat sich die Reichsregierung mit den cht Frag « kommenden

Ländern zur Linderung der Not der betroffenen Teil « de » Reich »
« Verbindung gesetzt ? Was gedenkt sie zu tun ?

2. Was gedenkt die Reichsregierung zu oeronlofien . mn der

Wiederholung derartiger Verheerungen tunlichst vorzubeugen ?

Abg . Thabor ( Soz . )

begründet folgend « Zalerpellallon der sozlaldemokrathchea Jrawa «

„ Um die Jahreswende ist da , Stromgebiet d«» Rheins durch
eine Hochwafferflut , wie sie seit 1781 nicht mehr beobachtet worden

ist , schwer geschädigt worden . Dammbrüche haben das Unheil ver -

mehrt . Zahlreiche weitere Dammbrüche droht «»». Nur noch ae -

ringes Ansteigen der Flut hätt « genügt , um das Unglück unermeß -
sich eu niachen .

Da im Gegensatz zu früheren Zeiten im letzten Jahrzehnt die

Hochwosserfluten sich beinahe jährlich wiederholen , besieht die

Vermutung , daß die Ursachen nicht nur tn WiUerungsverhältnissen
siegen .

Wir fragen deshalb : Ist die Reichsregierung bereit
1. gemeinsam mit den Ländern zu untersuchen , welchen Ew -

fluß die »vährend des Krieges und die später durch die Lesatzung
vorgenommenen großen AbHolzungen auf die Wasierstands -
Verhältnisse haben .

2. gemeinsam mit den Ländern nötigenfalls umfassend « Auf -
forstungcn vornehmen zu lassen ,

3. gemeinsam mit den Länder » für vermehrte » Danmstchutz
zu sorgen ,

4. gemeinsam mit den Ländern ausreichende Summe » zur
Behebung der Hochwasserschäden bereitzustellen ?

Die sozialdemokratische Fraktion stellt serner folgend « » Antraft :
. Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu e »

suchen ,
1. Schnellstens genügende Geldmittel zur verfüguna zu

stellen , um die durch Hochwasier entstandenen Schäden mit Unter -
Pützung der Länderregierungen beseitigen zu Helsen

durch Bauunterstügungen an kleine Leute , die Schaden
ersitten haben an und in ihren Wohnräumen und Nebengelasien .
tu und an ihren Geschäften und Werkstötten usw .

b) durch Gewährung von Krediten an Besitzer von Häuser » .
Fabriken , landwirtschaftlichen Anlagen usw. . zu d « e » » mv
gehender Wiedermstandsctzung und Inbetriebsetzung ,

c) durch Gewährung langfristiger Kredite zu niedrigstem
Zinsfuß an Gemeinden , Städte und Kreise , um dl » zerstörte »
und beschädigten Flußufer , Dämme und Deiche , Wege , Straßen .
Anlagen , Bahnkörper , Gebäude und Kommunalwerke usw .
sofortjvieder in Ordnung bringen zu lassen .

2. Sosort vorbeugende Maßnahmen zu ergreifen , m» tun¬
lichst den Ursachen der Hochwasser - und Ueberschwemmungsgefohr
zu begegnen /

Der Redner weist darauf hin , daß der ungeheure Schoden von
den Gemeinden allein nicht getragen werden könne . Das Reich und
die Länder müssen alles tun , mn den durch die Katastrophe Be -
troffenen beizustehen . Die Schäden des vorigen Jahres sind auf
18 Millionen Mark geschätzt worden , davon sind bisher aber nur
SV Proz . zur Verteilung gelangt . Der größere Teil , der im vorigen
Jahre vom Hochwasser betroffenen Gemeinden hat bis heute noch
nicht die Mittet aufbringen können , die sie zur Entschädigung
brauchen . Es wäre eine Aufgabe des Reiches hier einzugreifen .
Mit 30 000 ist die Zahl der durch das Hochwasser zu Erwerbslosen
gewordenen Arbeite » viel zu niedrig geschätzt , man muß mindestens
mit einer Zahl von S0 000 rechnen . Hier muß besonders schnell
eingegriffen werden . Was ist zunächst zu tun ? Das Reichsarbeits -
Ministerium muß

Mittel für die produktiv « Errvrrbsloseu fürsorg « bereitstelle »,

mn die Wiederherstellung der vom Hochwasser beschädigte » Häuser
zu ermöglichen . Dadurch würde auch vielen Erwerbslosen Arbeit
zugewandt werden . Wir wollen keine bestimmten Summen nennen ,
die aufgewendet werden müssen , die Kommissionen müssen sofort
die notwendigen Feststellungen treffen . An diesen Feststellungen
müssen auch die vom Hochwasser Betroffenen teilnehmen . Wir wollen
lieber die Abfindung der Fürsten zurückstellen und dafür den wirklich
Notleidenden Helsen . ( Sehr wahr bei den Soz . )

Der Redner verliest eine Anzahl Berichte aus den vom Hoch -
wosser betrosfenen Gebieten , die die schlimme Lage der Bevölkerung
schildern . Ob die Abholzungen während des Krieges und in der
Nachkriegszeit die alleinige Ursache für diese Katastrophe bilden , ver -
mag man nicht ohne weiteres zu beurteilen . Es sind aber ohne
Zweifel auch andere Ursachen daran schuld . Wenn das Hochwasser
nicht noch schlimmere Folgen nach sich gezogen hat , so ist das nicht
zuletzt den Arbeiter », besonders aber den Erwerbslosen zu danken .
Der Dank des Reichstages muß ihnen dafür besonders erstattet
werden . ( Bravo bei den Soz . ) Wenn wir jetzt schnelle Hilfe bringen .
so schassen wir zugleich auch Ardeil für viele Erwerbslose . Wir
dürfen uns aber nicht nur mit dem Ersatz von Schäden begnügen ,
sondern müssen solche vorbeugenden Maßuohrnen treffen , daß sich
derartige Katastrophen nach Möglichkeit nicht mehr wiederholen
können . ( Lybhaster Beifall bei den Soz . )

Reichsoerkehrsminister Dr . krohne : Die Reichsregierurn , ver¬
folge mit großer Anteilnahme die Hochwasserkatastrophe . Der Reichs -
Präsident habe ' zur Linderung der Not bereits einen Beitrag ge -
spendet . Sollten die zur Verfügung stehenden Mittel für die Auf -
räumungsarbeiten nicht ausreichen , so können Mittel der Erwerbs -

losenfürsorge bereitgestellt werden , lofern die Voraussetzungen ge -
» ebeu sind, die für össentllche Notstandsarbeiten gellen . Bei der

vtenerzahteng soll Vwnbvng » - und Erlaßanträg « ttxstgeheich ent¬

gegengekommen werden . Darüber hinaus können Reichsmittel nicht
umnitleldar zur Verfügung gestellt werden , weil es Ausgabe
der Landesregierungen ist , den Umfang der Schäden fest -

zustellen und die notwendigen Maßnahmen durchzuführen . Der Mi -

nister geht dann aus die Ursache der Hochwasserkatastrophe ein . Es
wird untersucht werden , wie diesen Hochwassergefahren am Rhein
in Zukunft begegnet werden könne . Di « Wasserstraßenbehörden am

Rhein ssnd angewiesen , zu prüfen , welchen Einfluß die Bebauung de »

Rheintals auf die Hochwasserverhältnisse gehabt hat , und ob die na >

türlichen Anlandung - n aus den Vorländern eine Erhöhung des Hoch
Wasserspiegels verursacht haben . Es wird auch geprüft werden , ob

die Hochwassergefahr durch Kahlschläge in den Forsten gesteigert
wird , und ob sich nicht die Aufstellung eines das Rhcintal und die

öezirksbilüungsaussthuß Groß - Serlin
Sonntag , 17 . Januar , nachmittag , 3' / « Uhr . Im grotzen Saal der

vhilbarmonie , Vernburger Straße :

Z. Veranstaltung JnternalionaierVolkskänze nnd Volkslieder

öunte Tänze
Mitwirkende : Da » Ballett der Slaatsoper . ( Orlglnal - Znstrnmente )
künstlertiche Leitung : . Tür die Tänze Ballettmeister Max lerpi » ,
für die Musik Professor Schüncmann . — Preis 1. 20 Mark .

Täler der Nebenflüsse umfassenden Hochwasserregullerungsentwurf »
empfiehlt . Weiter Ist z » erwägen , ob weiter « Teile der R hei «miede -

rung eingedeicht werden können .

Abg . Dr . v. Dryonder ( Dnatl . ) begründet einen Antrag , der die

Reichsregierung ersucht , unter Beteiligung der Länder mit größter
Beschleunigung die Mittel bereitzustellen , um der durch die Hoch -
wasserkatastrophe hervorgerusenen schweren Not zu steuern .

Abg . Dr . Most ( D. Bp. ) wünlcht , daß besonders schnell den vom
Hochwasser betroffenen landwirtschaftlichen und gewerblichen Be -
trieben geholfen werde , dadurch werde auf dem Wege der produk -
ttoen Erwerbslosenlfürforge Arbeit für viele Arbeitslos « geschassen .

Abg . Meder - Düsseldorf ( Komm . ) beantragt , daß die durch Hoch -
wasser uich Ueberschwemnning geschädigten Angehörigen der ar -
beitenden Klosse und Kleinbesitzer von Reichs wegen entschädigt
werden . Die Landesregierungen loerden ausgefordert , unverzüglich
Notstandsarbellen zur Erneuerung der mangelhost instaftdgehaltenen
Flußdämme und Deich « und zu einer besseren Regulierung der Flüsse
in Angriff zu nehmen .

Abg . Ziegler ( Dem. ) begründet zwei Anträge , wonach die
Reichsregierung schleumgst Mittel bereitstellen soll , um die durch
die Ueberschwenunung im Rheinland « , sowie in Sachsen und Schle -
sten angerichtete Rai zu lindern

Nach weiteren Bemerkungen der Adgg . Zärisse » ( Wirtfch . vzg ),
Räder - Franken ( Bayer . Dp. ) . Alper » ( Wirtsch . Bgg. ) , Slöhr ( Bölk . )
uikd eines Regicrungsvertreters werden sämtliche zu diesem Punkt
vorliegenden Anträge dem Hauptausschuß überwiesen , bis auf einen
Antrag der Zentrumsfraktion , der während der Aussprach « einge -
bracht worden war , wonach zur sofortigen Hilfeleistung 8 Millionen
Mark bereitgestellt werden sollen . Es kam bei der Abstimrnuitg
darüber noch zu einem kleinen Zwischenspiel . Offenbar
aus Gründen der Porteikonkurrenz hatten die Deutschnatio -
nalen schnell noch einen Antrag eingebracht , der S Millionen so-
fort überwiesen wissen wollte . Der deutschnationale Antrag war
aber noch mit einer Reihe von anderen Forderungen belastet , über
die erst im Ausschuß Klarheit geschaffen werden muß . Der Abg .
o. Guerrard ( Ztr . ) wandte sich scharf gegen diese Methode der
Deutschnationalen , die aus dem Elend der vom Hochwasser be -
trosscnen Bevölkerung noch ein politisches Geschäft machen will . Der
deutschnationale Antrag wurde dem Ausschuß überwiesen , der Zen -
trumsantrag dagegen sofort angenommen . .

Eine Reihe von Anträge aus Aenderung der Steuersätze wird

söhne « ueßpraShe fa » etaMNa�BNI Inn Wn
; Völkern ng sausschuß « w sozialdemokratischer Snturrrs eine » Bemah «

rungsgesetzes und ein dazu vorliegender deutschnati analer Antrag .
Präsident Dr . Bell ichläzt entsprechend den Beschlüsse » de »

Aeltestenrates vor , die nächste Sitzung anzuberaume » auf

Mittwoch , de » 20 . Januar , nachmittag » 2 Uhr . Der

Präsident soll die Ermächtigung erhallen , die Tagesordnung «lach

seinem Ermessen festzusetzen . «

Abg . S locker ( Komm . ) beantragt , am Sonnabend «tn » Sitzung

abzuhalten und aus die Tagesordnung den sozialdemokratischen An -

trag auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusse » über die Feme -
morde zu setzen . Der kommunistisch « Antrag wird gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .
Präsident Dr . Bell : Das Haus hat also beschlossen , dem Präsi -

denten di « Festsetzung der Tagesordnung für die Sitzung am Mitt -

woch zu überlassen . Die Tagesordnung für di « nächste Sitzung steht

also fest , die Sitzung ist geschlossen . ( Stürmische Heiterkeit im ganzen
Hause . ) — Schluß 6' / . Uhr .

_

Rus öer Partei .
Der Parteitag der sozialistischen Partei Südslawtens tagt am

17. und 18. Januar in Belgrad . Reben den Berichten stehen auf
der Tagesordnung vor ollem : WirtsibailS « und Sozialpoliiik
( Referenlen Krekie und Uratnil ) . Parteiorganisation ( Korac ) . Partei «
presse ( Jaksic ) und Partei und Gewerlschaiten ( Muzkravic und Twac ) .

Di « Soziasistische Partei Rumänien » hat seit dem blutigen Zu -

sauunenbruch des im Jahr « 1920 proklamierten Generalstreiks jetzt
wieder ein « Tagung adgehallen . Sie galt in erster Linie der Neu -

organisation der Partei . In den Debatten zeigte sich, daß die eni -

täuschten und durch die Kommunisten verhetzten Arbeiter langsam
wieder zur allen Partei zurückkehren . Schon heute fühll sich
die Organisation zur Betelligung an den bevorstehenden Ge -

meindewahleu stark genug . Das ist bei dem fast zwei Jahre

dauernden völligen Stillstand der sozialistischen Bewegung ein

äußerst erfreulich «, Zeichen . Di « Wahlbewegung soll entsprechend

einem fast einstimmig gefaßt « « Beschluß «nZglichst überall durch

Listenoerdimdung mit den demokratischen Par -

t e i e n vor sich gehen .
A» ch die Gewerkschaften hielten ein « äußerst gut besuchte

Tagung ad , «benfall » die erst « allgemein « Besprechung seit Iahren .

Dt « Konferenz «sandte sich vollständig von den bisher gepflegten

Ideen de » revolutionären Syndikalismus ab und beschloß , entgegen

der bisherige » Traditio » sich tn Zukunft auch an der Sozialgesctz -

gebung und der Besetzung van Aemtern der Sozialoersicherung zu

beteilige «. _

Vorträge , vereine und Versammlung� »
Reichsbanner » Schwar , Rot�vold " .

» « fckSftiAell « : Stens 6. U. Seboftianftt . * 7 « . fr « < tt .

W» laUltl » » » Der wr Soinitaa . S. «?„ t » SoeUtora * an-
aelefctt »rtttiteMrnR mu * infola « ffraftnwttra «« toOeB . — » Ute .

Soirnlofl , fc. 17. . JUSO lldr nodnnittoft ». Antreten Zloovenvla » mit Somboux -
lots » nnd ffoimtn . _

«erline » AcMtB - frUAHet . frnirtatt . 17. Ssnaae . »ormfMoo « 10 Mit .
Benin » de» «treistoa «» bei Omlb , Stalikft Str . 123. Safriittaa * X Uirr :
Rnlvandbericht de» e.«Nossen fturt Snitoel , Borsskender der Ard«>: er . S! txud -
lnterniioncil «. Abend « Hk Udr : ©eiflli *« veilsmweulein mit ffamtlKN .

ftrrir B»lk »dochi<In>Ie . SHensto «, IS. Sömwt , 7H Uhr . Astonisidrs ®mn -
»Ossum, 6 ®, frlleicii « Str . 26 (oat Andtlier Bahnhof ) . Sottto « Dr. P. Rtifdx :
. . Der Schicktalswea der fftou *. 1. In der Koraeichicht « nnd bei den Natur -
Völkern .

Berlin »« Etpero »t «. Br«ei »to »»a . Dirnmoa . 11. Ja mm , I lldr . im
StotUmolbof , BiUomssr . ( 7; Bortro « von Inaenirnr Beter « über „ Studium de»
Ctverowto ' . «intrirt frei . «rä ( U der , Iii ) willkommen .

Am Mittwoch . Zonnor , 6 Udr . finde ! in der Auto Seorornssr . 90 ein
SiilbiDvoctroa von Dr. Mn Deri ftott abrr da » Thema : „ Wie betrachtet und
erlebt mon »1» «uRiteetf ? *

Weg mit Tttiefon
Sie von uns

Gasherd »

Eigentum

pRaddalsi @
BerÜBWBfelfiKiserstr122-123

Kruschcn -

Kruschen -

Kruschcn -

Kruschcn -

Kruschcn -

Kruschcn -

erhalt die GcsTmdheit und refrügt das Blut
•

"

halt Leber und Nieren in guter Ordnung .

sorgt für gutes Funktionieren des Stoffwechsels .

hilft Ablagerüngep und Schlacke� deren Folgen
R h e u m a t i a in na , ti i c h t , Ischias
sind , aus dem - Körper entfernen .

fördert die Verdauung und halt den Magen stets
in guter Funktion .

wirkt belebend und erfrischend auf den gesam¬
ten Organismus .

Ein ständiger Kruschen - Salz - Verbraucher schreibt :

„ . . . ick halft gerade bei leiehien Rheumaiismusanf Allen , insbesondere auch bei
rheumatischem Ischias , sowohl bei mir selbst wie auch bei einer grossen Ansaht von
Bekannten mit Kruschen - Sal : Erfolge beobachtet , die direkt ans Wunderbare grensen .
Wie mir ein befreundeter Arst mitteilt , beruhen die rheumatischen Sehmersen auf . <46-
lagerungen von Säuren im Blut , insbesondere Harnsäure , und diese dem Kbrptr
schädlichen Bestandteile werden durch Kruschen - Sals ohne weiteres und in
wenigen Tagen ausgeschieden . Man kann dabei fast von einer ehemischen
Reaktion sprechen , die die Zuführung von Kruschen - Sals im Blute hervorruft
und durch die die schädlichen Säuren abgestossen werden . . . Dr . A . TK in U. - S. ' '

Ein Glas Kruschen - Salz reicht für 100 Taget

Salz

Salz

imuiuiMiiiKniiimiiiuiimiiuuuiuiiiiinmnmiiiiiMiimuimiiHimiomimmtuiummmimiwuii
I Kruschen - Salz ist da » Original - Gesundheitssalz . Kaufen

| Sie nicht die rieten angepriesenen Nachahmungen
. . . . . . . . . . .. . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......................................... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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.

. . . . . . . . .
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In Kaffee oder Tee nicht zu schmecken . — In Apotheken nnd Drogerien Mk. S . — pro Glas .

Beuthien & Schultz G. m. b . H. , Berlin N 39 , Pankstr . 13/14 — Humboldt 9227 - 9229

« m Dteneioa den 12. Ionujc 1926,0 erstarb nach lannfTn Leiben unser
Äollffle . der Schlosser

Hermann Hansmann
• hie seinem Anbenlenl
Dl « ClnZIcherunq sinbeiamMonIag .

den IS Januar , nachmiilag » Z' , Uhr,
t. trirmatorium Baumschusenweg stau

Rene Beteiligung erwartet «19,16
Deutscher Alelallarbeiter - verband

Beiirlvleilung de« < Be irls

Mdffii HMMM
NIoalag . den 16. Januar , abends
I mir . Im groyca Saal » es ®» n » ctt -

ffttaftstzaafts , Sngclufcr 2 * 25 :

Branchenvcrsammlnn�
derMerkzeuamocher . Schorsschleijer

und werkzeughärler .
Togeiorbnunq : i. Die «ommenben

Arbeitsgerichtr und ihre Bedeutung . Sie' :
Dr Breecher . 2. Diekusston . 8 Biauchrn »
angelegenhcUen 4. Berschtebenc »

Die Persammlung wirb plinNiich »öffnet .
»olliöhtigeo Ericheinen wirb erwarter .

Mgen- MkoMrimliejikr !
Moniag . tS . Zuuuor . nachm . «
I « nerdandshaui » , Ciuleuftr . LZ, 65 :

Nollversammlniis ,
Tagesordnung : l. Be: icht Über

den StanbunlererBewegung L. Dl»' u iion .
I ! g 17_ _ Die Orloortroaitana .

Ortskiafikenkasse (Er das Eiiödriilkgewcrtä
zu Benin

Zn der Siining voin » Januar 1929
«onstituierte sich der «orstan » wie iolat -

«oismenber : Herr r tchard Lea, , c ' lti '
Slrassmannstr . 8. Stelloerirtter ' c. ,r . '
■BudibruRfte besiber Aisreb Forsbera
9tv 18, Lichtenbei «er Str 17 Echn iiub -??'
j " " «llr - d Ekslrom , R « 2«, Siramsn « TSlelloenreler verr Bnchbru- lereibesslier
Zsmar Schlestagre , SO. �. rf . r d ?
«eiiigcr : Herr Direklor vr . S - bow 'i. �
Ullstein . Kochstr. 22/2K, Herr Mar Ebel '
«arl - ltenburg . Haeselc : Ln: I?b Sni
WZ? ÄT4i Äe »
®ÄWiUll,n "-bft - ' « �

, „ Der Sorfland . 55/7
6�� emrärn ,SotlÄtuiez , iöchunsiibmr .
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